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Deutsche Zntereffeu I» Mexiko.
Das Ausbleiben deutscher amtlicher Nach­

richten aus dem Innern  von Mexiko erklärt sich 
ohne weiteres durch die Unterbrechung aller 
Verkehrsmittel dort. Eisenbahn- und Telegra­
phenstrecken sind vielfach für weite Entfernun­
gen aus reiner Zerstörungswut von den Auf­
ständischen unbenutzbar gemacht worden. Weiter 
betrieben werden eigentlich nur die nach Ori- 
Zaba-Veracruz und nach Laredo von Mexiko- 
City ausgehenden Linien. Es ist jedoch — w.e 
die „Mil.-pol. Korrespondenz" meldet — dem 
kaiserlichen Gesandten von Hintze vereinzelt ge­
lungen, Erkundigungen über das Schicksal von 
deutschen Reichsangehörigen durch reitende 
Voten einzuziehen. Das Ergebnis solcher, zur­
zeit fortgesetzter Bemühungen (u. a. in Du- 
lango) wird jeweilig durch Kabel an das Aus­
wärtige Amt in Berlin gemeldet.

Über das Schicksal der unlängst in amerika­
nischen Zeitungsmeldungen wegen seines tapfe­
ren und festen Auftretens den Insurgenten 
gegenüber lobend erwähnten kaiserlichen Kon­
suls Otto Kück in Chihuahua ist amtlich nichcs 
bekannt. Konsul Kück, der 1876 in Schönning- 
stedt, Kreis Stormarn, geboren wurde, ist der 
Teniorchef des von seinem Schwiegervater Ke- 
Eelsen, einem geborenen Holsteiner, begründeten 
Croßhandelshauses Ketelsen u. Deg-etau. Sein 
Vater ist der neunzigjährige haitianische Gene­
ralkonsul Exzellenz Kück, der in Reinbeck bei 
Hamburg lebt.

.Die neuerdings anscheinend wieder schwer 
Mchädigte Firma Ketelsen u. Degetau unter- 
E t  auher dem Chihuahuaer Skarnmhau?e zahl- 
reiche Zweigniederlassungen, so in Ciudad, 
Huarez, in El Paso, in Monterey, auch in Har- 
^urg. Ein während der Madero-Revolution 

Hause verursachter Schaden von einer hal­
ben Million Pesos ist kurz vor Ausbruch der 
letzt andauernden Unruhen von der merikani- 
schen Regierung anerkannt und z. T. bezahlt 
Worden.
. 3n den allerletzten Tagen hat die mexika- 
rsche Frage ein beruhigenderes Aussehe« ange­

kommen. Es bereitet sich zwischen den Ber- 
suigte« Staate« England und Deutschland 
ine Verständigung vor, die sich auf die Ölfelder 
nd ah« allgemein wirtschaftlichen Fragen er- 

rr^en soll. Ein deutscher Geologe hat insbe- 
udere durch genaue Untersuchung und ein 

Gutachten über die ölführenden Distrikte die 
«sbezjjgltchen Schwierigkeiten der Lösung nahe 

Ubracht. So erklärt sich auch die amerikanische 
/M u n g  vom 18 .d.

^  geänderte

Polit ische Tagesschau
Zur Welsenfrage.

Die N o r d d .  Al l g .  Zt g . "  schreibt: Auf
einer Generalversammlung des deutsch-hanno- 
verschen Vereins in Nienburg hat nach Zei 
tungsmekungen der Reichstagesabgeordnete 
Freiherr von Scheele u. a. gesagt, der Herzog von 
Tumberland wünsche, daß die Partei den Kampf 
um die Wiederherstellung des Königreiches 
Hannover fortsetze. Wenn damit daran gedacht
sein sollte, daß die Welsen die Wiederherstellung ablesen, welche auf die dem Minister gemachten

M., wonach Washington 
Haltung Mexiko gegenüber ein-

^  >Me„ will Verträgt sich aber die Union mit 
stiiü^"' erhalten die Insurgenten keine Unter- 

««5 den Staaten mehr, so wird die Be- 
biMng des Landes nicht allzu lange auf sich 
°Uen lassen.

* » -  
tzi einem neuen Telegramm aus Mexiko 

b die Meldung, daß die Vereinigten Staa- 
vft,.drne »eue Note an Huerta ge'andt hatten, 

"ich dementiert.
fg^U erta hat die Regierungen aller mexikani- 
du?. Staaten angewiesen, noch vor dem 1. Ja - 

. eine Militärmacht von je tausend Mann 
liil Zr Staate zu organisieren. Die Kosten 

Ausrüstung und Unterhaltung dieser Trup- 
^.!oll«-u von den Geschäftsleuten und anderen 

getragen werden, von denen angenom- 
werden kann, daß ihre Interessen von den 

ppen geschützt werden.
'wssu^ amerikanische Geschäftsträger O'Saug- 
^ssen 2̂  ^  direkt an Huerta gewandt und 

Zustimmung zur Entlassung von drei 
erlangt, die kürzlich verhaftet 

^ u  waren.
amtlich mitgeteilt wird, haben die Aui-

"lchen 'V on'"^u Sonnabend 
U«uem angegriffen.

Nachmittag Tampico

Hannovers von einer freien Tat Preußens er­
warten, so hat der Reichskanzler im Reichstag' 
deutlich genug gesagt, daß dies leere Hirnge­
spinste sind. Bei ' einem anders gedachten 
Kampfe kann sich die Partei nach den Erklärun­
gen, die der Herzog von Cumberland wiederholt 
dem Reichskanzler abgegeben hat, nicht auf den 
Willen des Herzogs berufen."

Die Eröffnung drs preußischen Landtags 
wird dem „Lokal-Anzeiger" zufolge nicht durch 
den Kaiser, sondern auf dessen Befehl durch den 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  erfolgen^ Diese 
Meldung erscheint zweifelhaft, da der neue 
Landtag am 8. Januar zum ersten Male zu 
einer eigentlichen Tagung zusammentritt. Wie 
das B latt ferner behauptet, soll die Thronrede 
einen Passus über die Frage der preußischen 
Wahlreform nicht enthalten.
Hinausfchiebung der Wehrbeitragserklärung?

Die K ö l n e r  H a n d e l s k a m m e r  be» 
schloß, die Verlängerung der Frist für die Ab­
gabe der Vermögenserklärung zum Wehr­
beitrag zu beantragen. Freiherr von Oppen­
heim erklärte, daß es den kleineren Bankgeschäf­
ten garnicht möglich sein werde, die Auszüge 
für die Wehrfteuer-Veranlagung rechtzeitig fer­
tigzustellen. Ein Regiervngsvertreter, der sich 
bei seiner Bank habe unterrichten wollen, habe 
sich dem nicht verschließen können. Es soll eine 
Hinausschiebung des Termins bis zum 15. Fe­
bruar nachgesucht werden. Telegraphisch soll der 
Ausschuß des deutschen Handelstages um eine 
Unterstützung ersucht werden.

Der nächste Sozialdemokratische Parteitag.
Der sozialdemokratische Parteitag wird auf 

Vorschlag des Parteioorstandes, dem der P a r­
teiausschutz am Freitag zustimmte, in W ü r z -  
b u r g  abgehalten werden.

Die österreichische Delegation 
hat das Heeresbudget angenommen. Im  Laufe 
der Debatte ging der Kriegsminister Felozeug- 
meister Ritter v o n  K r o b a t i n  auf die sei­
tens der Delegierten vorgebrachten Beschwerden 
und Anregungen ein und gedachte in Worten 
des allerwärmsten Dankes der wertvollen Un­
terstützung und des wohlwollenden Verhaltens 
der Bevölkerung während der letzten Krise so­
wie der vollwertigen Leistungen der einberufe­
nen Reserveoffiziere. Der Kriegsminister be­
tonte, die Beziehungen zwischen der Armee und 
der Bevölkerung seien überall ohne Ausnahme 
die besten gewesen. Die letzte Krise habe den 
Beweis des festen Zusammenwirkens von Zivil- 
und Militärbehörden erbracht, was das gute 
Funktionieren der Friodensvorbereitungen im 
Ernstfälle sicher erwarten ließe. Bezüglich der 
Behandlung der Mannschaften sprach sich der 
Kriegsminister gegen jeden Drill aus. Er stehe 
auf dem Standpunkte wohlwollender Erziehung. 
Er halte das Verhältnis zwischen Offizier und 
Mannschaft für ein vorzügliches und ver­
trauensvolles, das gewiß von keiner Armee des 
Auslandes übertroffen werde. Der Minister 
betonte nachdrücklich, es gehöre zu den schönsten 
Traditionen des Heeres, daß es alle Nationen 
mit gleicher Liebe und Achtung umfasse. (Leb­
hafter Beifall.)

Das Ende der Dlugosz-Stapinski-Affäre.
, Das große Reinmachen in der KorrupUons- 

angelegenheit, in der der Minister von Galizien 
Dlugosz und der Führer der aus dem Polen­
klub des Reichsrats ausgeschiedenen polnischen 
Volkspartei Abgeordneter Stapinski kompromit­

tiert erscheinen, wurde am Sonnabend gelegent­
lich der Jnterpellationsdebatte in dem ö s t e r ­
r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e t e n h a u s  durch 
den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  vorgenom­
men. Sehr übel kam dabei der Minister Dlu­
gosz weg, dem vorgeworfen wurde, daß er seinen 
Adel erschlichen und Bestechungsgelder, vor 
allem an Stapinski selbst gegeben habe. Dlu­
gosz hatte es vorgezogen, garnicht im Abgeordne­
tenhaus zu erscheinen; er ließ durch einen seiner 
Klubgenossen eine sehr zahme Verteidigungsrede

schwerwiegenden Vorwürfe garnicht einging. 
Die Demission des Ministers Dlugosz wird 
zweifellos alsbald veröffentlicht werden, nach 
dem der Polenklub, dem der Ministerpräsident 
den Vorschlag des Nachfolgers überlassen hat, sich 
über die Person des neuen Landsmannministers 
geeinigt haben wird. Aber auch der Abgeord­
nete Stapinski mußte den Vorwurf auf sich 
sitzen lassen, daß er von verschiedenen Stellen 
wenn auch meist durch Vermittlung des M i­
nisters Dlugosz, selbst Gelder genommen hat. 
An der Debatte beteiligten sich fast nur die 
polnischen Abgeordneten.

Die italienische Kammer
beriet am Freitag die von dsm Republikaner 
Comandini eingebrachte Resolution für die 
Ehescheidung. Der Berichterstatter O r l a n d o  
meinte, die Kammer würde sich mit dieser Frage 
beschäftigen müssen, aber er bitte den Antrag­
steller, den Vorschlag für eine gelegenere Zeit 
zurückzuziehen. E i o l i t t i  richtete ebenfalls 
an Comandini die Bitte, er möge nicht durch 
Herbeiführung einer übereilten Abstimmung der 
wichtigen Fragen schaden, die er noch nicht für 
reif zur Beratung halte. (Zustimmung.) 
Darauf wurde der Vorschlag Eoman-dinis mit 
228 gegen 123 Stimmen abgelehnt.

Delcaffä

gibt sein Amt als Botschafter in Petersburg 
auf. Nach einer anscheinend offiziösen M ittei­
lung des „M attn" wird Botschafter Delcassä, der 
sich in acht Tagen wieder nach Petersburg begibt, 
aus persönlichen Gründen, wie ursprünglich be­
stimmt, Ende Jan u ar endgiltig nach Frankreich 
zurückkehren. Sein Nachfolger ist noch nicht 
namhaft gemacht. — W as mögen das für „per­
sönliche Gründe" sein? Jedenfalls gedenkt Del- 
oassö wieder eine Rolle in der inneren Politik 
Frankreichs zu spielen.

Frankreichs auswärtige Politik.
Der Aus s chut z  d e r  K a m m e r  f ü r  

a u s w ä r t i g e  ' A n g e l e g e n h e i t e n  hörte 
am Freitag das E x p o s ä  G e o r g e s  L e y -  
g u e s  über die äußere Lage und die Interessen 
Frankreichs im Orient. Leygues erklärte: Die 
Zukunft ist finsterer und ungewisser als je. Der 
Balkankrieg hat nichts entschieden. Indem der 
Dreibund aus dem Zaudern und den Fehlern 
der Tripleentente Nutzen zog, hat er die Ereig­
nisse welche seinem Prestige schweren Abbruch 
getan hatten, zu feinem Vorteil gewendet. Das 
Gleichgewicht im Mittelmeer ist erschüttert uno 
Konstantinopel und die Meerengen sind in den 
Händen Deutschlands. (Welche Übertreibung!) 
Die Ereignisse hatten einen unmittelbaren W i­
derhall in Kleinasien, wo wir große Interessen 
haben. Die französischen Interessen sind von 
der französischen Diplomatie verkannt worden. 
Das französische Protektorat ist für uns eine 
große Stärke, und wir würden einen nicht 
wieder gutzumachenden Fehler begehen, wenn 
wir es ausgeben. Insbesondere in Syrien 
müssen wir nicht blos unsere Unterrichts- und 
Wohltütigkeitsanstalten erhalten, sondern auch 
unserer wirtschaftlichen Aktion einen entschie­
denen Im puls geben. Wenn Frankreich nicht 
verfallen will, schloß Leygues, wenn es mit 
Ehren die Krise bestehen will, welche Europa 
durchmacht, dann mutz es eine feste und klare 
Diplomatie haben, deren Direktiven unverän­
derlich sind, es muß eine tätige und energische 
Diplomatie haben. Ich nehme an, daß ich von 
der Kommission verstanden werde.

Die Errichtung eines neuen französischen 
Armeekorps

an der Ostgrenze ist nunmehr auch vom S e n a t  
genehmigt worden.
Der englische Marineminister Winston Churchill 
ist Sonnabend Vormittag in P a r i s  einge­
troffen.

Die englisch« Regierung bleibt fest.
Auf das Ersuchen des im Zusammenhang mit 

der Ausstellund in S ä n  F r a n c i s c o  gebil­
deten Komitees, eine Abordnung des Komitees 
zu empfangen, erklärte Asquith, daß die Regie­
rung die Frage der amtlichen Beteiligung an der 
Ausstellung wiederum iir Erwägung gezogen 
habe, jedoch außerstande sei, ihre frühere Ent­
scheidung zu ändern. Daher halte er es für 
zwecklos, die Abordnung zu empfangen.

Heeresverstärkung in Schweden.
Staatsminister S t a a f f  hielt Sonntag in 

K a r l s k r o n a  eine Re d e ,  in der er die 
Hauptpunkte des Regierungsprogramms betr. 
die nationale Verteidigung bekannt gab und 
die Wichtigkeit betonte, das Neutralitätsprin­
zip festzuhalten. Schweden müsse mit allen 
Mächten Freundschaft halten, ohne zu irgend 
einer in zu herzliche Beziehungen zu treten. Für 
das Fußvolk solle Winterausbildung einge­
führt werden, doch erst nach den Neuwahlen im 
Jahre 1914 werde bestimmt werden, wie groß 
die Verlängerung der Übungszeit für die Fuß­
truppen sein soll. Die M ittel dafür wären vor­
handen. Die Wehrkraft würde weiter erhöht 
durch die Ausbildung aller Studenten als Re­
servechargen. Die Vermehrung der Kosten für 
die Ausrüstung des Heeres, den Bau von 
Kriegsschiffen, die Verstärkung der Küstenbe­
festigungen und die Verlängerung der Wehr­
pflichtzeit der Spezialwaffen würde durch die 
wachsenden Staatseinnahmen sowie durch eine 
nach deutschem Muster gestaltete progressive 
Wehrsteuer auf größere Vermögen und Einkom­
men gedeckt.

Die Neichsduma
ist durch kaiserlichen W as vom 20. Dezember bis 
zum 27. Januar v e r t a g t  worden.

Die brasilianische Kammer 
hat mit 63 gegen 58 Stimmen beschlossen, daß 
die Überreste des Kaisers und der Kaiserin von 
Brasilien mit dem ersten brasilianischen Kriegs­
schiff, das Lissabon berührt, nach Brasilien 
übergeführt werden sollen.

Deutsches Reich.
21. Dezember 1018.

— Se. Majestät der Kaiser machte Sonn­
abend Vormittag dem Reichskanzler v. Veth- 
mann Hollweg einen längeren Besuch.

— Der Kaiser traf Freitag Abend in Ber­
lin  ein und nahm an dem Parforce-Jagddiner 
im Kasino des 1. Earderegiments am Pariser 
Platz teil. Am Sonnabend besuchte der Kaiser 
die Vorstellung im königlichen Opernhaus. Ge­
geben wurde „Carmen" unter musikalischer 
Leitung von Kapellmeister von Strauß. Nach 
der Vorstellung kehrte der Kaiser nach dem 
Neuen P a la is  zurück.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen von 
Jagow ist Sonnabend Vormittag von K arls­
ruhe nach Darmstadt abgereist. Zu seinen 
Ehren fand am Freitag in Karlsruhe beim 
Staatsm inister Freiherrn v. Dusch ein Früh­
stück statt. Der Eroßherzog von Baden hat dem 
Staatssekretär das Eroßkreuz vom Zähringer 
Löwen verliehen. I n  Darmstadt stattete der 
Staatssekretär dem Minister Dr. Ewald einen 
Besuch ab. M ittags wurde er vom Großherzog 
von Hessen in Audienz empfangen.

— Der Präsident der Handelskammer zu 
Berlin, Ex  ̂ ^enz Wilhelm Herz, tr i t t  mit Rück­
sicht auf sein hohes Alter mit Ablauf dieses 
Jahres von dem Präsidium, an dessen Spitze er 
seit Begründung der Kammer stand, zurück. 
Aus diesem Anlasse wurde der Scheidende zum 
Ehrenpräsidenten der Handelskammer ernannt.

— Zu der Affäre des sozialdemokratischen 
Reichstagsabgeordneten Leutert in Apolda, der



von einer Kellnerin in einem Kuppeleiprozetz, 
in dem er als Zeuge geladen war, des intimen 
Verkehrs mit ihr bezichtigt wurde, schreibt der 
„Vorwärts": „Wie Genosse Leutert der „Wei­
marischen Volkszsitung" mitteilte, hat er bei 
der Staatsanwaltschaft Strafanzeige gegen die 
Kellnerin erstattet; auch die Parteiinstanzen 
werden zu der Angelegenheit Stellung nehmen, 
die also ihre Aufklärung finden wird."

Strshburg i. Els., 20. Dezember. Wie vom 
Kriegsgerichte der 30. Division verlautet, ist 
die Voruntersuchung gegen Oberst von Reuter 
noch nicht abgeschlossen. Der Termin ist in­
folgedessen noch nicht festgesetzt.

A u sland .
Petersburg, 19. Dezember. Der hiesige 

türkische Botschafter Turkhan Pascha, der jetzt 
seinen Posten verläßt, ist nach Livadia abge­
reist, wo er vom Kaiser in Abschiedsaudienz 
empfangen werden wird.

P r o v it lM ilia m r lH tk t t .
Rosenberg, 21. Dezember. (Aus dem Wahlkreise 

Nosenberg-Löbau) wird gemeldet, daß sich sämtliche 
Konservattven des Wahlkreises ohne jede Ausnahme 
mit der Kandidatur des Landrats von Vrünneck ein­
verstanden errlärt hätten. Der Grund, weshalb diese 
Kandidatur noch nicht öffentlich proklamiert wurde, 
liege darin, daß sie noch nicht von den Liberalen des 
Wahlkreises ohne Vorbehalt angenommen worden sei.

Hoheusalza, 20. Dezember. (Zwei Opfer des 
KohlendunstesZ I n  ihren Betten tot aufgefunden 
wurden die Witwe Kruk und ihre Nichte Kanslerz, 
in der Kantstraße wohnhaft. Dre Nichte besuchte die 
hiesige Gewerbeschule und fehlte seit Dienstag. Da 
die Hausbewohner die beiden.in den letzten Tagen 
nicht mehr geschen hatten, schöpften sie Verdacht. Die 
Tür wurde am Freitag gewaltsam geöffnet, und 
Tante und Nichte wurden entseelt in den Betten 
vorgefunden. Es liegt Kohlenoxydgasvergiftung vor. 
Die Leiden haben wahrscheinlich kurz vor dem 
Schlafengehen noch den Ofen eirweheizt.

ä SLreuw, 21. Dezember. (Wegen jetzt verübter 
Betrügereien verhaftet) wurde in Mogilno ein 
Gärtner, welcher, wie noch erinnerlich sein dürfte, 
des Nachts bei einer Arbeiterfrau in Vielsko, Kreis 
Strelno, mit geschwärztem Gesicht eingedrungen war 
und sie unter Bedrohung mit einem Messer gezwungen 
hatte, den durch den Verkauf eines Schweines er­
zielten Erlös von 80 Mark herauszugeben. Bei der 
Gegenüberstellung des Verhafteten erklärte die Frau, 
den Täter mit Bestimmtheit wiederzuerkennen.

t  Güssen, 21. Dezember. (Strafantrag wegen 
Beleidmung. Klage wegen Ungiltigkeitserklärung 
einer Mrhl.) Domherr Sander hat gegen die öelei- 
drgenden Artikel des hiesigen polnischen ,Kech". welche 
anläßlich der Stadtverordnetenwahl erschienen. 
Strafantrag bei der hiesigen Staatsanwaltschaft ge- 
stell. Dieser Klage hat sich der Vorstand des Vereins 
deutscher Katholiken angeschlossen. — Fortbildungs- 
schullehrer Baranowski wird gegen seine Ungiltrg- 
keitserklärung als Stadtverordneter Klage beim 
Bezirksausschuß erheben.

KolLerg, 20. Dezember. (Verurteilung.) Ziegelei­
besitzer Bolz, der durch seine Erpressungen die Selbst­
tötung des Regierunasrates von Braunschweig ver­
schuldet hat, wurde zu acht Jahren Gefängnis ver­
urteilt.

Stettin, 21. Dezember. (Stapellauf eines Hapag- 
dampsers.) Auf der Stettiner Vulkanwerst lief am 
Sonnabend kurz vor 12Vs Uhr der für Rechnung der 
Hamburg—Amerika-Linie erbaute große Passagier- 
und Frachtdampfer „Tirpitz" glücklich vom Stapel. 
Admiral Dähnhardt hielt die Taufrede. Fräulein 
von Tirpitz. die Tochter des Staatssekretärs, vollzog

Lokal nachrichtkn.
Historischer Thorner Tageskalender.

23. Dezember.
1457 Privileg König Kasimirs: „So wollen Wir 

auch, daß in Unser S tadt Thorun kein ander 
Vurggraw (Stadthauptmannl gesetzt werde, 
als alleine einer aus dem Rathe, den Wir 
tüsen, wullen und sullen".

Thorn» 22. Dezember 1913.
— ( P r o b e  p r e d i g t . )  Gestern Vormittag fand 

in der altstädtischen evangelischen Kirche die zweite 
Probepredigt statt. Als Bewerber um die erledigte 
zweite Pfarrstelle predigte Herr Pfarrer Liz. Freytag- 
Hoch Stüblau bei P r. Stargard über Philippe! 4, 
Vers 4—7, und führte aus, daß der Herr der Ge­
meinde in der Weihnachtszeit besonders nahe sei. 
Darüber solle die Gemeinde sich freuen und ihre 
Lindigkeit betätigen. — Am kommenden Sonntag 
hält Herr P farrer Basedow aus Gurske eine Gast- 
predigt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r t  D a n z i g . )  Die^ Prüfung 
haben bestanden die Schaffner Kühn, Kabbe, Ring 
und Dubberke in Graudenz.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n ­
l o s  e r  ie.) Die Frist zur Aufbewahrung der Lose 
1. Klasse (230.) preußisch-süddeutschen Klajsenlotterie 
für die bisherigen Spieler läuft am Dienstag den 
23. Dezember, abends 6 Uhr, ab. Die Ziehung der 
ersten Klasse beginnt am 14. Januar.

— ( D u r c h g e h e n d e  M i l i t ä r - S o n d  e r ­
z ö g e  f ü r  d i e  W e i h n a c h t s u r l a u b e r . )  Da 
der größte Teil der Mannschaften der hiesigen In fa n ­
terie-Regimenter aus den westlichen Provinzen 
stammt und ihnen Weihnachtsurlaub in sehr aus­
giebiger Weise bewilligt wird, haben die Eisenbahnen 
jetzt keine leichte Ausgabe mit der Bewältigung des 
Militär-verkehrs. Es wird nun in diesem Jahre zum 
ersten Male ein Versuch mit durchgehenden M ilitär- 
Sonderzügen gemacht, welche, nur die dritte Wagen- 
klasse führen. Vorgestern passierte der erste derselben 
von Ostpreußen unseren Hauptbahnhof, und heute 
wird wieder einer abgelassen. Beide Züge gehen 
direkt über Berlin bis Hamburg. Die Militärmann- 
schaften werden den einzelnen Zügen zugeteilt und 
genießen für hin und zurück freie Fahrt.

— ( De r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d -  
V e r e i n  T b o r n )  feierte gestern unter großer Be­
teiligung EO der Aula des evangelischen Lehrer­
seminars sein Weihnachtssest. Durch Ora-rlspiel und 
Gesang wurde die Feier eingeleitet. Alsdann hielt 
der erste Vorsitzer. Präparand Hielscher. eine Fest­
rede. Den Schluß der würdigen Feier bildete eine 
Gratis-Verlosung, bei welcher hübsche Preise Zur Ver­
teilung gelangten.

— ( D e r V s r e i n  „ H u mo r " )  hielt am Sonn- 
M n d  im Restaurant Bonin eine Sitzung ab, um die

Unterstützungsgesuche, die in der Weihnachtszeit 
immer zahlreich eingehen, zu erledigen. Von den 
18 Bittstellern erhielten zwei je 20 Mark, vier je 
15 Mark, neun je 10 Mark, drei je 8 Mark, zusammen 
214 Mark, sodaß von den jährlich zur Verfügung 
stehenden Zinsen, rund 300 Mark, noch ein Bestand 
verbleibt.

— ( W e i h n a c h t s a u f f ü h r u n g  i n  d e r  G e ­
w e r b e s c h u l e . )  Am Sonntag den 28. d. MLs., 
abends 6 Uhr, findet eine Wie-derholumz der Auf­
führung des Weihnachtsfestspiels „Den Menschen ein 
Wohlgefallen", das in der Darstellung von M it­
gliedern der Juaendgruppe des deutsch-evangelischen 
Frauenbundes Thorn viel Anerkennung gefunden hat, 
statt. Eintrittspreis 20 Pfg., für Kinder 10 Psg. 
Die Einnahme wird zu wohltätigen Zwecken ver­
wendet werden.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Das Repertoir für die Wechnachts

von Okonkowsky, Musik von Gilbert, in völlig neuer 
Inszenierung und Ausstattung unter der Regie von 
Herrn Direktor Haßkerl und mit den Tanz- 
arrangements von Herrn Ballettmeister Rosenoff. 
Am Freitag Nachmittag geht „Die Geisha" in Szene, 
abends wird „Das Farmermädchen" wiederholt, das 
gestern einen durchschlagenden Erfolg errang. Sonn­
abend wird nachmittags als ..letzte Weihnachts- 
vorstellung für Kcnder „LÜgenmäulchen und Wahr- 
heitsmündchen" und „Rotkäppchen" gegeben; abends 
folgt „Der Graf von Luxemburg". Für Sonntag ist 
das neue Lustspiel „Die heitere Residenz" von Georg 
Engel in Vorbereitung. Die Abendvorstellungen am 
25. und 26. beginnen um 7f/2 Uhr, die am 27. um 
8 Uhr.

— ( De r  W e i h n a c h t s m a r k t )  auf dem Alt- 
städtischen Markte hat gestern begonnen. Er dauert 
bis Mittwoch (heiliger Abend) 6 Uhr.

— ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e  rk) des er­
schlagenen Kutschers Szumotalski sind weiter bei uns 
eingegangen: N. 4,10 Mark. Franz Koltermann 
2 Mark, VamnaLerialien- und Kohlenhandelsgesell 
schaft 6 Mark, Gebr. Pichert, G. m. b. H., 5 Mark; 
zusammen 17,10 Mark. Gesamteingang: 523,35 Mk.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Patentschlüssel, ein 
P aar Kirrderstrümpfe und ein Haarpfeil.

ver Zoll Vr. Schacht vor der 
Tyorner Strafkammer.

Die bekannte Beleidigungssache des praktischen 
Arztes Dr. August Schacht in Eutm gegen den dor­
tigen Ersten Bürgermeister Llebetanz stano nach mehr­
maliger Vertagung heute vor der Strafkammer wieder 
zur Verharrdlung. Bekanntlich war durch das Straf- 
tammerurteil vom Sommer dieses Jahres der Ange­
klagte für sechs Wochen einer Irrenanstalt zur 
Beobachtung überwiesen. Die Beobachtung hat in 
Conradstein' vom 30. J u li  bis 6 August stattgefunden. 
Es handelte sich in der heutigen Verhandlung nur 
darum, festzustellen, ob der Angeklagte für seine 
Taten verantwortlich gemacht werben könne, oder ob 
nach dem Gutachten der Irrenärzte die Straf- 
ausfchließungsgründe des 8 51 gegeben seien. Es 
waren daher nur die Sachverständigen Direktor Dr. 
Braune und Oberarzt Dr. Mrotz aus Conradstein 
geladen. Von dem Ergebnis der Sitzung sollte es 
abhängen, ob das Strafverfahren gegen den Ange­
klagten weiterzuführen sei. Den Vorsitz führte Land- 
qenchtsdirektor Geheimer Justizrat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Landrichter Henne, Erdmann. 
Dr. Melke und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat 
Erster S taatsanw alt Dr. Paesler. Die Verteidigung 
führte Rechtsanwalt Rosenield-Berlin. Vor E intritt 
in die Verhandlung teilt der Verteidiger mit, daß 
privatim der Geheime Msdizinalrat Dr. His-Berlin, 
Ver Bruder des Ang-erl'lagten, der Gutsbesitzer Anton 
Schacht aus Vlankenese, und Fräulein Elisabeth 
Schacht geladen sind und eventuell als Zeugen ver­
nommen werden könnten. Nach Feststellung der P er­
sonalien des Angeklagten begründet der Verteidiger 
in ausführlicher Weise seinen bereits vorher schriftlich 
gestellten Antrag auf Ablehnung der beiden Sach­
verständigen wegen Befangenheit. Es sei gegen beide 
Strafantrag wegen Körperverletzung gestellt worden. 
Der Angeklagte behauptet nämlich, ihm sei bei seinem 
Aufenthalt in Conradstein in den Speisen Morphium 
verabfolgt worden. Infolgedessen habp sich ein körper­
licher Krankhertszustand herausgebildet, der in dem 
Gutachten ausführlich beschrieben ist und die Grund­
lage zu weitgehenden Schlüssen bildet. Eine Ent­
scheidung in diesem Verfahren konnte bei der Kürze 
der Zeit noch nicht gesällt werden. Es erscheine 
«daher angezeigt, mindestens mit der Erstattung der 
Gutachten gegen den Angeklagten solange zu warten, 
bis eine Entscheidung wegen der Strafanträge ge­
troffen ist. Wenn den Sachverständigen vom Ange­
klagten eine strafbare Handlung vorgeworfen wird, 
so liegt es doch nahe, daß ihm an der Unbefangenheit 
der Sachverständigen Zweifel auftauchen müssen. 
Dieser Verdacht wird noch dadurch bestärkt, daß der 
Provinzialausschutz den Sachverständigen sein volles 
Vertrauen ausgesprochen habe. noch bevor das gericht­
liche Verfahren zu irgendwelchem Abschluß gekommen 
ist. Bei der weiteren Begründung seines Antrages 
greift der Verteidiger die schriftlichen Gutachten der 
Sachverständigen in schärfster Weise an. Er glaubt, 
diejenige Objektivität und auch die wissenschaftliche 
Gründlichkeit zu vermissen, die man von einem Gut­
achten verlangen müsse. Es seien ohne genügende 
Informationen unerwiesene Tatsachen behauptet und 
darauf die weitgehendsten Schlüsse aufgebaut. Den 
Sachverständigen ist ein Schreiben der Firma Strecker 
zugegangen, aus dem hervorgehen soll, daß der Ange­
klagte bereits vor einigen Jahren unzurechnungs­
fähig gewesen sein soll. Der Inhaber drr Firma sei 
ein mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch, der auch 
schon den Offenbarungseid geleistet hat. Ferner 
stützten sich die Gutachten auf einen Brief des Ange­
klagten, worin die Familie des Landrats Lohr ange­
griffen sein soll. Solch ein Schreiben existiere über­
haupt nicht. Der Angeklagte habe nur eine Be­
schwerde über den Landrat selbst geschrieben. Trotz­
dem werden aus dem angeblichen Schreiben ungün­
stige Schlüsse gezogen. Ferner glauben die Gutachten 
erbliche Belastung feststellen Zu können, weil ein 
Bruder des Angeklagten in einer Irrenanstalt unter­
gebracht werden mußte. Die Geisteskrankheit des 
Betreffenden war aber lediglich auf einen körperlichen 
Unfall zurückzuführen. Ohne weitere Prüftmg der 
Tatsache haben die Gutachter hieraus erbliche Be

Lung schließt ein Sachverständiger, daß der Ange­
klagte schon längere Zeit nicht geistig normal ge­
wesen sei. Ferner hat der Angeklagte zu bemängeln, 
daß bei seiner körperlichen Untersuchung nicht einmal 
diejenigen Instrumente angewandt wurden, die man 
els das medizinische Handwerkszeug bezeichnen kann. 
Das Gutachten stütze sich daher nur aus oberflächliche, 
leichtfertige Beobachtungen und lasse die gewünschte 
Gewissenhrftigkeit vermissen. Es sei daher nur be­
greiflich. daß der Angeklagte zu solchen Sachverstän­
digen kein Vertrauen habe. Es müssen die Sachver­
ständigen also auch als objektiv befangen erklärt 
werden, während zur Ablehnung schon subjektive 
Gründe ausreichen. Im  Jmeresse der Gerechtigkeit 
müsse daher der Ablehnung der Sachverständigen 
stattgegeben werden. — Der SLaalsamrmLt bekämpft 
den Adlehnungsantrag. Nach den bisherigen Erfah­
rungen müsse angenommen werden, daß der Ange­
klagte gegen jeden Sachverständigen, der ein für rhn 
ungünstiges oder unbequemes Gutachten abgebe, 
Mißtrauen haben werde. Es sei daher nur die Frage 
zu prüfen, ob objektiv gegen die Unparteilichkeit und 
Zuverlässigkeit der Sachverständigen etwas einzu­
wenden wäre. Und da müsse er einen anderen 
Standpunkt einnehmen als die Verteidigung. Er 
behaupte, daß die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Gutachtens von den Sachverständigen gewissenhaft 
geprüft sind. über die Krankheitsgeschichte und das 
Entmündigungsverfahren des Bruders haben ihm 
die Akten vorgelegen. Wenn ein besonderer Brief 
des Angeklagten gegen die Familie des Landrats 
Lohr nicht ex.stiert, so habe er in seiner Beschwerde 
doch die FamilienmiLglieder mit angegriffen. Die 
Anklage habe Wert darauf gelegt, ein möglichst un­
parteiisches Gutachten zu erhalten; daher sei der An­
geklagte nicht nach der näher liegenden Anstalt 
Sch-wetz, wo seine Verhältnisse vielleicht bekannt 
waren, sondern nach der ferner liegenden Anstalt 
Conradstein überwiesen, überhaupt müsse betont 
werden, daß die Gutachten bereits abgegeben waren, 
als von einer Strafanzeige des Angeklagten noch 
keine Rede war. Es muß auch auffallend erscheinen, 
daß derselbe erst am 6. Dezember die Anzeige er­
stattet obwohl er bereits anfangs August aus der 
Anstatt entlassen wurde. Der S taatsanw alt bat, den 
Antrag abzulehnen, der nur auf eine Verschleppung 
der ganzen Angelegenheit hinauslaufen würde. — 
.Nachdem Verteidiger und Staatsanw alt nochmals 
"Mr und wider den Antrag gesprochen, ergriss der 
Angeklagte selber das Wort. Er läßt sich des längeren 
über die Morphiumgeschichte aus und glaubt aus 
seinem damaligen Körperzustande alle Symptome 
einer Morphiumvergiftung erkennen Zu können. Daß 
er mit der Anzeige solange gewartet, lag an seiner 
Vorsicht. Er habe den Fall einem Dr. Löwenstein 
in Berlin vorgetragen, und als der ihm bestätigte, 
es könne nur Nitropin bei ihm angewandt worden 
sein. habe er sich Zur Anzeige entschlossen. Als der 
Angeklagte sämtliche Punkte der Gutachten besprechen 
will. erhebt der Vorsitzer dagegen Einspruch, da er 
zunächst die Sachverständigen über gewisse Punkte 
befragen wolle. — Der Verteidiger sieht darin eine 
übeM reitung der Befugnisse des Vorsitzers und will 
die Meinung des ganzen Gerichtshofes hören. — Der 
Vorsitzer weist den Vorwarf zurück, gestattet dem An­
geklagten aber nochmals das Wort, der seine früheren 
Beschuldigungen gegen Bürgermeister und Landrat 
wiederholt. M an werde ja, um andere Sachen zu 
verdecken, auf seine Beschwerden nicht ergehen, damit 
würden aber seine Akten nicht aus der Welt geschafft. 

Nachdem der Gerichtshof beschlossen hat, von einer

Sachverständigen zu befragen, wird Dr. Braune zur 
Äußerung über die Morphiumangelegenheit ver­
nommen. Er erklärt, daß der Angeklagte nur zur 
Beobachtung, nicht zur Behandlung überwiesen war. 
Es ist in der ganzen Zeit dem Angeklagten weder mit 
noch ohne sein Wissen Morphium verabfolgt worden. 
Nachdem die Anzeige des Angeklagten eingegangen 
war, habe er Arzte und Pfleger eidesstattlich ver­
nommen, die sämtlich bestätigt haben, daß die Be­
schuldigung des Angeklagten völlig aus der Luft ge­
griffen ist. — Der Verteidiger rügt diese Zeugen­
vernehmung durch den Direktor, der doch selber Mit- 
angeschuldigter war. Dies könne seinen Verdacht 
wegen Befangenheit nur verstärken. — Direktor 
Dr. Braune erklärt, daß er als Laie sich nicht bewußt 
gewesen ist, hier juristisch etwas Unzulässiges getan 
zu haben. Er wollte der Staatsanwaltschaft nur ein 
Bild der Sachlage geben. Es wird auch noch zur 
Sprache gebracht, daß der Angeklagte beim Verlassen 
der Anstalt den Ärzten erklärt habe, er könne seine 
Behauptung wegen der Morphiumvergiftung nicht 
aufrecht erhalten und müsse sie als einen Irrtum  
seinerseits erklären. — Die Aussagen des Oberarztes 
Dr. Mrotz decken sich mit denen des Direktors. Die 
zur Beobachtung bestimmten Ärzte hatten von vorn­
herein sich vorgenommen, alles zu vermeiden, was 
dem Angeklagten zu Beschwerden Anlaß geben könnte. 
— Nach längerer Beratung des Gerichtshofes erklärt 
der Vorsitzer, daß der Antrag auf Ablehnung der Sach­
verständigen als unbegründet zurückgewiesen sei. — 
G^?en diesen Beschluß legt der Verteidiger das 
Rechtsmittel der Beschwerde ein. — Der StaaLs- 
anwalt bekämpft diesen Beschwerdeantraq aus 
juristischen Gründen, da nach der Strafprozeßordnung 
gegen Beschlüsse des Gerichtshofes, die vor dem 
Urteil liegen, nicht Beschwerde, sondern Revision zu­
lässig sei. — Der Gerichtshof hält jedoch diesen Stand­
punkt nicht für ganz zweifelsfrei und beschließt Ver­
tagung. ______

7 i und Nullst.
Das Bild Mona Lisa ist Sonnabend von 

dem Generaldirektor der schönen Künste Ricci 
und dem Direktor der Museen von Florenz 
Poggi in Begleitung eines Polizeikommissars 
und zweier Karabinieri von Florenz nach Rom 
ins Unterrichtsministerium gebracht worden. 
Am Sonnabend Nachmittag hat der König die 
Eioconda besichtigt. — I n  Gegenwart des 
Ministers des Äußern Marchese di Sän 
Eiuliano, des UnterstaatssekreLärs im Unter­
richtsministerium Vicini und des Direktors der 
schönen Künste Ricci übergab der Unterrichts­
minister Lredaro dem französischen Botschafter 
Barrere im großen Saale des Unterrichts­
ministeriums das Bild der Mona Lisa. Cre- 
daro und Barrere wechselten herzliche An­
sprachen. Von dem Übergabeakt wurde ein 
Protokoll aufgenommen, das von den Anwesen-

Syndikus der Maschinenfabrik Thyssen sen. Dr. 
H a e r l e  gegen A u g u s t  T h y s s e n  j u n. ange­
strengt hatte. Bevor der Erösfnungsöeschluß ver­
lesen wird, erklärt Thyssen jun.: Wenn ich verur­
teilt werden sollte, so bitte ich das Gericht, Ueber 
gleich auf Gefängnisstrafe zu erkennen, .m eines 
wegen auf ein Ja h r. Erne Geldstrafe würde rch 
nicht bezahlen, ich denke nicht daran, die sitze rcy 
doch ab. Der Angeklagte ist am 25. September 1874 
in Mülheim geboren. Der Erösfnungsbeschluß lau­
tet auf Beleidigung durch zwei Briefe nach 8 lob 
und 8 186 SL.-G.-B. Der erste Brief ist an den 
Privatkläger gerichtet, und zwar aus Dresden vom 
30. M ai. I n  ihm wird dem Privatkläger vorge­
worfen, er mache persönlich den Raubversuch fernes 
Bruders und seines V aters mit, er kämpfe nrchr 
einmal mit ehrlichen Waffen. Das sei nicht dre 
Arbeit eines vornehmen Kämpfers, jeder Kutscher 
könnte dasselbe tun. Der Angeklagte fordert den 
Privatkläger auf, aus dem Gläubigerausschuß aus- 
zutreten. Wenn er das nicht täte, würde er selbst 
nach Mülheim kommen und von ihm Genugtuung 
fordern. Aer Brief schließt: Solche Schweinereien, 
wie die Einbehaltung der Registratur, dürfe man 
nicht ungestraft tun. Der zweite Brief ist von dem 
Angeklagten an August Thyffen sen. im August 1913 
gerichtet. Er schreibt darin: Lieber Vater! Ich
sehe, daß du keine Rücksicht auf mich nimmst und 
tue es daher auch nicht. Ehe du meine Umgebung 
kritisierst, befreie dich erst von dem Lumpengesindel, 
das dich umgibt, dem Dr. Haerle, dem Justizrat 
Veit Simon, Joseph Thyssen usw. Der P lan , den 
diese Kreaturen vorhaben, wird verceitelt werden. 
Weiter bezeichnet der Briefschreiber den P riv a t­
kläger als Denunzianten und Idioten. Vorsitzer 
(zum Angeklagten): Daß Sie diese Briefe geschno­
ben haben, geben S ie zu? Angeklagter: Jawohl. 
Vorsitzer: W as hatten S ie damit für einen Zweck 
im Äuge? Angeklagter: Ich bin empört über die 
Art des Herrn Dr. Haerle, meinem Vater Vertrags- 
rechte zu verschaffen. Dazu gehört, daß er Gläubi­
ger-Forderungen unter falschem Namen aufkaufte, 
daß er einen anderen Konkursverwalter haben 
wollte, der natürlich unter seinem Einfluß steht, 
daß er den Konkurs überhaupt eingeleitet hat. Er 
hat die Einreichung der Registratur befürwortet, 
damit die Herren Richter eine recht miserable Mer- 
nung von mir bekommen. Ich habe die Einreichung 
der Registratur als eine Schweinerei bezeichnet, 
und den, oer sie eingereicht hat, a ls einen Schweine­
hund. Verteidiger: Das W ort Schweinerei bezieht 
sich nicht auf den Kläger, sondern auf Justtzrat 
P e it Simon. Angeklagter: Ich beziehe das Wort 
auch auf den Privatkläger, es sei oenn, daß er jetzt 
erklärt, er habe nichts von der Einreichung der Re­
gistratur gewußt. Kläger: Die Einreichung der Re­
gistratur rst mit meinem Wissen und Willen erfolgt. 
Angeklagter: Ich habe den Herrn Haerle garnicht 
beleidigen, ich habe ihn nur angreifen wollen. 
M ein Vater hat in den achtziger Jahren  das Ver­
mögen auf die vier Kinder übertragen. Nun ver­
sucht mein Vater, diese Vertragsrechte aufzuheben 
uno Dr. Haerle unterstützt ihn darin. E r miß­
braucht damit seine Stellung a ls Beamter der 
F irm a Thyssen u. Lo., um gegen einen seiner künf­
tigen Chefs vorzugehen und ihn zu vernichten. M it 
meinem Brief an Haerle habe ich nur bezwecken 
wollen, daß er mich zum Duell fordert, da er genaN 
wie ich Offizier ist. Das w ar aber nicht der ein­
ige Zweck. Den zweiten Brief an meinen Vater 
chrieb ich nur, weil mein Vater mir den R a t ge- 
eben hat, ich möchte mich von meiner Umgebung

ist in der Sitzung des Ehrenrats mit tätig  gewesen,
in der die Sache Thyssen kontra Haerle verhandelt 
wurde, und in der Ätzung hätte Thyssen jun. er­
klärt, er werde Haerle auf alle Fälle zum Duell 
zwingen. Und wenn dieses Duell resultatlos ver­
laufe, werde er Haerle so lange beleidigen, bis er 
aus dem Gläubigerausschuß ausscheide. Der Zeuge 
hatte den Eindruck, daß Thyssen jun. den Privat- 
klüger über den Haufen schießen wollte. Kaufmann 
V r u n e l l e  aus Köln bekundet, daß er von Dr. 
Haerle niemals den Auftrag erhalten habe, Wechsel 
von Thyssen jun. aufzukaufen. Er hatte vielmehr 
den Auftrag, Wechsel des jungen Thyssen zu dis­
kontieren und diesen Auftrag hatte er nicht von 
dem Privatkläger, sondern von Dr. Borchardt. Dr- 
Haerle habe ihn dem Dr. Borchardt nicht unter 
falschem Namen vorgestellt. Bert. Rechtsanwoll 
B r a u n :  Hätten Ä e  die Akzepte des junges
Thyssen auch an Thyssen sen. verkauft? Zeuge- 
Selbstverständlich. Ich hätte auch dann meine P r^  
Vision bekommen, und alles andere konnte 
gleichgiltig sein. Auf Befragen durch Ju s tiz E  
Wallach bekundet der Zeuge noch, daß er im Null 
trage des Herrn Thyssen jen. Konkursforderunge^ 
auf Thyssen jun. aufgekauft habe. Es folgen lang 
Erörterungen über die Schulden des junSA 
Thyssen. Die Konkursanmeldungen sollen sich 
54 M illionen Mark belaufen haben, sie werden 
wahrscheinlich auf 16 Millionen Mark fe s tg e s^  
werden. Rechtsanwalt Dr. S t r a c k -  Hamburg ^  
kündet, es sei unrichtig, daß bei dem Konkurse 
Rüdersdorfer Gutes ein Abkommen irgendw er^ 
A rt mit den beteiligten Banken getroffen worden 
ist, um die Gläubiger vom Bieten abzuhalten. 
Justizrat W a l l a c h :  Is t es richtig, daß Sie A  
Auftrage von zwei Hamburger Gläubigern 6^97'. 
Thyssen jun. das Konkursverfahren beantrag 
haben? Zeuge: Jaw ohl. Justizrat W . a l l a A  
Hat Thyssen jen. oder hat Dr. Haerle nnt dre!. 
Konkursantrag irgend etwas zu tun? Zeuge: ^  
nicht im geringsten. W ir glaubten gerade, ^  
durch die Konkursanträge auf Thyssen . es 
Druck ausgeübt werden würde, die Schulden ^  ^  
Sohnes zu bezahlen. Direktor R o h r b '  
früher Geschäftsführer der in Konkurs 9 ^  ^
Vereinigten Stein-, Zement- und Mörtelrve 
der Gesellschaft für Bauindustrie bekundet, 0 0 ^  
mitgeteilt wurde, daß der Zeuge Brunelle

gegen die Gesellschaft für Bauindustrre beantragr
Lorden. weil diese F irm a Forderungen gegen 
Thyssen iun. hatte. Auf indirektem Wege yao^
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lastung gefolgert. Auch noch andere Schlüsse sind aus! den unterzeichnet wurde. Sodann wurde die 
schwankendem Grunde aufgebaut. Der Angeklagt Gioconda in  den Palazzo Farnese übergeführt.
habe ein Jah r lana sein Amt als Stadtverordneter - -  ...................... —------
gewissenhaft ausgeübt, war dann aber w-egen Diffe­
renzen mit dem Magistrat nicht zu den Sitzungen 
erschienen. Als er nach längerer Zeit wieder bin- 
kam, wurde ihm von einer Seite zugerufen: „Der 
M ann ist ja geisteskrank!" Auch aus dieser Bemer-

Thyssen Vater und Sohn.
M ü l h e i m  (Ruhr), 20. Dezember. 

Vor dem hiesigen Schöffengericht fand die Ver­
handlung in einer Beleidigungsklage statt, die der

Grundlage ganz unakzeptabel war. Y y 
ein doppeltes Spiel getrreben. ^ustl ra t ^  ^



Eerl der Deszendenz erhalten. A llerdings sollte er 
auf seine weiteren Erbrechte verzichten, es sollten 
a§er auch seine sämtlichen Schulden in  Höhe von 

.M illio n e n  M ark  ohne Abzug bezahlt werden, 
^nvatkläger H a e r l e :  Ich habe eine vertrauliche 
Besprechung m it D r. Vorchardt gehabt. W ir  haben 
Uns gegenseitig das Ehrenw ort gegeben, beide unser 
Möglichstes zu tun, um V a te r und Sohn auszu-

-7,guzu,,en. 2l>un jrrengr oer Ä-Ngerrugre Lcrzru
lernen V a te r einen Prozeß auf Rechnungslegung 
an, und in  diesem Prozeß hat D r. Vorchardt jene 
vertrauliche M itte ilu n g en  verwertet. Ich habe ihm  
darauf Bruch des Ehrenwortes vorgeworfen, und 
E? hat mich deswegen auf Pistolen gefordert. D ie  
^ache schwebt noch vor dem Ehrengericht. D r . 
K o r c h a r d t  bekundet, daß er Bürgschaften für 
M  Angeklagten in  Höhe von etwa 4 ^  M illio n e n  
übernommen habe. I n  dem Rüdersdorfer Konkurs 
Wtte sich ein Konsortium gebildet, das für 2.^ 
Millionen alle Hypotheken der Rostocker Bank über­
nehmen wollt'e. L)ie Rostocker Bank wäre dann im  
Konkurse nicht ausgefallen. D ie  Bank stand diesen 
Vorschlägen auch sympathisch gegenüber. Nach e in i­
ger Z e it habe dem Zeugen jedoch der B erliner V e r­
treter der Rostocker Bank, ein H err Wolfs, mitge­
teilt, daß sie leider auf den Vorschlag nicht eingehen 
konnte. S ie  müßte an Thyssen sen. die Forderung 
verkaufen, da von der Deutschen Bank ein Druck 
uuf die Rostocker Bank ausgeübt würde und sie, 
^enn sie anders handeln würde, ihren K red it bei 
ver Deutschen Bank verlieren würde. So wurde 
oas v ie l ungünstigere Angebot von Thyssen sen. an­
genommen. D ie  Rostocker Bank habe nur 1700 000 
Kark von Thyssen sen. erhalten. D a m it w ird  die 
-Beweisaufnahme geschloffen. Nach den P laidoyers  
?.?n Justizrat Wallach und Nechtsanwalt B raun  
führte der Angeklagte in  seinem Schlußwort aus: 
>)ch gebe zu, daß ich den Privatk läger schwer an­
gegriffen yabs. Aber ich habe es getan und werde 
.22 tun, so lange er sich dazu hergibt, weiter in  die­
ser Form  gegen mich vorzugehen. Ich werde alles 
:Un, um ihn zu vernichten. S e it 344 Jahren werde 
kch in  B e rlin  gequält. Ich bekomme keine A lim en- 
kation, ich bekomme nur den notwendigsten U nter­
s t  in  Höhe von 400 M ark  monatlich, die ich aber 
2Mem Freunde, der für mich gebürgt hat, verpfän­
det habe. Ich bekomme also tatsächlich garnichts. 
Ä  werde alle paar Wochen gepfändet und mußte 
ven Offenbarungseid leisten. Gegen den V o rw u rf, 
baß ich ein ungeratener Sohn sei, protestiere ich 
S.anz energisch. Ich habe die Thyffenschen Werke 
ueb. Ich wollte mein Vermögen nicht auf die F a ­
milie übertragen, sondern zugunsten der A rbeiter 
b?r Werke verzichten. Ich bin heute schon auf die 
Teite der Arbeiter getreten, und man hat mich des­
wegen schon einen Aufrührer der Arbeiter genannt, 
sollte ich im  vorliegenden F a ll in  der Form  ge­
kehlt haben, so Litte ich, mich zu bestrafen. Nach 
halbstündiger Beratung verkündet der Vorsitzer fo l­
gendes U rte il:  D er Angeklagte w ird  wegen B ele i­
digung in  zwei Fällen  zu einem M o n a t Gefängnis 
vnd 400 M ark  Geldstrafe, im  Nichtbeitreibungsfalle 
oU weiteren 40 Tagen Gefängnis verurte ilt.

M annig fa ltiges.
( S c h w e r e r  U n f a l l  i n  e i n e r  M a d ­

i e n  t u r n  s tu n d e .)  I n  einer höheren 
Aöchterschttle in  M a i n z  fiel während der 
Turnstunde das Eisen, das den Rnndlanf 

von der Decke herab. Zw ei der tu r­
n e n  Mädchen wurden dabei schwer 

"N etz t. '
( S e l b s t m o r d  i m  G a s t h o f . )  I n  

Ae m M ü n c h e n e r  Gaslhos erschoß sich an, 
Mittwoch her seit drei Tagen in München 
feilende 28jährige verheiratete Kaufmann 
Dons M öh l aus S tu ttga rt in  dem Augen­
blick, als ihm Berwandte angemeldet wurden.

M o tiv  ist in Familienzwistigkeiten z» 
mchen.

( F l u c h t  e i n e r  B e t l i i g e r b a n d e . )  
^er aus der Bukowina stammende 26jährige 
?°ufman» Büdner ist m it seiner F rau  nnd 
W en, Schwager nach Hinterlassung einer 
M ulden last von über SO 000 M ark aus 
Merlin verschwunden. Die Geflüchteten be- 
t'bäen zuletzt ein Abzahlnngsge>chäst, bestell- 

überall große Posten M öbel, Teppiche, 
.v'en usw. auf Kredit und verschleuderten 
'bs sofort gegen Barzahlung, 

h tF e  u e r  im  E i f e »  b a h  n z u g . )  I n  
tz"' Postwagen eines Frühzuges, der von 
Er«, , ""ch P a ris  ging, brach infolge der 
d^chsion eines Gasbehälters Feuer aus, 
y^ch^ das zahlreiche Briefschaften vernichtet

B i l d e r  a u s  d e m  L o u v r e  v e r -  
kyljch u n d e n.) Das B la tt „ E r i  de P a r is "  

utlert, ^uß von den früher im Louvre 
Umbuchen zehn Gemälden der Lemam nur 
djx ^ i" s  vorhanden ist. Das B la tt fordert 
d,... pariser M ujeum sleitung auf, umgehend 
iibx,j er Aufschluß zu geben, wo sich die 

neun Gemälde befinden, und deutet 
Tsy' au, daß sie vielleicht den Weg der 

>a»da gegangen sind.
H k ^ e u e r  e i n e r  e n g l i s c h e n

der Wer>t von Portsm oulh 
^Uilw Brand aus, der bald beträchtlichen 
bre„"'ü annahm und auf die Vorräte leicht 
thust > er Stoffe übergriff. M aiiuem ann- 

unterstützen die Feuerwehr bei Be- 
,^,""3 des Feuers.

^acht ^ " ß s e u e r  i n  N e w y o r k . )  I n  der 
^ « iid  Donnerstag spielten sich beim 
'bi xh-, Eines ^ r  bekanntesten Logierhäuser 
T>e ansuchen V iertel entsetzliche Szenen ab.

kämpjten wie die Bestien, um 
^"ben  ^ " 3  nach den Feuerleitern zu ge-

Abteilung) bemerkte der Kaiser im  besonderen, daß 
auch die Mädchen sich sehr stramm gezeigt hätten. 
Bei den Knaben und Mittelschülern bewunderte 
-der Kaiser den guten A n - und Abmarsch und sagte: 
„Das ist ja  schon militärische D iszip lin , die den 
jungen M ännern  dereinst den Dienst bei der Truppe 
leichter machen w ird". Hinsichtlich des Turnens der 
Frauen äußerte sich der Kaiser dahin, er- wünsche, 
daß sich das Frauenturnen immer m^hr einbürgern 
möge, denn es werde sicherlich 'dazu beitragen, 
einen gesunden Menschenschlag zu erzielen. V ie l 
Freude erzeugte folgendes Scherzwort des Kaisers: 
„A ls  S ie  m ir den Tisch hier zum Unterschreiben 
hingestellt haben, habe ich schon geglaubt, ich mußte 
nun darüberspringen, und wollte schon den Rock 
ausziehen!" Bemerkenswert w ar noch die Äuße­
rung des Kaisers, daß in  den Kadettenhäusern und 
Kriegsschulen auch v ie l und sehr gut geturnt wurde 
doch an die Leistungen der Turner der erstm und 
zweiten Riege könnten jene nicht heran. Derartige 
Übungen, wie sie am R^ck gezeigt wurden, habe er 
überhaupt noch nie gesehen.

humoristisches.
( S c h l e c h t e s  G e s c h ä f t . )  „Sie machen ja  ein

Meine Kunden feiern auf meine Kosten Weihnachten. 
Das ganze Jahr über lassen S ie  sich Rabattmarken 
geben und zu Weihnachten lösen sie sie ein!"

( A u c h e i n  G r u n d . )  „Zehn Uhr ist es, und ihr 
Labt noch nicht beschert?" —  „Ja, die Kinder muffen 
erst müde sein, sonst machen sie gleich alles kaput!

s in  p r a k t i s c h e r  J u n g e . )  M utte r: „Du 
bist jetzt so groß, M ax , daß ich dir zu Weihnachten 
keine Spielsachen mehr schenken werde, sondern.prak­
tische Gegenstände." „Jawohl, M am a; nur solche, 
die man essen kann!"

( U n w i d e r l e g l i  ch.) Frage: „W as ist das 
hübscheste in Damenhüten?" —  Antw ort: „Schone 
Gesichter!"

Neunte N uM uliteu.
Nachklänge zu ZaLern.

K ö n i g s b e r g ,  22. Dezember. Der Ver­
band der ostdeutsche» Presse »ahm in  seiner 
Hauptversammlung folgende Entschließung an: 
Nach den Berichten über den am 11. Dezember 
d. Js. vor dem Kriegsgericht der 3l>. Division 
verhandelten Prozeß gegen die 3 Rekruten des 
Infanterie-Regiments N r. 99 in  Zubern hat der 
Redakteur Kästle vom «Elsässer« in  Straßbnrg 
die Angeklagten zur Abgabe einer schriftlichen 
Erklärung verführt» deren Geheimhaltung er 
ansdrüSlich versprochen hat. Trotzdem hat er 
die Erklärung in  seinem B la tte  veröffentlicht. 
Der Vorband steht sich durch dieses Vorkommnis 
zu der Feststellung veranlaßt, daß ein derartiger 
Vertrauens-Mihbrauch in  der deutschen Presto 
unerhört ist und im  Interesse der Ehre und 
des Ansehens des ganze« Rsdakteurstandes scharf 
ve ru rte ilt werde» muß.

Die Ehetragödie auf Schloß Dakowymokre.
P o s e n ,  22. Dezember. Der Mörder der 

G attin und seines Neffen, der Reichstagsabgeord­
nete Mielczynski, wurde noch Sonnabend spät 
abends in  Hast genommen und nach dem Un­
tersuchungsgefängnis in  Meseritz übergeführt. 
Die Erm ittlungen der Untersuchungskommistio« 
haben ergeben, daß die Gesellschafterin der er­
schossenen G räfin , ein Fräule in v. Koszovowska 
bei der G räfin  im  Zimmer weilte, a ls der 
junge Mielczyski der Neffe Mielczynskis, in  
der Nacht auf das Schloß zu Besuch kam. A ls  der 
Ehemann das Schlafzimmer seiner G attin  be­
tra t. glaubte er diese m it ihrem Geliebten alle in  
im  Zimmer anzutreffen. Ohne ein W ort zu 
sprechen, gab er aus seinem Jagdgewehr zwei 
Schüsse auf die beiden ab. Während die G räfin  
und der junge Graf tödlich getroffen zu Boden 
sanken, blieb F riiu le i»  vo« Koszorowsla wie 
durch einen Z u fa ll unverletzt.

Stellungswechsel des Prinzen Adalbert.
B e r l i n ,  22. Dezember. Kapitänleutnant 

M a lbe rt, P rinz von Preußen, Navigationsoffi­
zier des kleine» Kreuzers „K ö ln ", ist zum Stab 
der Hochseeflotte kommandiert.

Kirchenbrand.
L i in b k c h  (So.), 22. Dezember. Zu Nieder- 

frohna kam gestern Vorm ittag nach beendetem 
Gottesdienst in  der Kirche Feuer aus. A ls  es 
bemerkt wurde, stand bereits der ganze Dachstuhl 
in  Flammen. Eine Stunde spätsr brach der 
Turm  zusammen und durchschlug das Gebälk der 
Kirche vollständig. D ie Kirche ist vollständig 
niedergebrannt. Das Feuer ist wahrscheinlich 
durch die Heizung entstände».

V ie r Personen ertrunken.
O l d e n b u r g .  22. Dezember. A ls gestern 

Nachmittag ein Ruderboot m it 4 Insassen von 
der Inse l Spiekeroog nach der Nachbarinsel Har- 
lingerfiehl unterwegs war, kenterte es plötzlich 
auf hoher See aus unbekannter Ursache. Alle 
4 Insassen, der Bootsinhaber und fein Gehilfe 
sowie die beiden Fahrgäste. ein M aurer und ein 
M aurerpolier, fanden den Tod in  den Wellen. 
Es sind durchweg junge Leute, die erst seit kur­
zem verheiratet waren.

Zwei Kinder verbrannt.
S t r a ß ü u r g ,  22. Dezember. Bei einem 

Küchenbrand im  Vorort Kronenberg find gestern 
ein 2jähriges Mädchen und ein 4jähriger Knabe 
umgekommen.

Verhaftung in  der Giocovda-Angelegenheit.
P a r i s ,  22. Dezember. Die Polizei ver­

haftete die Gebrüder Vineenzo und Michaelis 
Laneolotti 'orvle die Geliebte des Ersteren unter 
der Beschuldigung, dem Dieb der „Gioconda", 
Perugia, als H rhlsr gedient iM habe«.

Der W erftbrand in  Portsmouth.
L o n d o n ,  22. Dezember. Eine Feuers­

brunst hat. wie kurz gemeldet, Sonntag Nacht

einen T e il der Hafongebäude in Portsmouth zer­
stört und enormen Schaden angerichtet. D ie 
Flamme« wurden zuerst in  einem der Segeltuch- 
lagerhäuser, die sich bei der südlichen Bahn-Lan- 
dungsbrücke die Ka is entlang erstrecken, be­
merkt. Nachdem die Flottenmannschaften in  dem 
S igna lturm  aus der genannten LcmdungsVrücke 
das Alarmsignal gegeben, mußten sie schleunigst 
aus dem historischen Gebäude flüchte«, das so­
gleich lichterloh aufflammte und wie ein unge­
heurer Leuchtturm weithhin über den ganzen 
Asrmelkanal sichtbar war. Bon den flüchtende« 
Mannschaften konnte leider nur einer m it Mühe 
das Lebe« retten, indem er den Weg über die 
Dächer der benachbarten Häuser nahm. Die 
beiden anderen Signalwächter, die bei Ausbruch 
des Feuers im  S igna lturm  Wache hielten und 
von dort noch bis zum letzten Augenblick A la rm ­
signale gaben, werden vermißt und find zweifel­
los verbrannt. Die Feuerwehren von P orts­
mouth sowie den umliegenden Städten und die 
Mannschaften von sämtlichen im  Hafen liegen­
den Kriegsschiffen bemühten sich vergeblich, den 
Turm  zu retten oder den Brand auf ihn zu be­
schränken. Der S igna lturm  brannte bis auf 
de« Grund nieder. I n  ihm befanden sich wert­
volle historische Dokumente die b is aus Nelson 
und noch weiter zurückdatieren. Das alles 
wurde vernichtet. Die Flammen sprangen nun 
auf eine Eisenbahnbrücke über. D ie größte Ge­
fahr lag in  den riesigen Olvorräten, die in  der 
Nähe der Brücke aufgestapelt waren. Bald stand 
die ganze Reihe von Lagerräumen am K a i in  
hellen Flammen. Ungeheure Menschenmengen 
beobachteten die ganze Nacht hindurch das schau­
rig-großartige Schauspiel. Gegen Morgen wa­
ren sämtliche von der Feuersbnmst ergriffene« 
Gebäude ausgebrannt und das Feuer auf sei­
nen Herd beschränkt. Der Schade« w ird  aus 2V 
M illionen  M ark geschätzt.

Aus Mexiko.
M e x i k o . 22. Dezember. D ie Aufständi­

sche» halten Tampico eng umschlossen. E in  re­
gelrechter A ng riff w ird  bald erwartet. Das be­
re its  gemeldete Gefecht w ar ein kleines Schar­
mützel i«  der Nähe von Tampico.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vmn 22. Dezember 1913.
Fli, Getreide. Hülse,»fluchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig „om Käufer an den Verkäufer vergütet- 

Wetter: Regen.
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr, 

hochbnnt 756 Gr. 182 M ,. vez. 
rot 682-756  Gr. 158-180 Mk. bez«
Negnliernngs.Preis 183' ,  Mk. 
per Dezember 1 8 3 ', Mk. bez. 
per Dezember— Januar 183'> Mk. bez. 
per Januar-Februar 182 Mk. vez. 
per Februar- M ärz 185 Mk. bez. 
per A p .i l -M a i 190 Mk. bez.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 702 -72 6  Gr. lL2' ,  Mk. bez.
Megntiernngspreis 164' ,  Mk. 
per Dezember 153' ,  Mk bez.

. per Dezember—Januar 153' ,  Br., 153 Gd. 
per Januar-Februar 153' ,  Mk. bez« 
per Februar-M ärz 151' ,  Mk. bez. 
per M ärz—April 163 Mk. bez 
per April—-D'lli ! 5 7 ' / , - 157 Mk. bez.

G e r  ste unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 688-674  Gr. 123-154  Mk. bH.

H .«s e r unv., oei )>»>,,,? von uroo Kgl.
inländ. 135— 162 Mk. bez.

N a  Hz Ulk er. Tendenz: stetig.
Rendement 88''/., sr. Neujahr.,. 8,75 Mk.bez. exkl S.

K l e i e  per Nio Kgr. Weizen- 9,00—9,50 M l. oez.
Roggen. 8 .30-8 .40  Mk. bez.

Muhlenetabltssemeut in Bromberg.
P  r e i s l i st e.

_____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengrtes Nr. 1 .....................
Weizengries Nr., 2 . . . . .
Kaiserauszugsmehk-.....................
Weizenmehl 0 0 0 ..................... .....
Weizenmehl 00 weih Band. . . 
Weizenmehl 00 gelb L an d . . . 
Weizenmehl 0 grün Band . .
W eizen-Futterm ehl.....................
Weizenkleie . . . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . . . .  .
Noggenmehl 0 1 . . . . . .
Noggenmehl I .......................... .....
Noggenmehl I I . . . . . .  .
K o m m iß m eh l...............................
Roggenschrot . . . . . . .
Roggenkleie.......................... ..... .
Gerstengranpe Nr. 1 . . . . 
Gerstengranpe Nr. 2 . . . .  .
Gerstengranpe Nr. 3 .....................
Gerfttznglallpe Nr. 4 . . . .  .
Gerstengranpe Nr. 5 .....................
Gerstengranpe Nr. 6 . . . . . 
Gerstengranpe grobe . . . . .  
Gerstengrütze Nr. 1 . . . .  . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . .  .
Gerstengrütze Nr. 3 .....................
Gersten-Kochmehl . . . . . .
Gersten-Futtermehl . . . . .
Bnchmeizengries . . . . . .
Buchweizengrütze I .....................
Buchweizengrütze I I ....................

vom
l1.i2.13

Mk.

1 8 , -
1 7 , -
18.20
17.20 
1 6 . -  
15,80
11.20
5.60
5.60 

13.40 
12.60 
12, -
8,20

10,20
9,80
5,40

1 6 .-
14.50
13.50
12.50
12.50 
12,- 
1 2 . -
12.50 
1 2 .-  
1!,80 
1!,-
5,20

22,-
21,-
20.50

bisher

Mk.

1 8 , -
1 7 , -
16.20
17.20 
16,-
15.80
11.20 
6. -  
6,-

13.40
12.60
1 3 ,-
6.20

10,20
9.80
5.80 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12,59 
12,- 
12.-
12.50 
12 -
11.80 
11,-
5,40

22,-
21, -
20.50

B r o m b e r g ,  20. Dezemver. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, miud. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
uad bezugsrei, 187 Mk., bunter und roter. do. l30 Pfd. 183 
Mark, gelingere nnd btauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk.. do. 124 Pfd. 146 Mk., do. 1-8 Pfd. 137 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 150 
Mark, do. 120 Psd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 13! Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t.. Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 158— 171 Mk., 
Kochware 183—203 Mk. — Hafer 128 —!48 Mk., guter zum 
Konsum 156 165 Mk., mit Geruch 125-135  Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b n r g , 20. Dezember. Zucke» bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.60 8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95-7 ,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß !8.75— !6,00. Kristallzucker I  mit Sack . 
Geil». Naff.nude m»t Sack 18,50— 18,75. Gem. M elis I  mit 
Sack 18.00—18.25. Stimmung: ruhig.

Berliner Börsenbericht.
22. Dez. j 20. De-.

Fonds:
Österreichische Banknoten . ; .
Russische Banknoten per Kaste .
Dentlche Reichsanleihe 3 " , °/,» .  .
Deutsche Reichsanleihe 3 ,
Preußische Konsols 3 '/, "/g ^   ̂ .
Preußische Konsols 3«'/, . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/<> . .  .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, .
Posener Pfandbriefe 4 ° „  . » ,   ̂ . 
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Weslprenßische Pfandbriefe 4 ° § 
Westprentzische Pfandbriefe 3 '/, «/g . . 
Westpreußische Psandbliese 3°/o . . .
Russische SiuatSlente 4"/, . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/« von 1902 . 
Russische Siautsrente 4'/,"/«, von 1906 
Polnische Psandbriese 4' , °  o - - . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrl-Aktle»» . 
Norddeutsche Ktoyd-Attien. . .  , . 
Deutsche Bank-Aktien 
Drskont-Kommandlt-Anletle . » , . 
Narddentsche Kreditanstalt-Aktken . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
SMgem. Elektrizitätsgeiettfchaft. Aktien 
Anmetz Fnede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Aklien . . « . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktten . » . . 
Lanrahütle-Aktlen
Phönix Bergwerks-Aktien
Rheinstahi-Aktien . . s ,  ^  tz. ,  

Weizen loko in Rewgork. . ^ ^
„ Dezember . . .  .  ̂ e » ^
*  - « » » » v » .
" - - « » -  ̂ ^ ^ p

Roggen Dezember » « « -  ̂  ̂ ^
 ̂ Ntai .

.  J u l i .......................................... .

84,95
2!S.30

85.40 
7 6 , -
65.40
75.90
93.60

9 9 M
88, -
92.40
83.90 
75.75 
9 2 . -
90.40
99.90 
88,50 

132,10 
1 1 7 .-  
2 4 8 .-
185.40 
1 2 l , -  
123,25 
2 3 4 .-
155.40
208.50
130.60
159.80 
l 73.50 
159 90 
233 30
149.80 
10 l,—  
! 88.75 
196 —  
198 23
158.50
161.50

84,95 
215 1S 

8540  
7 6 , -
83.40 
76.—
93.60

9950
87.60 
92.Z0 
63 SS 
75,78

9040
99.90
88.40

132.10 
117,20 
248.—
185.50 
121. -  
123,—
234.10
155.90
208.75 
1 3 1 ,-  
160,—  - 
173,40
149.80
233.90
149.80 
101,—
189.50
196.75

1 5 9 .-
163,—

Bankdiskont 6"'.„ Loinbardzlnssttß 6-/«, Prtvatdiskant 4^/,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte am Sonnabend trotz 
größter Geschaftsuniust im allgemeinen eine gut behauptete 
Tendenz. Kanada und türkische Tabakwerte zogen an, auch 
Schiffahrisaktien und russische Bankwerte waren gefragt 
Trotzdem hielt sich das Geschäft bis zum Schluß in enge« 
Grenzen.

D a  ,, z ig  , 22. Dezember. (Getreiden,arkt.) Zufuhr ant 
Legetor2117 inländische, 420 russische Waggons. Nensahrwaffee 
inländ. 362 Tonnen, rnss. 30 Tannen.

K ö n i g s b e r g .  22 Dezember. (Gelretdemarkt.) Zufuhr 
110 iilländische, 65 rüst. Waggons, extl. 10 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen.

H a m b ü r g ,  20. Dezember. Kaffee good average Santa» 
per Dez. 51 Gd., per März 52'/^ Gd., per M ai 53 Gd^ 
per Sept. 54 Gd. Ruhig.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_________Hamburg, 22. Dezember«

Name
der Beobach« 
tungsstation
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Witterung».
verlauf 

der letzten 
24 Stunde«

Borkmn 770.0 W bedrckt 08 — meist bewölkt
Hamburg 769,0 W S W wolkig 65 0.4 meist bewölkt
Swinemünde 763,2 N W bedeckt 07 2,4 Nied.i. Sch.*)
Neufahr,vasser 757.8 — Regen 03 6,4 nachrn. N le^
Men»el ?53.l N W mvtkig 02 6.4 nachm. Ried.
Hannover 771.4 W bedeckt 04 — meist bewölkt
Berlin 767.6 S W bedeckt 04 0.4 meist bewölkt
Dresden 770.9 W S W bedeckt 04 0,4 meist bewölkt
Breslau 766,6 W bedeckt 03 0.4 meist bewölkt
Bromberg 760,5 W Regen 07 6.4 nachts NieL.
Danzig — — — — — —
Metz 776,2 N O Nebel — 4 — zieml. heiter
Frankfurt, M 775,2 S W Dunst - 1 — meist bewölkt
Kar sruhe ?75,8 S W wölken!. — 5 — vorw. heiter
München 776,9 NN O heiter - 7 — zieml. heiter
Paris
Vlissingen 774,2 W S W bedeckt 05 _ nachm. Nied.
Kopenhagen 760.0 W N W bedeckt 03 0.4 Gewitter
Stockholm 752,4 W bedeckt — 1 zieml. heiter
Haparanda 745.1 N bedeckt — 7 ^ 4 nachts Nied.
Archangel 746,1 S O Schnee - 8 Gewitter
Petersburg 742.1 — Schnee - 8 6,4 meist bewölkt
Warschau 760.5 N W bedeckt 02 6,4 meist bewölkt
Wien 771,8 W wolkig 01 vorw. heiter
Nom 771.5 N bedeckt 06 2̂ 4 zieml. heiter
Krakau 765,9 W Regen 02 6.4 nachts Nied.
Lemberg 760.7 W bedeckt 01 2,4 nachts Nied.
Hermanustadt 768,5 N N W bedeckt — 1 — zieml. heiter
Belgrad — — —> — — meist bewölkt
Biarritz — — — — meist bewölkt
Nizza — — — - - — Wetterleucht.

*) Niederschlug in Schauern.

W  e t t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 23. Dezember! 
wolkig, milde, zeitweise Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
von, 22 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 6 Grad Celf.
W e i t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r st a n d : 762 »nur.

Von, 21. morgens bis 22. morgens höchste Temveratli 
4- 6 Grad Lelf.. niedrigste 4- 2 Grad Cels.

W illlrrjliiudk  der Wrichskl. Krähe «,»d Netzt.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . . . . .
Zowichoft . . . . 
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brahs bei Dcmnberg ^".Pegll 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag w Tag m

22. 2,8V 20. 3,00

22. 2,05 21. 2 M
20. 2,60 19. 2,57
l9. 2,18 18. 2,20
1b. 5.88 14. 5,86
15. 2,44 14. 2,28

23. Dezember: Sonnenaufgang 8.12 Uhr,
Sonnenuntergang 3.46 Uhr.
Mondausgang 3.20 Uhr,
Mondnntergang 12.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Heiliger Abend den 24. Dezember 1918. 

Garnison-Kirche. Nachm. 4 Uhrr Gottesdienst. Division» 
Pfarrer Mueller.

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Nachm. 5 " ,  Uhr: 
Christnachtseier. Pastor Wohigemuth.

S t. Georgenkirche. Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier. Pfarrer 
Heuer.

X»r. ?r»«rs. rr»»rsmst1. j

M L o f f e n
gut üstlisnt ssin tvil», 

lasrs rivk» unrsro ?rodsn kommst».
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.L0 bi- 8^0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 1 5 .-

i v k e l s L O i L
8^7.1S. 1.o1p2i8sr Ltrasso 43-44 

^svkLn.Lsltlsnslott-AsdsrsI ta Kroksia l



Ztatt jeäer besonÄereü
Weisung.

Nach langen,, schwerem Leiden 
entschlief am Sonnabend Abend 
unsere liebe M utter, Schwieger- 
und Großmutter-

5rau

Klsris Umlauf
im Alter von 62 Jahren.

Im  Namen der trauernden Hin« 
terdliebenen

Thsrn den 22. Dezember 1913

M s x  D i A l N u r .

Die Beerdigung findet am Diens- 
Lag den 23. Dezember, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstadtischen Kirchhofes aus statt.

MarMtumchMg.
An den beiden Weihnachtsfeier- 

Ingen, Donnerstag den L5. Dc- 
rember d. J s .  und Freitag  den 
2 6 .  Dezember d. J s . ,  ist das 
Ltandesamt (Rathaus^ 1 Treppe, 
immer 28) nur von 11^2  bis 
1 2  Uhr geöffnet.

Thorn den 22. Dezember 1913.
Der Standesbeamte.

I .  V .: L o rtv ll.
Ueber das Vermögen des Bäcker- 

meisters Lvlnkolck D lo v L Io  in 
. Schönste wird heute, am

18. Dezember 1913,
vormittags 9 Uhr 30 M inuten , 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverw alter: Nechtsanwalt

Loelre in Schönsee.
Offener Arrest m it Anzeigefrist bis 

zum

12. Januar 1914.
Anmeldepflicht bis zum

12. Farmar 1814.
Erste Gläubigerversammlung am

17. Zanuar 1914,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungsterm in am

21. Februar 1914,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn - -  Z im m er 22.

Thorn den 19. Dezember 1913.
Der GcrichtSschreiber

des königlichen Amtsgerichts.

Am Dienstag den 23 . d. M ts .,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A  r a b e r st r. 13:

21 Luchjacken
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 22. Dezember 1913.
8 0 1 M 6 ,  Gerichtsvollzieher,

Kviligl. -rech. K lO ii-L o ttM .
Die Crneirerurigssrist zur 1, Klaffe 

endigt mit 23 . Dezember.
Kauslose vorrätig .

L r i U s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 

Altstadt. M arkt 27, 1.

ist und bleibt das beste Fett 
zum Backen und Braten 

und kostet per Pfund auch nur

1,2 0 .
W W - H M n ,

Markt.
! 310» Gew. i. W . o 85 713 M k. 

Soeben zur Ausgabe gelangt:

L

's
§

§ (niedrige
MNNNttN),

fü r  den Weihnachtstisch, ä 1 
M k., 11 Lose 10 M k.

BreSlauer Jnbiläumslose, 
Ziehg. 31. Dez., Hauptgew. W . 
dO 000 M k., 30 000 Mk. rc., ä 
3 M k., Losp. 10 Psg., jede Ge- 
winnkiste 15 Psg. extra, empf.

^ 8   ̂ 45 einz. ostpr. Rett- u. Wagenpf M

haase-üiere
in anerkannt vorzüglichster Qualität

offeriert
in Gebinde», Flaschen, Syphons 

u H  Liter-Kannen
li'relninx, yaasebierverlag,

Mauerstr. L0, Telephon 334.

Frische Gänse- und 
ßutensederu

billig abzugeben. Z u  erfragen
Tuchmacherstrahe 22, 3 Lr.

Z u r  Neuw ahl des Vorstandes 
der Allgemeinen OrLskrauken- 
kaffe für die Wahlperiode bis 31. 
Dezember 1917 ist eine Sitzung auf

Mittllisrh Stil 18. W l im  M
abends 8 Uhr,

im Woolalffchen S aale , M auer- 
straße 62. anberaumt, zu welcher die 
nengewählten Ausschußmitglieder ein­
geladen werden.

Nach dem S tatu t sind 4 Arbeit- 
geber-Vertreter und 8 Versicherten- 
Vertreter getrennt aus ihrer Gruppe 
zu wählen.

D ie W ahlen sind geheim, gewählt 
wird nach den Grundsätzen der V e r­
hältniswahl.

D ie Ausschußmitglieder werden 
zur Einreichnng von Wahlvorschlägen 
mit dem Hinw eis aufgefordert, daß 
nur solche Wahlvorschläge berück­
sichtigt werden, die spätestens 4 Wochen 
vor dem W ahltage bei dem Kasten- 
Vorstand eingereicht werden und daß 
die Stimmabgabe an diese W ahl- 
voischläge gebunden ist.

D ie Wahlvorschläae sind gesondert 
für die beteiligten Arbeitgeber und 
Versicherten aufzustellen und denk 
Vorstände einzureichen. D ie W ahl- 
vorschläge müssen von mindestens 
3 Wahlberechtigten der betressenden 
Gruppe unterzeichnet sein.

Jeder Wahlvorschlag darf nur so 
viel Bewerber benennen, als Vertreter 
zu wählen sind. D ie einzelnen B e­
werber sind unter fortlaufender 
Num m er aufzuführen, welche die 
Reihenfolge ihrer Benennung aus­
drückt, und nach Fam ilien- und V o r- 
(R u f-) Nam en, B eruf und W ohn­
ort zu bezeichnen. B ei Versicherten 
ist auch der Arbeitgeber, bei dem sie 
beschäftigt sind, anzugeben.

Im  übrigen verweisen w ir aus die 
W ahlordnung, deren Einsicht im 
Kassenlokale in den Dienststunden 
erfoltzen kann.

Thorn den 17. Dezember 1913.

In  VolstM
Ser U M i i i e i i  L M a ilk tiik H .

L .  k e d v r t ,  Vorsitzender.

Mhiie Gttstklistr. 1l.
K o c h fr rm .

Zum Weihnachtsfefte
empfehle mein

Randmarzipan, Teekonfekt, 
Marzipankartoffeln 

und selbstgebackene Pfeffernüsse.
Gleichzeitig empfehle ich mein

Roggen- und Weizenschrotbrot.
I» .  O s L i r L ,

Bäckerei und Konditorei, Mellienstr. 85.

Mtzlutwer
g e s u c h t .

W s i s i * ,  M o lk e r e i .  Culmer Vorstadt.
K iic k Ä s r Landmädchen für S tadt und 

Güter und Knechte. Empfehle 
W irtin , Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles. H V a n rL » . 
T L r s n s in ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, T h orn, Bäckerstraße 11

7LM ZA  M 8 e .
zur Ablösung von Bankengeld p e r l. Febr. 
gesucht. Angebote unter 8 .  t? ,
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger M ann sucht sofort

M M r l
egen Sicherheit. Angebote unter A l. 
s 99  an die Geschäftsst. der „Presse^.

1. Januar n. Js. zu vergeben.
Angebote unter 8 .  ^  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._______________

Fahrbare 12— 15 pferdlge

Lokomobile
ist wegen Beendigung der Arbeit für 
120» M ark und zwei Kreissägen unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Die  
Lokomobile ist bis 28. 12. >3 im Betrieb 
zu sehen auf Bahnhof Schirpitz bei Thorn. 

S llrL S vn rL N .

Arische

Schnitzel
offeriert, soweit der V orra t reicht, 
freibleibend m it 20 P fg. den 
Zentner ab Unislaw.

Zuckerfabrik Mislaw. 
GeWstchauI ^r^ 'm
billig unter günstig. Bedingungen zu vsr?. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

il. WWW m» «i»l
am 22. Zanuar 1914 in Zauzig Mlachthos).

Z u r Auktion kommen

l«. W UWMük WUM« Md
l«. W PWgM We« tlWSe Mll.

Zucht auf Leistung! Liderung auch aus Bestellung!
Katalog kostenlos ab 12. Januar 1914 von

Tievzuchwirektor M vu s i-I,
______________Danzrg-Langfuhr._________

D r .

vorLÜ§1ieÜ6r Q ualität, äirel^t dsLOAen, ewpkielilt 211 b illigen kreisen

B/Isx k 'ü n o k s rs , l 'd o r n ,
LHueralwsLLerkabrili, LrüoüeOskrsLso 11.

backserttg gemahlen,
in meinen drei M a rg a rin e -S p e z ia l-G e s c h a fte it:

M eM e L w  MiteMe,
WNMabe 1 Me m MSlll. »rlt. 
AMLMabe U M W kl Wl>»M,

stets vorrä tig , sowie
samt!. Artikel zur Kuchen- und Marzipanbackerei.

Margarinbutter und Pflanzenfett
kommt nur aus erstklassigen Fabriken zum Verkauf.

Ohne Zugaben und Reklame, nur Qualitätsware.

A .  U i r M S Z ,  Fernsprecher M .

TenIrrl-MeHkaur

5. Vackovisk»
k s re o k te s tr . 19 /21 ^ lkO s kk , tzs re o d ts s tr. 19/21.

Llöbelkubrik mit siektrisollsm Detrisb. 
^.usututturiK rmä ^nsduu voruslimsr ^ulmrLums.

^ .u s x s c ie im ts  ^ .u s s to U n n s s s rä u m s .  

L L m M e d e  N ü b s l  s iv ä  u n s  L d s s s s x s r r ts m  S o i r  u v ä  

i r r e u L v s r is im t s i i  k l u t t e i l  K s u r b e i t s t .

^ s ! « p i io i»  8 8 ^ .

Hochtragende

Ruh
zu verkaufen. 

Oder Nessau.

Hklslh. »kU y!iS gkbl. B iid t l.
elegantePlüschgarnitur mitUmbau, 

Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
Nachttische, Waschtische, englische 
Bettstelle mit Matratzen, Tische, 
Stühle, Spiegel, große Plüsch.

Sofas, Z türiger Eisschrank
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16

3 W t  « « m i e k -

rrinraffig, Slammbaum. tstzrtleser Wuchs, 
hat mit 2L M k. prs Stück abzugeben

Pfarrer ZDLiiKs?,
MtzsirsSdeeK W p r.

WühiiiiiilsSlskiii.lic
Herr sucht

zum 1. 1 .1 4  in angen. Lage geräumiges,

schön möbl. Zimmer
mit voller Pension, evtl. auch nur m it 
Morgenkaffee und Mittagstisch. Klavier- 
benutzung höchst erwünscht. Angebote mit 
Preis und anderen Angaben unter 
1215 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Lehrerin sucht in Schöusee

1 -
mit Morgenkaffee und Mittagessen, zu 
Anfang Januar. Angebote mit Preis an

M . Scdnrni, Graudenz.
____________C iijrbidrestr. 4 ^ ._______

Stadttheater Asm.
IMerstag d§» 23. ZeZMSer ll. NeiWMlssckrtM),

nachm ittags 3 U h r. 
bei ermäßigten Preisen, zum unwider­

ruflich letzten male:

Operette von I.eo l 'a ll .

abends 1 ' ,  UVe.
Im  Abonnement. Gewöhnliche k» I 

Neuheit! Zum  1. male: Neuheit!

M M -U W .
^  ,  Operette von 4 ean Oi1bert.

M s s  W  rs. Ie zM tt «r. « U M W e r l A
............ ancnös . M ,r . ,,

Im  Abonnement. Gewöhnliche P « l,e .

M  Z M M N M
nachm ittags 3 U hr, 
bei ermäßigten Preisen.

Zum  letzten m ale: Zum  letzten male:

Die Geisha.
Operette von Lickve  ̂ lloues. Opperette von 6 eor§ llarno.

ZUllllbend den 2?. Iezember 0. W hm W eierW
nachm. 3 U h r, bei ermäßigten Preisen:
Letzte WeihnachtsmärchenvorjleUung:

LügenrrmulHen 
und Wahrheitsmündchen
Weihnachtsmärchen von 0 . Odrver.

Hierauf:

Rotkäppchen.
Weihnachtsmärchen von 6ar1 öerxm aim .

L i n k s i l s p r e i s e !
P re ise  der P lä tz e : Logen 1.50 M k.,

1. Rang, 1. und 2. Parkett 1.—  M k.,
3. Parkett und 2. Rang ( I .  u. 2. Reihe)
0.50 M k., Sitzgolerie und Stehparterre 
0.30 Mk., Stehgalerie 0.20 M k.

nachm ittags 3 U h r.
bei ermäßigten Preisen:

abends 8 U h r, 
bei ermäßigten Preisen.

Neu einstudiert. Neu einstudiert.
Zum  1. m ale:

üöl 8lSk M

Operette von Franz Lehär.

Smtas den SS. ---------------------
abends 7> , U h r-

Im  Abonnement. Gewöhnliche Pr°>I°-

Operette von k au l lä rm te .

Großer Heiterkeitsersolg

Die heitere Residenz.
^ ........ ....... ....................... . Lustspiel von OeorZ Lv^el.

Der V o rverb au s  für sämtliche Nachmittags-Vorstellungen beginnt D ienstag  
den 23. D ezem ber, vormittags 10 Uhr, von diesem Termin können auch 
Abonnements-Blocks für alle Abend-Vorstellungen eingelöst werden. eras-r-

Der V o rv e rk a u f von B iU etts  sür die A bend-V orste llungen  an den 
tagen beginnt Donnerstag resp. Freitag, vormittags 10 Uhr. . «,is

Den verehrlichen Abonnenten bleiben die Plätze für den 1. Feiertag nur 
Mittwoch den 24. d. M ts .. abends 6 Uhr, sür den 2 . Feiertag bis Donnerstag " 
25. d. M ts ., nachm. 5 Uhr. reserviert. ^  ^

Es wird dringend ersucht, auf das D a t u m  der B illetts zu achten, !p^  
Reklamationen können nicht berücksichtigt werden.

*  ^  ^ ____
A  Dienstag den 23. Dezember :

W L

* "  '  '  «  t

W M W W
^  vor dem Feste, ^

t  C a b a r e l.C lo u * ,  r
1  T ä g l i c h  ;
X  von 10— 3 Uhr nachts ^  

'  -  —

Lhorrrer Liedertasel.
D ie n s ta g , 23.

Vollzäht. Teilnahnie dringend ersorderlilH'

Killrmatogrllphen - Thratrr

r  den Kavalieren ge­
öffnet.

AeMIMUe»
Gemeindeschute, Bäckerstraße. erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners­
tag, 6—7 Ubr.

Am  2. Weihnachtsseiertag
feiert die

lrelMtze M M r  weil
ihr diesjähriges

M i l m e W W N
(Anfang 7 Uhr abends), 

v erb u n den m it Theateranssülirnng und

S S '  Ball.
Es Ladet freundlichst hierzu ein

der Vorstand.

F MWW MlWl
feiert am 2. Weihnachtrseiertage

ß ViiittrHtrgliSgtl!
im Vereinslokale Gasthaus 8 tL '< rIl» v t. 

Es ladet ein
-er Vorstand.

Schwarzüruch.
Z u  dem am 2. W eihnachtsseiertage  

stattfindenden

ladet ergebenjt ein

ohne das schädliche brennen erzeugt 
ü b e rN a c h tk 'L u v « '8 S Z » r r i 'k i 'L « 8 6 L -  
S ^ 8 8 6N L , Flasche 50 P f.

L,'L 'LLnkS, Drog. zur Neustadt.

^rm., i .  Er.. 
Ä  sof. zu vei -n.

an rnt). Personen von 
Biückenstr. 17, 2.

Gut möbl. Zimmer
Geschäftsstelle der „Presse".

Gut nM . Wrilerzimmer
mit sep. Eingang. Z u  erfragen

Kleines Haas mit Stallung
für 0— 8 Pferde zu mieten gesucht, evtl. 
S ta ll allein. -

Angebote mit Preis unter N r .  2 9 9 6  
an die Geschäftsstelle -e r „Presse".

eine schöne

z
unterm Preis. Z u  erfragen bei 
Frau L . ZisrrMLLA, Schmiedebergstr. 3,1.

460 Sitzplätze. —  Medrichstr. 1- 
Telephon 435.

P ro g ra m m
vom  2 3 . - 2 5 .  D ezem ber 191^'

i M W Z M M
A B » .

eine Episode aus dem Balkankri^ 
in  3 Akten. ^

Lustspiel in L A llen.
f

3. Jdas Wcihnachtsübe^
raschnng, Hu>n̂

4. I n  der Krippe imsgeseh -
Weihnachtsbild-

5. Bubi und der Löwe,
HU«'"

6. Ga»t»lo„twoche,
neueste Nachricht

7 . Indische Fakire,

Platz
Peeise der P lä tz e : R °1 g 

0.66, 1. Platz 0.30. 2. P w »  
Kinder 0,15 M ark.

I^ o s e^
zur B re S la u e r J l ib iw " " '^  zu  D-> 

1SI3. Ziehung am .30 m  Wert«
zember d. Js.. HauptgewM
von 60 000 M .,  a 3 M -,

sind zu haben vel 
D o n  

k ö n i g l .  L o t t e r i e
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Die -presse.
Gwettes B latts

vom Balkan.
Serbien und die O rirn tbah« . W ie  ve rlau ­

tet, hat die serbische Regierung beschlossen, die 
Forderung der Orientbahngesellschaft, die 
Orientbahnen zurückzugeben, abzulehnen.

Der große Eerbenpump. E ine r halbam t­
lichen M itte ilu n g  zufolge empfing M in is te rp rä - 
dent und M in is te r des Äußern Doumergue am 
Donnerstag den serbischen Gesandten Wesnitsch, 
der ihm m itte ilte , daß die serbische Regierung 
die ih r von Frankreich und England inbetreff 
der Anleihe gestellten Bedingungen annehme, 
daß es ih r aber unmöglich sei, in  eine Verschie­
bung der Durchführung der Anle ihe einzu­
w illigen .

Serbien und B u lg a rie n  beginnen sich etwas 
Zu nähern. Nachdem das Belgrader K ab ine tt 
sich nach langen Verhandlungen der Auffassung 
B u lgariens angeschlossen hat, zwischen den aus 
B u lga rien  und den aus Mazedonien stammen­
den Kriegsgefangenen keinen Unterschied zu 
Machen und seine Zustimmung e rte ilt hat, die 
letzten bulgarischen Kriegsgefangenen, die ent­
gegen den Bestimmungen der Genfer Konven­
tion  in  M onastir gefangen gehalten wurden, 
auszuliefern, hat die bulgarische Regierung in  
dem Wunsche, daß der anorm alen Lage ein 
Ende bereitet und die diplomatischen Beziehun­
gen wiederhergestellt werden, e ingew illig t, der 
Ernennung Tscholak A nties zum serbischen Ge­
sandten in  S o fia  das Agrsm ent zu erteilen 
Gelegentlich der diesbezüglichen Verhandlungen, 
die durch V e rm ittlu n g  der russischen Gesandt­
schaft geführt wurden, hat die bulgarische Re­
gierung den Kabinettssekretär des Königs 
Dschabraschikoff a ls diejenige Person bezeichnet, 
fü r die sie das Agrsment a ls  bulgarischen Ge­
sandten in  Belgrad verlangen w ird .

Nach serbischen B lätterm eldungen haben 
Zwischen dem 17. und 19. Dezember auf a lban i­
schem Gebiete westlich von D ib ra  b lu tige 
Kämpfe stattgefunden. M a n  vermutet, daß es 
sich um Zusammenstöße zwischen Anhängern der 
provisorischen Regierung in  Valona And solchen 
van Essad Pascha handele.
, Parteikämpfe in  B u lgarien . Der Führer 
öex Bauernbündler S tam bolisk i, eröffnete den 
Parteikongreß in  S ofia , der von mehreren hun­
dert Delegierten beschickt war, m it einer Rede. 
in  der er n. a. die Herabsetzung der Z iv ill is tc  
des Königs forderte. Der Kongreß w ird  die 
Entscheidung darüber bringen, ob an eine wei­
tere M ita rb e it  der P a rte i m it der Regierung 
überhaupt gedacht werden kann. Auch die ma­
kedonischen Em igranten in  S o fia  haben vor 
einigen Tagen eins Versammlung abgehalten 
Und beschloßen, demnächst nach S ofia  einen „K on - 
Sreß der M azedonier" zu berufen. Der Kongreß 
M  an die Mächte eins Resolution richten, in 
der die Mächte aufgefordert werden, zugunsten 
der mazedonischen Bulgaren, die von den serbi- 
Ichsn und griechischen Behörden verfo lg t werden.

Danziger Brief.
________ (Nachdruck verboten.)

21. Dezember.
r . Der silberne Sonntag hatte allen Danzigern 
sUUere Enttäuschungen gebracht. M i t  unge- 
a Uwter Gewalt fegte ein schwerer Nordwest- 
/" rm  ü bn  die Dächer und Giebel der Häuser, 
trim " E  rasender Geschwindigkeit Wolken am 
x. oea Firmament daher, spendete Regen- und 

üelschauer und zerstörte Käufern und Verkäu- 
n ^  die Freude am erhofften großen Weihnachts- 
bn« B is  an jenem Sonntage morgens die 
ijyUpAnliche Familie, 24 Stunden früher, als 
-gütlich erwartet, von ihrer Reise nach Danzig 
HtzjssUrehrte, da ahnten die wenigsten, daß der 
fhtir, ^ rm  auch dem Kaijersohn eine Enttäu- 
»Uz Ü gebracht hatte, seine vorzeitige Abberufung

r ihm lieb gewordene» Garnison und 
^rvn ».^-uer dienstlichen Wirkamkeit. Daß der 
vrdpsUrjnz sich in Westpreußens Hauptstadt außer- 

wohl gefühlt hat, daß er den Danziger 
vdxx B>alt ganz und garnicht als Verbannung 
die Nullste llung empfand, wie vor zwei Jahren 
SU d e in e r  Zeitungen gegenteilig ihren Lesern 
öber/---"den beliebten, geht deutlich aus seinem 
UMx "2 herzlich gehaltenen Dauktelegraium an 
Kkünn" Oberbürgermeister Scholz hervor, der dem 
lftNer die Glückwünsche der S tadt für seine 
Die militärische Zukunft dargebracht hatte. 
Kesch. Sonntag Abend an den Siraßenecke» an- 

Extrablätter wurden vom Publikum 
^Uexä- "m ringt, m it dem Ausdrucke des Be- 

and eifrig diskutiert. M an sieht 
. dlsen' sehr die kroaprinzliche Fam ilie allen 

^ Bevölkerung ans Herz gewachsen ist, 
Uim« ""Sem  w ir sie van uns sche den sehen.

L'oßer w ar daher der Andrang bei 
Tlw Vorgängen, wo man da- Erscheinen 

k e iu U ^ e rs  erwarten durste, wo man ihm 
sig/U  >ns Äuge schauen konnte. Kaum 

'gsarerr ^e  Kunde verbreitet, daß die 1 . Leib- 
u'n Montage zum letztenmal« unter ihren

zu intervenieren. Der Kongreß w ird  eventuell 
auch die E in führung  der Autonomie fü r Maze­
donien vor-chlagen.

Der König  von Montenegro hat dem deut­
schen EZandten von EckarL das Großkrenz des 
D a n ill Ordens verliehen.

D ie  aus Athen verbreitete Meldung, P rin z  
W ilh e lm  zu M ied  sei auf der Reise nach A lb a ­
nien in  Korsu eingetroffen, bewahrheitet sich 
nicht. Der P rin z  befindet sich in  Schwarzenburg 
zur Jagd und kehrte Sonntag Abend nach 
Potsdam zurück.

D ie  in to rnationa le  Kommission M  Abgren­
zung S ildalLaniens hat am Donnerstag ihre 
Arbeiten in  Florenz beendet. Zm  schönen F lo ­
renz arbeitete es sich entschieden gemütlicher als 
in  Südalbanien.

Der rumänische Senat hat einstimmig den 
Gesetzentwurf angenommen, der die Genehmi­
gung des Bukarester Friedensvertrages sowie 
die Festsetzung der Grenze zwischen Rum änien 
und B u lga rien  b e tr ifft.

D ie  Gerüchte, daß Enver B e i a ls  Botschafter 
nach B e r lin  kommen solle, sind unbegründet. 
Tatsache ist vielmehr, daß Enver Bei nach B e r­
l in  abreisen wollte, um sich bei Geheimrat Körte 
operieren zu lassen. E r mußte sich aber infolge 
plötzlich aufgetretener heftiger Schmerzen in 
der Blinddarm-gegend bereits Donnerstag V o r­
m ittag  im  deutschen Krankenhause zu Konstanti­
nopel einer O peration unterziehen, die angeb­
lich gut gelungen ist.

Der türkische F inanzm inister R isaat Be i ist 
nach B e r lin  abgereist.

E in  deutsches Dementi. W ie  „W o lffs  B u ­
reau" an unterrichteter S te lle  erfahren hat, sind 
alle Kom binationen politischer und geschäftlicher 
N a tu r, die an die Reisen des ehemaligen Eroß- 
wesirs Hakkj Pascha und des türkischen F inanz- 
m inisters R isaat Be i nach B e r lin  geknüpft 
t ig t lediglich, seine m it dem türkischen M i l i ­
tärattaches in  B e r lin  verheiratete Tochter zu 
besuchen. Ob R isaat B e i überhaupt nach B e r­
l in  kommen w ird , steht noch nicht fest.

Die Angelegenheit der deutschen M ilitä r -  
mission erledigt. E ine  Konstantinopeler Ze i­
tung veröffentlicht folgende E rk lä rung eines 
hervorragenden türkischen S taatsm annes: „D ie  
Regierung betrachtet die Angelegenheit der 
deutschen M ilitä rm iss ion  a ls  vö llig  erledig/ 
und hä lt den ganzen Zwischenfall fü r eine T ra ­
gikomödie. D ie deutschen O ffiz iere fahren fo rt, 
die ihnen angewiesenen Plätze einzunehmen."

Der Pariser Temps" weist die von der rus­
sischen Presse wegen der deutschen M ilitä rm ifs to n  
gegen Frankreich und England sowie die T rip le - 
Entente überhaupt gerichteten A n g riffe  Zurück, 
indem er u. a. schreibt, Rußland begehe einen 
argen I r r tu m ,  wenn es der ganzen T rip le - 
entente einen M ange l an W illensk ra ft vo r­
werfe. I n  der Frage der deutschen M i l i t ä r ­
mission könne ein solcher V o rw u rf nu r gegen 
Rußland erhoben werden. Denn Rußland sei

bisherigen Regimentskommandeur auf dem Lang- 
fuhrer Ex-rzierplatz exerzieren würden, als auch 
schon wahre Völkerwanderungen einsetzten, um 
Zeuge des erhebenden militärischen Schau piels 
zu sein. W ie wurde die Kaserne des Regiments 
in Langfuhr von Neugierigen belagert, als nach 
dem Einrücken der TotenGpsreiter diese sich zum 
Abschiede, die ruhmbedeckte Standarte in der 
M itte , versammelten. T ief bewegt trennte sich 
Kronprinz W ilhelm von den seiner Obhut anver­
traute» Reisigen, hierbei zum Schluß auf die 
Standarte zureitend und sich wehmutsvoll über 
dieselbe neigend. N u r sein fluchtartiges Abreiten 
von der F ron t ließ die Umstehenden erkenn.«, 
daß Thränen in den Augen des Kaifersohnes 
zurückgeblieben waren, und daß Thränen üos 
Fahnentuch des Reg-mentszeichens genetzt halten! 
Sicherlich freute sich Kronprinz W ilhelm  über die 
Huldigungen, die ihm von Passanten auf der 
Straße bei feiner Rückkehr in die V illa  bereitet 
wurden — aber in seinem Gesicht war der Rest 
eines feierlichen Ernstes nicht wegzuwischen ge­
wesen.

M an hat allen seinen Handlungen der letzten 
Tage angemerkt, daß er den Wunsch hegte, m it 
seiner eigenen Familie allein zu sein, oder höch­
stens zusammen m it jenem bevorzugten Kneife 
von Männera und Frauen, die er während seines 
zweijährigen Aufenchckts in Danzig als treue 
freunde, Gesinnnngs- oder Sportgenossen, als 
berufliche, wissenschaftliche oder gesellige Förderer 
und L-liitzen schützen geleint hatte.

So berechtigt daher der Wunsch aller Dan­
ziger war, am M ittwoch an äßl>ch des Stapel- 
laufes des „Colum bus" auf der Schichnuwenft, 
das K ronp.i zenpaar nochmals z» sehen —  so 
wenig mar dies sicherlich im Sinne der höchsten 
Herrschaften, die aus den ihnen befandet s herz- 
uch dargebrachten Ovationen des Publikum» nur 
das Bedauern über das vorzeitige Heranrücken 
der Scheideuunde herauslesen mußten! Ja , ich 
muß es offen aussprechen, jo sehr w ir uns auf

die benachteiligte Macht und habe aus diesem 
Grunde Einspruch erhoben. Frankreich und 
England könnten nu r den Protest Rußlands 
unterstützen, nicht aber sich an seine S te lle  setzen: 
Rußland möge sag.n, was es wolle. Seine V e r­
bündeten und Freunde werden nicht zögern, ihm 
Beistand zu leisten. Aber sie können eine A n ­
gelegenheit, welche von Anfang an eine russisch- 
deutsche und eine russisch-türkische gewesen, nicht 
in  eine französisch-deutsche oder englisch-deutsche 
umgestalten. D ie von der russischen Presse er­
hobenen Forderungen nach Festigkeit sollten zu­
erst in  Petersburg gehört werden.

Provinztalnachrichtkn.
i  Culmsee, 21. Dezember. (Weihnachtsfeiern.) 

Am Sonnabend fand im Hotel ^Deutscher Hof" eine 
Weihnachtsfeier des Männergejangvereins „Lieder­
kranz" statt. Im  Übungslokal stand der lichter- 
geschmückte Weihnachtsbaum, um den sich die M it ­
glieder an den m it bunten Tellern besetzten Tischen 
gruppierten. I n  der Ansprache wies der Vorsitzer 
auf die Bedeutung des Weiynachtsfestes hin. Die 
Verteilung der Geschenke durch Knecht Ruprecht 
zeitigte bei den Teilnehmern die rechte Weihnachts- 
stimmung. die durch Weihnachtslioder, Lhorgesänge 
und musikalische Darbietungen noch erhöht wurde. 
Der deutsche Volksverein für Tulmsee und Umgegend 
veranstaltete gestern im deutschen Vereinshause eine 
wohlgelunaene Weihnachtsfeier. Eröffnet wurde die­
selbe durch einen von einem als Engel verkleideten 
Mädchen gesprochenen Prolog. Dann kam das Fest­
spiel „Weihi achten im Zauberwald" zur Aufführung. 
Zum Schluß rand durch Knecht Ruprecht die Be­
scherung der Mitglieder statt.

n Schönsee, 21. Dezember. (Lehrerverein. Krieger­
verein.) Der Lehrerverein Schönsee und Umgegend 
h.elt am Sonnabend im Vereinslokale Kilper seine 
Generalversammlung ab. Der Schriftführer, Lehrer 
Grochowski, erstattete den Jahresbericht, nach dem 
der Vere.n zurzeit 27 Mitglieder zählt. Allmonatlich 
fand je eine Sitzung und Vorstandssitzung statt. Der 
Kassenbestand beträgt rund 100 Mark. Dre Vorstands- 
wahl ergab: Lehrer Froese-Silbersdorf (Vorsitzer). 
Lehrer Wollschläger-Groß Reichenau (Stellvertreter), 
Hauptlehrer Neumann-Schönsee (Kassenführer) und 
Lehrer Grochowski-Schönsee (Schriftführer). — Der 
Kriegerverein hielt Leute eine Weihnachtsfeier, ver­
bunden m it Weihnachtsöescherung, av. Gespielt wur­
den u. a. die Weihnachtsstücke: „Der Bergschmied" 
und „D ie heilige Christnacht". Pfarrer Krebs hielt 
die Festansprache.

e Briefen, 21. Dezember. (Konkursverluste. Aus­
gefallene Vullenkörungen.) Die Eröffnung des 
Konkursverfahrens über das Vermögen des verstor­
benen Eisenhändlers Littmann hat für viele Ansiedler 
der Umgegend, die vertrauensselig Wechselunter- 
schriften gegeben haben, schwere Verluste zur Folge. 
Einzelne Ansiedler werden voraussichtlich nicht m der 
Lage fein, ihre Wirtschaften zu halten. — Die Herbst- 
Vullenkörungen können in diesem Jahre wegen der an 
verschiedenen Orten des Kreises herrschenden Maul- 
und Klauenseuche nicht stattfinden. Stellenweise tr it t  
dadurch ein Mangel an gekörten Zuchttieren ein.

Flatow, 19. Dezember. (Prinzessin Friedrich 
Leopold von Preußen) begab sich Mittwoch Vormittag 
iu Automobil vom Kujaner Schloß zur Bahn. Die

der Offizier im Danziger Husaren-Regiment ist. 
gestern seinen 22. Geburtstag. Aus diesem Anlaß 
wollte die Prinzessin ihrem Sohne persönlich ihre 
Glückwünsche überbringen. Nach kurzem Aufenthalt

das große Ereignis selbst gefreut hatten, so gern 
w ir alle die berühmten Festgäste und Paten bei 
der Schiffstaufe begrüßten, so gern w ir nament­
lich unseren hochverehrten Grafen Zeppelin in 
Danzigs Mauern bewunderten —  w ir hätten 
wahrscheinlich auf alles dieses Außerordentliche 
und Nicht-Alltägliche verzichtet, wenn „ E r "  uns 
erhalten geblieben und über die angebliche „B e ­
friedigung seines längst gehegten Herzenswun­
sches" erfreut gewesen wäre! Da letzter s aber 
nicht der F a ll war, lag über der ganzen Tauf- 
weihe und ihrer Feierstunde ein von sämtlichen 
Ehren- und Festgästen m it empfundener A lp. 
Unfreiwillige Heiterkeit entstand erst, als 
die hohen Herrschaften dem Ablaufen des 
„Colum bus" aus dem dicht am Ufer errichteten 
Zelte zuschauten, und als dann der Rückstau der 
von dem Schiffs oloß verdrängten Wasserflut m it 
solchem Ungestüm einsetzte, daß selbst das Innere 
des Zeltes noch von der Welle getroffen wurde. 
Jetzt erst lochten die Damen, als ihre pelzver- 
brämten Toiletten ebenfalls die Bekanntschaft mit 
dem Weichselwasjer machten, und als die Kron­
prinzessin geschickt auf das etwas höher gelegene 
Postament der Ballustrade sich zurückzog. Beim 
Rückweg drängten die W erftalbeiter dicht an den 
vom Krouprinzenpaar zurückzulegenden Pfad 
heran, riefen „H u rra h !" und einer, der besonders 
zutraulich „Adje, Herr K ronprinz !" gerufen hatte, 
wurde von letzteren, durch einen blanken Taler 
erfreut. G raf Zeppelin, dem man nachher ähn­
liche Ovationen bereitete, winkte bescheiden ab, so 
daß einzelne Zuschauer schon wähnten, der also 
Gefeierte sei am Ende garnicht der kühne Eroberer 
der Lüste.

Der Kronpr'nz hat inzwischen seine Kinder 
lws Berlin  zmüabeo derl, er w ill Weihnachten 

l fern vom kais rlichen Hoflager feiern. E r hat des 
'weiteren die Absicht ausgesprochen, im nächsten 
Sommer wieder nach Danzig zu kommen, um 
hier W ald und See zu genießen. F ü r die Frau 
Kronprinzessin und die kleinen Prinzen ist eine

in Danzig kehrte die Prinzessin m it dem Abend- 
schnellzuge wieder nach Flatow und von hier nach 
Kujan zurück.

Gumöinnen, 21. Dezember. (Dem besten Schützen 
der preußischen Kavallerie-Unteroffiziere) im Jahre 
1913, dem Sergeanten Schmorell der 5. Eskadron des 
Ulanen-RegimenLs Graf zu Dohna (ostpreußisches) 
Nr. 8 m it 163 Ringen, ist vom Kaiser eine goldene 
Uhr verliehen worden. Der Regimentsführer M ajor 
Steffens überreichte m it einer Ansprache in Gegen­
wart der Offiziere und Unteroffiziere des Regiments 
dem Sergeanten Schmorell den Ehrenpreis.

* Argenau» 22. Dezember. (Die hiesige evange- 
lisch-altluLherifche Gemeinde) feierte gestern, am 
4. Advent, ein doppeltes Fest, nämlrch das 30jährige 
Bestehen ihres Gotteshauses und zugleich die E in­
führung ihres bisherigen Hilfspredigers Herrn 
Reindtre ins Pfarramt. Die Gemeinde Argenau ge­
hörte bisher zum Pfarrbezirk Thorn; bis 1861 hatte 
sie ihren eigenen Pastor. Ungünstige Verhältnisse 
zwangen dann zur Vereinigung m it der Thorner 
Gemeinde. I n  den letzten Jahren ist die Argenauer 
Gemeinde jedoch so erstarkt, daß sie sich wieder selb­
ständig machen konnte. Die Einführung vollzog Herr 
Superintendent Brauner aus Rakel unter M it ­
wirkung des Herrn Superintendenten Schwieber aus 
Posen, der einen Teil seiner Gemeinde an das neu- 
gebildete Kirchspiel abtritt, und des Herrn Pastor 
Wohlgemuth aus Thorn. Dieser hielt dann die 
Kirchwechpredigt, wobei er sich zugleich von der 
12 Jahre lang von ihm bedienten Gemeinde verab­
schiedete. Nach dem Gottesdienste fand ein gemein­
sames Mittagessen im „Deutschen Hause" statt. Der 
erste Trinkspruch während der Tafel galt dem Kaiser, 
der zweite den beiden Superintendenten als Vertreter 
des Obevkirchenkollegiums in Breslau; auch des 
neuen und des alten Pastors wie des anwesenden 
Erbauers der Kirche, Herrn Zimmermeister Fischer, 
wurde ehrend gedacht. I n  der Nachmittagsandacht 
predigte Herr Superintendent Schwieber über die 
Sonntagsepistel, die er sinnig als fünffaches Ein- 
gangsgeläut des nahenden Festes der Liebe und des 
Friedens deutete. Der schöne, erhebende Tag schloß 
m it einer zahlreich besuchten Abendversammlung, die 
durch Vortrage des lutherischen Posaunenchors aus 
Thorn wie durch ernste und heitere Ansprachen bis 
zum Aufbruch der von auswärts erschienenen Gäste 
aufs beste unterhalten wurde.

* BromLerg, 21. Dezember. (Die diesjährige 
Hauptversammlung des Bundes der Landwirte für 
den Regierungsbezirk Vromberg) fand unter überaus 
zahlreicher Beteiligung heute Nachmittag in Wicherts 
Festfälen hierselbst statt. Die Versammlung wurde 
von Gutsbesitzer S L e l  l  e r - Rabenhorst m it erriet 
kurzen Begrüßungsansprache eröffnet, die m it einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiser schloß. Hierauf ergriff 
der Vorsitzer des Bundes der Landwirte. Dr. 
R oesicke-Eörsdorf, das W ort zu einem etwa 
zweistündigen Vortrug über das Thema: „Die poli­
tische Lage". Er gedachte einleitend m it ihrenden 
Worten des verstorbenen Präsidenten der Landwirt­
schaftskammer, Kammerherrn von Vorn-Fallois. und 
des durch Krankheit verhinderten Vorsitzers des Pro- 
vinzialvereins, Majors von Endell-Posen. Im  wei­
teren Verlaufe seiner Ausführungen betonte er, daß 
der deutschen Landwirtschaft schwere Kämpfe bevor­
stehen, und ging dann auf das demnächst erscheinende 
Buch „Deutschland unter Kaiser Wilhelm I I . "  und 
besonders auf den vom Fürsten Bülow verfaßten A r­
tikel über seine Politik ein. Er stimme m it dem 
Fürsten Bülow überein in der Auffassung, daß die 
deutsche Landwirtschaft für das Wohlergehen und den 
Bestand des deutschen Reiches unentbehrlich sei, nicht 
aber in der Ansicht, die den Fürsten Bülow zu der 
Blockpolitik führte, daß nämlich Zwischen dem Libe­
ralismus und dem Konservatismus kein grund­
legender Unterschied in der Weltanschauung bestehe 
und beide daher zu verschmelzen seien. Weiter streifte 
er die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen,

V illa  in O liva in Aussicht genommen. Die
Mietsverhcmdlungen sollen beinahe abgeschlossen 
sein. Wenn es der Dienst also gestattet, w ird 
der Kronprinz voraussichtlich zur Zoppoter Sport- 
woche wieder der an Wasserkante des ihm liebge­
wordenen Westpreußens weilen.

Gestern w ar das offizielle Abschiedsessen im 
Husarenkasino zu Ehren des Kronprinzen. Hierzu 
hatten sich nicht nur die Vorgesetzten und die 
jetzigen Offiziere des Regiments versammelt, 
sondern auch die früheren, zu Zeiten des krön- 
prinzlichen Kommandos im 1. Leibhusaren-Regi» 
ment gewesenen Kameraden, z. B . Oberst Lu- 
dendorff, der in Thorn als alter 4. Ulan noch 
bekannt sein dürfte. Eine besondere Ehrung fü r 
den Scheidenden war ein vom Offizierkorps im ­
provisierter Fackelzug, wobei der Kronprinz durch 
ein Spalier seiner Husaren im sechsspännigen 
Schimmelwagen und in Begleitung seiner zu 
Pferde nachfolgenden Offiziere m it Musik nach 
Hause geleitet wurde. Das Publikum hatte den 
Damm der Hauptstraße in Langfuhr zu beiden 
Seiten dicht eingesäumt und beteiligte sich natür­
lich äußerst lebhaft an den Kundgebungen.

W as die Gründe kür die vorzeitige Versetzung 
des Kronprinzen anlangt, so werden verschiedene 
Lesarten verbreitet. Wenn überhaupt die Ver» 
setzung nach BeUin vom Kronprinzen als gegen» 
wärtig unerwünscht empfunden w ird, so sind seine 
entgegengesetzten Auffassungen in der Welfenfrage 
und seine gespannten Beziehungen zu seinem 
herzoglichen Schwager daran schuld. S ie hätten 
leicht Zündstoff in den Frieden der kaiserlichen 
Weihnachtsfeier tragen tonnen. Kronprinzens 
haben deshalb vorgezogen, fü r sich allein m it 
ihren Kindern den Christbaum in Langfuhr an­
zuzünden. Ob sie nicht doch einer sehr herzlichen 
Einladung der kaiserlichen E ltern nach dem Neuen 
Pala is Folge leisten müssen? -------- H . v. 2 .



HesonLers m it Rußland, verteidigte das Einftchrschein- 
jystem. wandte sich ferner gegen die von den Gegnern 
verbreitete Behauptung, daß ein erheblicher Unter­
schied zwischen den Interessen des Großgrundbesitzes 
und den Aeinen Beschern bestehe, betonte die N ot­
wendigkeit des Grenzschutzes gegen die Einschleppung 
von Viehseuchen und wies an der Hand statisti,cher 
Zahlen nach, daß dce Entvölkerung des Landes nicht, 
wie behauptet, am stärksten im Osten, sondern in 
West- und Mitteldeutschland sei. W eiter streifte er 
die Landarbeiterfrage, betonte die organische Zusam­
mengehörigkeit der Landarbeiter mU den Grund­
besitzern und wandte sich gegen die Behauptung, daß 
die "letzteren Gegner der inneren Kolonisation seien. 
Die soziale Gesetzgebung bezeichnete er als eine Groß­
ta t des Reiches, bedauerte aber, daß sie den Ver­
sicherten nur Rechte, aber keine Pflichten gebe. Nach 
einem kurzen Überblick aus die Steuerpolitik des 
Bundes der Landwirte verurte ilte er unter Heran-

strebungen zur Herbeiführung der Herrschaft des 
Parlamentarismus und wies auf die große Bedeu­
tung dieser Bestrebungen für die Zukunft des Vater- 
landes hin. Geschäftsführer H ö l z e l - P o s e n  er­
stattete sodann noch einen kurzen Gejchäftsber'cht. 
Danach hat der Bund der Landwirte im  verflossenen 
Jahre in  der Provinz Posen 750 neue M itg lieder 
gewonnen. Schließlich sprach noch Herr v o n W i t t  - 
g e n s t e i n  über die Volksversicherung. E in  gemüt­
liches Beisammensein im  Karmeliterhof bildete den 
Abschluß der imposanten Versammlung.

L  Fordon, 18. Dezember. (Verschiedenes.) Dem 
in  der H. Engelmannschen Schneidemühle beschäftig­
ten, in  den 60er Jahren stehenden Arbeiter Kasimir 
Zacharek schlug ein Holzstamm gegen das Bein, sodatz 
er einen Bruch desselben e rlitt. — B ei der Stadt­
verordnetenstichwahl der 3. Abteilung erhielt Schlosser­
meister WLyelm HaLdtke 196, sein Gegner, Z im m er­
polier Johannes Plebuch, 2 Stimmen. Die Wähler
P.s hatten W ahlenthaltung geübt. — F ür die schul­
entlassene männliche Jugeno ist im  Lokale von Ferdi­
nand Röhl ein größerer Raum für ein Jugendheim 
gemietet worden. Dieses wurde am verflossenen 
Sonntag durch den Vorsitzer des Ortsausschusses für 
Jugendpflege, Rektor Fischer, durch eine kleine Feier 
eingeweiht. Abends fand im  Schützenhause ein von 
den M itgliedern des Turnvereins und Jugendheims 
veranstaltete: Volksunterhaltungsabend statt, der 
recht gut besucht war. Es wurden Sagen aus dem 
Posener Lande vorgetragen und zwei Theaterstücke 
aufgeführt. —  Am Sonntag Nachmittag veranstaltete 
die Bromberger Kammermusik-Vereinrgung in  der 
hiesigen evangelischen St. Johanniskirche ein Kirchen­
konzert. Die Vokal- und Jnstrumentalvorträge 
fanden allseitigen Beifa ll. In fo lge  des sehr schlechten 
Wetters war der Besuch leider recht schwach.

§ M ogilno, 20. Dezember. (Konkurse polnischer 
Landwirte.) I n  letzter Ze it mehren sich auffallend 
die Zwanasveytelgerungen polnischer Grundstücke im  
hiesigen Kreise- die betreffenden Landwirte haben 
ihre Grundstücke seinerzeit zu hohen Preisen erworben. 
Der eigentliche Grund dieses wirtschaftlichen Nieder­
ganges liegt anscheinend in  der ungünstigen Lage des 
diesjährigen Geldmarktes. So ging, wie schon ge­
meldet. das Rosteksche Gut Steinfelde (Palendzie), 
335 Morgen groß, in der Zwangsversteigerung in 
den Besitz der polnischen Bank in  Eöllantsch über. Der 
bekannte Güteragent Biedermann aus Posen erwarb 
dieser Tage das Szczerbinskische G ut Friedrichsfelde 
bei Tremessen in  Größe von 480 Morgen ebenfalls 
in der Zwangsversteigerung. Das 550 Morgen große 
Niesiolowskische G ut in Vuchfelde erwarb im  Sommer

dem Besitzer zurückgekauft worden ist.
§ Jutroschm, 20. Dezember. (D ie Taufe) des 

erstgeborenen Sohnes des Fürsten Olgierd Ezartoryski 
auf Sielec, der bekanntlich m it einer Tochter des 
Erzherzogs K a r l Stephan auf Seybusch in  Österreich

der Erzherzog K a r l Stephan und die M u tte r des 
Prinzen O lgierd Ezartoryski. Der Papst übermittelte 
dem Elternpaare seine Segenswünsche.
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Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten w ir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I .  V ierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„D ie  Presse" kostet m it dem illustrierten 
Unterhattungsblatt „D ie  W ett im  B ild "  
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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Lokalirmliriclitkil.
Z ur Erinnerung. 23. Dezember. 1912 A ttentat 

auf Lord Harding, den Vizekönig 
Graf Peter von der Pahlen, ehemaliger russischer

von Ind ien . — f

Gesandter im Haag. 1911 1° Generalstaatsanwalt 
D r. Hugo Jseirbiel. 1910 ^  Franz Graf von Balle-

helm I I .  1903 tz Fürstin Leopoldine zu Hohenlohe- 
Langenburg, geb. Prinzessin von Baden. 1870 Sieg­
reiche Schlacht an der Hallue. 1865 *  Herzog Albrecht 
von Württemberg. 1811 *  K a r l Richard Lepplus, 
berühmter Ägyptiologe. 1806 Gefecht bei Ezarnowo. 
1597 *  M a rtin  Opitz, bekannter schlesischer Dichter. 
1588 Ermordung Heinrichs I .  von Lothringen aus 
Befehl Königs Heinrichs von Frankreich. 918 's 
Konrad I.,  Kaiser von Deutschland.

T h o rn , 22. Dezember 1913.
—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zum 

Oberlt. befördert: Furchheim, L t. d. Res. des Thorn. 
Feldart.-Regts. N r. 81. Zum Lt. der Reserve be­
fördert: Brust (S te ttin ), Vizefeldwebel de§ Jnf.- 
Regts. N r. 176, Meister (S te ttin ), VizewachLmeister 
des Ulanen-Negts. von Schmidt Nr. 4. Versetzt: 
Trompke, Oberlt. der Landwehr 1. Aufgebots 
( I I I  B e rlin ), zu den Reserveoffizieren des Jnf.- 
Regts. von der Vkarwitz N r. 61. Zum L t. d. Reserve 
befördert: Schulze ( I  Bremen), Vizefeldwebel des

Regts. N r. 53 (Thorn), Vennecke, L t. der Landwehr- 
Kavallerie 1. Aufgebots (Thorn). Zu Leutnants der 
Reserve befördert die Vizefeldwebel bezw. Vizewacht­
meister: Lindenöerg (Thorn) des Jnf.-Regts. N r. 46, 
Richter (Thorn) des Jm.-Regts. von der Marwitz 
N r. 61, Spitzer (Thorn). Kurland (Thorn) des Jn f.- 
Negts. N r. 176, Specht (Thorn) des Drag.-Regts

Wenzel (Thorn) des Feldart.-Regts. N r. 72, von der 
Lühe (Thorn) des T ra in -V ats. N r. 17. Steinbrück 
(S te ttin ), Raapke (Thorn) der Maschinengewehr- 
Abteilung Nr. 4, Struck ( I  Essen) des P ion.-Bats. 
N r. 17. Zum  Vataillonsarzt ernannt unter Beförde­
rung zum Stabsarzt: D r. Long. Oberarzt beim Jnf.- 
Regt. N r. 135, des 1. Bats. ^  ^  "Regt. N r. 135, des 1. Bats. Jnf.-Regts. N r. 176. 
Zum  Assistenzarzt befördert: Niemeyer, Unterarzt 
beim Jns.-Regt. von Vorcke N r. 21. Versetzt: 
D r. Schacht, Stabs- und Vata illonsarzt des 1. Bats. 
Jnf.-Regts. N r. 176, zum 3. B a ta illon  Jnf.-Regts. 
N r. 52.

—  ( P e r s o n a l i e n  h e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Nechtsanwalt D r. Loesdau in  Marienwerder ist zum 
Verteidiger bei den höheren M ilitärgerichten des 
17. Armeekorps ernannt. — Der Gerichtsassessor Dr. 
A rthu r Gisse in D t. Eylau ist unter Entlastung aus 
dem Justizdienste vom 6. Januar 1914 ab zur Rechts­
anwaltschaft bei dem Amtsgericht in Briesen zuge­
lassen. — Der Gerichtsassessor Vonifatius Langowski 
in  Dcmzig ist unter Entlassung aus dem Justizoienste 
zur Rechtsamvaltschaft bei dem Land- und A m ts­
gericht zu Danzigvom  22. d. M ts . zugelassen. — Der 
Rechtskandidat M ax Graf von Schmettow ist zum 
Referendar ernannt.

—  ( Z u r  D i e n s t b o t e n v e r s i c h e r u n g )  w ird  
geschrieben: „D ie  Härten der Versicherung lassen sich 
bei gutem W illen  mildern. So hat die S tadt N o r d -  
H a u s e n  als gesetzlichen Ersatz für die m it dem 
1. Januar inkraft tretende Versicherungspflicht eine

gesehen und zu dem Ende das ^  .
4 auf 8 M ark erhöht. Nordhausen ist eine m ittlere 
S tadt von etwa 35 000 Einwohnern. W as in  ih r 
möglich ist, läßt sich auch in  den anderen Städten 
einrichten." — Das wäre eine gute Lösung der Frage, 
die wohl auch die fü r die Neuordnung erforderlichen 
M it te l schaffen würde, da Hausmädchen selten krank 
werden; in Kvei F am ilien  in  Thorn-Mocker ist in  
26 bezw. 23 Jahren kein F a ll von Erkrankung eines 
Hausmädchens vorgekommen, m it einziger Ausnahme
einer Erkrankung durch Unmäßigkeit im  Essen.

—  ( N e u j a h r s v e r k e b r . )  Beim Herani 
des Jahreswechsels empfiehlt es sich dringend,
Freimarken fü r Neujahrsbriefe nicht erst am 31. De­
zember, sondern schon früher zu kaufen, damit der 
Schalterverkehr an dem genannten Tage sich ord­
nungsmäßig abwickeln kann. Auch liegt es im 
eigenen Interesse des Publikums, daß die Neujahrs­
briefe frühzeitig aufgeliefert werden, und daß nicht 
nur auf den Briefen nach Großstädten, sondern auch 
auf Briefen nach M ittelstädten die Wohnung des

nscht.
— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am  Sonn­

abend veranstaltete der Kriegerverein im „Bürger- 
garten" sein diesjähriges Weihnachtsfest. E in  mäch­
tiger Christbaum war angezündet, und auf zwei 
langen Tafeln standen für 450 Kinder die großen 
„bunten Schüsseln", m it dem Weihnachtsstollen oben­
auf. Nach einer Ansprache des Herrn Divisions­
pfarrers E r d  m a n n  wurde, gut eingeleitet durch 
das Auftreten eines kleinen Knecht Ruprecht und 
eines, ein Weihnachtsgedicht aufsagenden, Mädchen, 
ein Weihnachtsstück aufgeführt, m it dem M o tiv  des 
Halbeschen „S trom s", aber, wie es sich für das 
Christfest von selbst versteht, m it glücklicher Rettung 
der beiden Kinder durch die Geister der Weihnachten. 
Das Stück, m it Reigentänzen der Elfen, Zwerge und 
Wassergeister, wurde von den Kleinen m it bemerkens­
wertem Geschick gespielt und fand in  einem lebenden 
Bilde, die M itwirkenden in bengalischer Beleuchtung, 
einen schönen Abschluß. Der Vorsitzer, Herr Polize i­
ra t M a e r c k e r , dankte den Leitern der Aufführung, 
Herrn Obermeister Duemler und G attin , fü r die 
treffliche Einstudierung des Stückes, das alle in  rechte 
Weihnachtsstimmung versetzt habe, sowie den M i t ­
wirkenden, die ihre Sache so gut gemacht; ferner den 
Spendern von Gaben für den Weihnachtstisch. Zum 
Kaiserhoch übergehend, bemerkte Redner, daß auch

der Kaiser an diesem WeihnachLsfeste Thorns ganz 
Lejonders gedenken werde, da die Festgabe der Stadr 
sür den Weihnachtstisch der llnserllchen Fam ilie  in 
diesem Jahre zum hundertsten M ale  wiederkehre. I n  
Treue und Einigkeit wollen w ir  zum Kaiser stehen, 
wenn möglich in ehrenvollem Frieden lebend, wenn 
nicht möglich, kämpsend zu Ruhm und Ehre des 
Vaterlandes! M it  Hurra auf den Kaiser und sein 
Haus bekräftigten dies die zahlreich Versammelten, 
die im  Saale sich drängten. Die WeihnachLs- 
bejcherung beschloß das schöne Fest.

— ( J u g e n d g r u p p e  d e s  d e u t s c h - e v a n -  
e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s . )  Eme schöne, er-

.ebende Weihnachtsfeier veranstaltete am Sonntag 
Abend in  der Gewerbeschule die Jugendgruppe des 
evangelischen Frauenvereins unter Oberleitung von 
Frau von der Lancken, der Gründerin der Jugend 
gruppe. Nach einem gemeinsamen Gesänge h ie lt^ e r r  
L ivisionspfarrer M u e l l e r  eine Ansprache: W eih­
nachten, ein Fest der Fam ilie, an dem alle, die ein­
sam im  Leben stehen, tiefes Heimweh ergreift. Aber 
Jesus ist nicht nur ein Lehrer ynd Neligionsstifter, 
er ist mehr: der Heiland der Seelen. Seit der Stern 
von Bethlehem aufgegangen, ist auch der Einsame 
nicht mehr einsam, denn der Herr ist bei ihm m it 
ferner K ra ft und m it seinem Trost. Diesen Glauben 
haltet fest, denn auf ihm beruht die evangelische K ra ft 
und auch die deutscke K ra ft. Und an der A us­
breitung des Glaubens seid m ittä tig , damit das 
Weihnachtslicht auch anderen leuchte, zum bleibenden 
Segen! Hierauf folgten Vortrüge des Damenchors 
der Gruppe unter Leitung des Herrn Steinwender, 
eine Deklamation und die Aufführung eines Weih- 
nachisspcels, in dem ein reicher Kaufmann unverhofft 
am WechnachtsLage in  der Fam ilie  einer armen 
W itw e erscheint, um eine Schuld der Dankbarkeit ab­
zutragen, und damit nach langer Not wieder Glück 
und Freude ins Haus bringt. Das sinnige Stück und 
die recht gute Darstellung fanden große Anerkennung: 
am Schlüsse mußte auch die Sp.elle iterin, F räule in 
Zimmermann, erscheinen, um den Dank für ihre 
M ühewaltung entgegenzunehmen. Die Bescherung 
der 50 M itg lieder der Jugendgruppe erfolgte in Form 
einer Verlosung, die — wie könnte es Weihnachten 
anders sein! — nur Gewinne auswies; während der 
Feier fand auch offene Tafel, m it Tee und Gebäck, 
statt. I m  Namen der Ortsgruppe sprach F räule in 
M a r c z i n s k i  dem Vorstände des Frauenbundes 
Dank für die Bew irtung und Spenden aus. M it  dem 
gemeinsamen Gesänge von „S tille  Nacht, heilige 
Nacht" fand das Fest sein Ende.

—  ( E i n  M i t t e l  g e g e n  d i e  M a u l -  u n d  
K l a u e n s e u c h e )  w ird den „Westpreußischen land­
wirtschaftlichen M itte ilungen" von einem alten ehe­
maligen Landw irt m itgeteilt. V or allen Dingen ist 
im  Salle stets trockene Streu notwendig. Die Füße 
der Tiere müssen frisch abgewaschen, desinfiziert und 
oben an den Hufen m it Talg eingerieben werden; 
dann schmiert man sie ordentlich m it Holzkohlenteer 
ein. Dieses Verfahren w ird  zur Vorbeugung gegen 
die Krankheit bei sämtlichen noch gesunden Vieh­
beständen angewandt. Ich  bin auf dem Lande groß 
geworden und habe festgestellt, daß sich diese M itte l 
immer sehr gut bewährt haben, auch hauptsächlich bei 
Schweinen. Es ist aber notwendig, daß diese V or­
beugungsmittel früh genug angewendet werden. Es 
ist auch sehr nötig, die Hufe m it Seifenwasser abzu­
weichen. W er sein Vieh erhalten w ill,  w ird sich gern 
dieser kleinen Mühe unterziehen.

— ( W a r n u m g ! )  W ie alljährlich, so weisen 
w ir  auch diesmal auf die Notwendigkeit hin, bren­
nende Weihnachtsbäume niemals unbeaufsichtigt zu 
lassen, weil sie unter der längeren Einw irkung der 
Zimmerwärme sehr leicht sich entzünden und, wenn 
in  Brand geraten, nur sehr schwer löschbar sind, sodgß 
die Außerachtlassung dieser Vorsicht erftrhrungsmäßig 
schon häufig zu größeren Schadenfeuern Anlaß ge­
worden ist.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule )u Völzig, Kreis Schlochau, 
evangel. (Meldungen berm Kreisschulinspektor Hoch-

von

Thocner Stadttheater.
»Das Farmermädchen". Operette in  drei Akten 
Georg Okonkowsli und J u liu s  Freund, Musik

von Georg Jarno.
I n  dem Bestreben, orig ine ll zu 

Überzeugung, es aus eigener K ra ft m it normalen
sein, und in  der

M itte ln  nicht sein zu können, suchen die Libretto- 
fabriken immer entlegenere Gefilde auf, deren Fremd- 
artigkeit den Mangel an Schöpferkraft hinsichtlich 
Stimmung ynd M il:e u  ersetzen muß. Diesmal führte 
man uns nach Wildwest und in  die Salons der Nerv- 
yorker M illionä re , in  die zwei Naturkinder aus W ild ­
west durch einen Z u fa ll verschlagen werden. Da droht 
nämlich einer großen Farmeransiedelung der Verlust 
ihres nicht käuflich erworbenen Landes von S taats­
wegen. Spekulanten aller A r t  stehen schon bereit, 
die Ländereien b illig  aufzukaufen und den Preis 
dann in  die Höhe zu treiben. Durch Abordnungen 
suchen die Farmer die Gefahr abzuwenden, und die 
Konkurrenzmanöver der Geldmänner. sowie das 
Interesse, das eine reiche Newyorkerin und ihr 
B räutigam  an einem der Farmermädchen und ihrem 
Verlobten nehmen, helfen ihnen zum Erfolge. Im  
ersten Akte die Spekulanten im  Farmerdorfe, in  den 
beiden anderen die beiden „Natuvkinder" in  den 
Salons der Gesellschaft — so entstehen erheiternoe 
S ituationen, die bisweilen recht wirkungsvoll werden. 
Nach Albernheiten, Mißbrauch des Sentimentalen und 
dem, was derlei Verfasser für „moderne Freiheiten" 
halten, kann auch diese Operette würdig in  den 
frivolen Vlütenkranz der Theaterkunst eingeflochten 
werden, der die Hochkultur des 20. Jahrhunderts doku­
mentiert. Die Musik ist nicht so trrv ia l und arm­
selig wie in „F ilm zauber" und Konsorten, aber so 
charakterlos durcheinanoergewürfelt, daß das Gefühl, 
ein einheitliches Musikwerk vor sich zu haben — uno

das soll doch schließlich auch eine Operette fern —- 
nicht aufkommen kann. Der Walzer „D u  bist das 
blühende Leben" —  S trau ß -Im ita tio n  —  ist von 
reinerer und edlerer Form als die süßlichen Lere^ 
kaftenweisen früherer Schlager. Auch sonst bieten steh 
einige musikalisch wertvollere Momente. Sie, wre 
einige Tanz- und Sing-Groteskiaden. wurden vom 
beifalltosenden Publikum, insbesondere dem schwei­
genden „O lym p", zur Wiederholung verlangt. Dre 
Arbe it des Orchesters verdient volles Lob, die oes 
Chors weniger; so versagten die Damen der Gesell­
schaft im zweiten Akte, und die Farmermädchen sangen 
etwas „wildwestUch". F r l. Wenk (Delly) sang 
wieder vortrefflich, etwas mehr Temperament haue 
die Darstellung nur noch fördern können. Die stets 
dezente Erscheinung biwete wie üblich ein ange-

liir 1 4 ^ 4 4 vzrs zweiten Aktes zu ein^n
erträglichen Ohrenschmaus milderte. Stürmische 
Heiterkeit erzielte Herr Trebe (Jeffersohn), der un­
widerstehliche Komrker. Herr Strauß (Jack Joyce) 
sang m it klarer und frischer Stimme. Fredy, den 
„jedes Bürgermädchen, jede Lady kennt", erntete m ir 
seinem Schmger begeisterten Beifa ll. A ls  M iß  B e ^  
chelder erzielte auch Fräule in  Deter-Pau li mehrfach 
Heiterkeit. Bei Herrn Kalisch (Ingen ieur.D odd) 
merkte man einige Befangenheit, die er hoffentlich 
bald abstreift, besonders wenn er das Pendant zu 
Herrn Trebe bilden soll. Aus den kleineren Rollen 
hoben sich heraus der Bancroft des Herrn Fürst und 
der Dauntleß des Herrn Urban. D ie Inszenierung

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schritftleitung nur die 

preßaejetzliche Verantwortung.)
Wenn die Postverwaltung wünscht, daß die Pakete 

frankiert aufgegeben werden, so möge dafür gesorgt 
werden, daß ern Markenvsrkaufsjchalter eingerichtet 
w ird, damit eine schnelle Abfertigung des Publikums, 
das Pakete aufgibt, stattfinden kann. Denn gerade 
durch die Unmöglichkeit, in  einer angemessenen Ze lt 
beim Markenverkauf abgefertigt zu werden, füh lt sich 
der Paketabsender veranlaßt, die Paketadressen nicht 
zuvor zu frankieren. Ferner wäre zu wünschen, daß

Briefe, bei denen Strafporto erforderlich ist, nicht 
stattfindet. M ____ r

Sprache und Unterricht.
I^e  I r a c k u e t e u r ,  I l l e  1 r a n 8 l a t 0 r , H  

I r a ä u l t o r e ,  drei Halbmonatsschriften zum StndimN 
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — Diese Publikationen sind vorzügliche Hilss- 
mitte! fü r Deutsche zum Weiterstudium der französischen, 
englischen und italienischen Sprache, sowie auch sür Fran­
zosen. Ita lie n e r oder Engländer zur Erlernung des Deut­
schen. Der sorgfältig gewählte Lese- und Übungsstoff macht 
sie zu einem ausgezeichneten Fvrderungsmittel im Sprach* 
stndinm für den einzelnen sowohl als auch im Familien­
kreise. —  Probenummern sür Französisch, Englisch oder 
Italienisch kostenfrei durch den Verlag des Irackuetsar in 
La  Ollaux-äe-k'onäs (Schweiz).

Zeitschriften- und Bücherschau.
D a s  L i e d  d e r  P a r z e n .  Noman von Alfred 

Schirokauer. Deutsches Verlagshaus Bong L  Co., Berlin. 
Preis geh. 4 Mk., geb. o Mk. —  Ein Buch recht auS 
dem Leben unserer Zeit, m it dessen großen Fragen sich 
Schirokauer in seinen Romanen immer auss neue be­
schäftigt. Es ist ein ergreifendes, ja ein tragisches Schick' 
sal, das hier über zwei edle Menschen, die aus der Höh* 
des Glückes stehen, m it unabwendbarer Macht hereinbricht. 
Der hochbegabte Universitätsprofessor Faber und Manja, 
die G attin  des Regierungspräsidenten von Jngenheiu^ 
sind in einer Stunde vergessender Seligkeit ihrer Lieb* 
unterlegen; aber sie haben den Weg zur Pflicht und Eisi* 
sagung zurückgefunol":. Nun pocht nach vier Jahren, ^  
denen der Professor eine Fam ilie begründet hat, das 
Schicksal m it der grausamen Mahnung, daß es kein Ve^ 
gessen und Vergeben geben dürfe, ehern an die PfoA.' 
Ein Abgewiesener, der sich an M an ja  rächen möchte, lo? 
Professor Faber vor Gericht laden, zur Aussage, ob ^  
Ehre dieser Frau makellos ist. (so bat Schirokauer ^  
sicherer Charakteristik die Grundb-dingnngen eines 
fliktes gegeben, wie ihn unsere Zeit schon wiederholt heraus 
beichworen hat. Die Umrisse eines Falles aus der 2 ^   ̂
lichkeit schimmern hindurch, aber nur, indem sie Schiro^u 
zu eigenem Schaffen angeregt haben. I n  welcher M  > 
nun das Schicksal hereinbricht, da der M ann als Erz^U^ 
der Jugend den rettenden Meineid nicht leisten kann, 
es gleich einer Lawine die beiden Einst-SchuldigeH,. » 
Wahrheit Längst-Entsühnten in den Abgrund reißt, ^  
ist m it sicherer Darstellung wiedergegeben. Um d^ n 
gezeichneten Charaktere der zwei Hauptpersonen g r u p p ^  
sich die prächtige F rau Fabers, die ihn auch da 
wo er ih r den größten Schmerz antut. Ferner M  ^  
Gatte, der vornehm-kühle Regierungspräsident vo tt^  
heim und das Ehepaar, das trotz eines Fehltrittes ^
F rau sein Glück wiederfindet. Bei der S ch ilde rung^.^  

findet Alfred Schirokauer auch Töne warmen
idyllischen Heimes Professor Fabers und seiner

der sich besonders über die Kinderszenen breitet. ^  
Der bekannte Verlag August Scherl, G« ^ '^ c h e ^  

gibt im Zusammenhang m it der populären roten ^  
seit 2 Jahren die „ E x p o r t - W o c h e "  h^",.sichen 
speziell den Interessen der deutschen Industrie, des oei > ^  
Exportes und dem Deutschtum im Auslande diene 
Die Zeitschrift hat, wie die Kritiken und Urtel 
84 führenden Firm en und bekannten Männern A s^henS 
schastspraxis beweisen, in  der kurzen Zeit i h ^ ^ e s  der 
eine geradezu glänzende Aufnahme gesunden. Erfolge 
M itte l, durch welche sie ihre großen praktisch
erzielt, ist die Herausgabe von Städtenummenr,
die wirtschaftliche, verkehrspolitische und kulmre ^

isk^ede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Festkuchen 
auf den Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, 

wenn sie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „B ack in " verwendet.

(Der Naive „Backin" ist gesetzlich fü r D r. Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werde».)

Dr. Oetker's Festkuchen.
Z u t a t e n :  500 § M ehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's „B a c k k n ", 200 S 

Butter, 200 g Zucker, >/z bis V« L iter Milch, 5 Eier, das Weiße zu Schnee ge­

schlagen, 150 g Rosinen, 150 g Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr- O etke r s 
Vanillin-Zucker, Salz nach Geschmack.

Z u b e r e i t u n g :  D ie B utter rühre schaumig, gib Zucker, Vanillin-Zucker. 

Eigelb, M ilch, Mehl, dieses m it dem Backin gemischt, hinzu und zuletzt die Rosinen, 

Korinthen, Salz und den Eierschnee. Fülle die Masse in  die gefettete Form  und 

backe den Kuchen 1 bis 1*/z Stunden.



A'E 8rS,;er-r Ittdnstric- inid Ha-.idelsplätze in Wort und 
K;->? geschildert wird. Solche Sondernummern erschienen 

vher über Aachen, Berlin (2), Bonn, Bremen, Dortmund, 
^nreli, Düsseldorf, Görlitz, Hamburg, Köln, Mannheim, 
^"nchen unv. Neuerdings hat die „Export-Woche" die 
g/opllgauda für den in mancher Hinsicht viel zu wenig 
»luurdigten O s te n  in Angriff genommen und als erste
. ondernnmmern P o s e n  und B r o m b e r g  heraus­
gegeben. Letztere behandelt im reich illustrierten redak- 

onellen T e il: 1. die Geschichte Brombergs, 2. seine 
^unstgewer beschule, die neueste in Preußen, 3. Handel 
gd Industrie des Regierungsbezirks Bromberg und. 
-der Export nach Rußland, der für die Stadt von großer 

. ?.elltllng ist. Die Sondernummer Bromberg ist in allen 
^  Banhoisbuchhandluiigeii der Provinz Posen, 

^Hlesien und Westpreußen käuflich zu haben 
: , "D i e B  u g r a" nennt sich die Korrespondenz der 
^rnationalen Buchgewerbeansstellung Leipzig 1914, die 
üs literarische Bäro der Ausstellung von heute ab er» 

Helium läßt. „Die Bugra" hebt sich hinsichtlich der 
usstattung und des Inhalts wohltuend ab von den 

Publikationen dieser Art. Sie wird alle l4 Tage 
.scheinen und über alle Gebiete des Buchgewerbes und 
er Graphik und über verwandte Zweige, ebenso über all- 

»emeche Stoffe aus Kunst, Kultur und Literatur interessante 
schätze bringen, wozu hervorragende Fachleute ihre 
.^Wirkung zugesagt haben. Auch Illustrationen sind der 
//neu, vornehm und gefällig ausgestatteten Zeitschrift 
^gegeben. Die erste Nummer, die uns vorliegt, bringt 
^  Leitartikel einen Aufsatz von Hosrat Alexander Koch- 
^'urstadt, „Kunst-Zeitschriften", ferner ein Feuilleton 
verdie Sonderausstellung „DerStudent"(mitIllustration) 

zwei kleinere Notizen: „Die kulturgeschichtliche Ab- 
Ewlng" (illustriert, und „Die Kongresse auf der Buch- 
^werbeausstellung".

M annigsa ltiges.
. ( B e g n a d i g t . )  Der  Kaiser hat die 
Arbeiter Gebrüder Sokolow sk! in  Haiberstadt, 

im  Novem ber vorigen Ja h re s  gemein­
schaftlich m it dem H andelsm ann Rnobel den 
^ckergehilfen Behrens ermordet hatten und 
äum Tode oerurteüt morden waren, zu 
'kbenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
, ( E i n  W i r t  v o n  e i n e m  G a s t  e r ­
s c h o s s e n . )  I n  G e l s e i ,  k i r c h e n  wurde 
°er W ir t  Becker in  seiner W iitscha ft von 
^»em B ergm ann, dem er keine Getränke mehr 
^krabreichen w o llte , erschossen. D er M ö rd e r 
M  auf F ra u  Becker einige Schüsse ab, die 
sbdoch fehlgingen, und w urde darauf von den 
^ r ig e n  Gästen üb e rw ä ltig t und der P o lize i 
" " e rg e b e n .
g (V e  s t ö h l e n  e r  G  e l d  t r  a n s p o r  t.) 
7?Us einer m it 8600 M a rk  gefüllten Geldkiste, 

m it dem Postzug oon Nochlitz nach W a ld - 
Nin, (Sachsen) geschickt wurde, sind auf iin - 
ch'fgekläite Weise unterwegs 7340 M a rk  
Papiergeld verschwunden. V o n  den T ä te rn  
fehlt bisher jede S p u r.
- ( D e r  S c h w e r i n e r  S c h l o ß b r a u d . )  
?>e Behörden kündigen einen Bericht über 
"en Schloßbraud a», der den V e rla u f der E re ig-

1 » t
» l
-«

I » k ^- - 5

Die glücklich wieLer aufgefundene „M ona 
Lisa", das Meisterwerk Leonardo da V incis, ge­
langte in  Florenz zur Ausstellung. Natürlich 
hatte diese Ausstellung einen Massenbesuch zu 
verzeichnen, denn jeder wollte das Kunstwerk 
bewundern, von dsm in  der ganzen W elt so v ie l 
gesprochen wurde. Die Echtheit des Bildes ist 
übrigens zweifellos festgestellt, es w ird auch

D ie Ausstellung der »M ona L isa " in  Florenz.

nicht lange dauern, bis das Kunstwerk seinen 
Weg nach Frankreich zurückgefunden hat. Hof­
fentlich paßt man dann im Lauere besser auf, 
damit nicht wieder irgendein italienischer „P a ­
tr io t"  kommt, der einen Diebstahl nur aus dem 
idealen Grunde begeht, um seinem Vaterlands 
einen Dienst zu erweisen.

Nisse und den jetzigen Tatbestand, w ie er 
bisher festgestellt werden konnte, enthalten 
w ird . M a n  sieht diesem Bericht m it größter

S pannung  entgegen, da bisher festgestellt ist, 
daß das Feuerlöschwesen der Residenz v o ll­
kommen unzureichend sei.

( T h y s s e n  j u n .  v e r u r t e i l t . )  D as  
Am tsgericht in  M ü h l h e i m a .  d. R u h r  
verurie ilte  S onnabend August Thyssen ju n ., 
den.Sohn des G roß industrie llen  August Thyssen, 
wegen Bele id igung des Assessors D r. H erle, 
D irektor der F irm a  Thyssen, zu einem M o n a t 
G efängnis und 400 M a rk  Geldstrafe. D ie 
beleidigenden Äußerungen sind in  einem B r ie f 
enthalten, den Thyssen ju n . an seinen V a te r 
gerichtet hatte.

Gedankensplitter.
O  Liebe, sprudelnder Bronnen?«
Der wallet von Tiefe zur Höh'! ^  A
W ie hast du glühende Wonnen,

_________ W ie  hast du frierendes W eh! Arndt.

B e r l i n ,  20. Dezember. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin R . öck, Brunnenstraße 14.) Ende dieser Woche machte 
sich eine sehr lebhafte Nachfrage bemerkbar, sodaß die E in ­
gänge inländischer Butter schlank geräumt werden konnten. 
Heutige Notiz 136 M ark. W ir  verkaufen P rim a mit 135 bis 
141 M ark. — Nach wirklich frischer sibirischer Butter, welche 
nur in kleinen Quantitäten eintraf, herrschte eine große Nach- 
frage, sodaß dieselbe zu weiter steigenden Preisen schlank 
plaziert werden konnte, auch nach Kühihausdutter, ja  sogar 
älterer Standware wurde gefragt.

Sibirische B u t t e r ........................................ 128— 132 M k.
sekunda . . ..................................  1 2 2 -1 2 4  M k.
t e r c ia ..................................... 1 l2 —H 5 -M k .

H a m b u r g ,  20. Dezember. Rüböl stetig, verzollt 67> 
Leinöl stetig, loko 52'..z, per M a i-A ug. 53-/2- W etter: 
schön.___________

Standesamt T lio rn .
Vom 14. bis einschl. 20. Dezember 1913 sind gemeldet:
Geburten: 1. Gärtner Hieronymus Lachmann. T .

2. Zimmergeselle P au l Dudeck, T . 3. M aurer Johann M a r-  
kiewicz, T . 4. Schneider Alexander Krzywdzinski, T .  
5. Eisenbahn-Obersekretär Gustav Fredrich, T . 9. Tischler- 
gefeite Franz Kurdykowski, T . 8. Vizeseldwebel bei der 
Halbinv.iljden Abteilung Bruno Kühn. S . 9 gepr. Lokomo- 
tivheizer Ernst Thater-Bromberg, S .  10. Arbeiter Leonhard 
Czyrzniewsti, S . 11. Zollsekretär Gustav Schirmacher, T .
12. Maschinensetzer Gustav Magendanz, T .

Aufgebote: 1. M iluäranw ärter Fritz Möder und M arga­
rethe Ssiffert. 2. Geschä tsführer Alfred Stengel und Ottilie  
Hoeft, geb. Rohde. 3 Amtsgerichtsassistent Albert Schoetzau 
und Anna Allist-Baldenburg. 4. Reservelokowotivsührer Bruno 
Petri und Alice Poschadel-Ober-Nessau. 5. Arbeiter Gustav 
Priebe-Gilgenburg und Anna Magdowski-Seeben. 6. V ize­
seldwebel und Zahlmeisteraspirant im P ion.-B atl. 17 Ernst 
W ill und Lucie Wittcke-Neichertswalde. 7. Eisenbahnhilfs- 
schaffner Gustav Neich-Stewken und M artha N orra. 8. Ofen­
setzer P au l Schreier und Frieda Wende, beide Breslarz,
9. Hilssheizer Otto Zorn-Bromberg und Emma Kaatz.Pantau.
10. Prioatbahnrangierer Johann Ruttvwski und Klara Fried­
rich, beide 9o tmnnd.

Eheschließungen: 1. Fleischer Erich Siegmund-Szymbor-e 
mit Emma Rienas. 2. Oberkellner Franz Schmidt m it 
M arie  Franke.

SterbefäNe: 1. Wolfgang Bülow, „ /z  M . 2. Ludmilla  
Kalnicki aus Ciechocinet in Rußland, 7-'g I  3. Franz M a l-  
kowski, 1-/g I .  4. Susanna Kulpinski, 2 '/ ,  M .

Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk für nur 
1 M ark ist ein LoS zur K ö n i g s b e r g e r P f e r d e -  
l o t t e r t e ,  in der unter anderen wertvollen Gewinnen 
wieder ein eleganter Vierspänner als Haupttreffer zur 
Verlosung kommt. Bestellungen (Lose a 1 Mk., 11 Lose 
10 M k ., Losporto und Gewinnliste 25 Pfg. extra) beliebs 
man umgehend zu richten an das Generaldebit 
Hilolkk, Königsberg i. P r ., Kantstr. 2.
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 ̂pssr.Xom pk. d 4 86 00-/ ko
poin.plZOOO a 4Ä 8840b a
1000-100k <r 4Z 88.406 ?s

5»b»vS k 78 n ------81.
ooxbvSXs P1 «» 3^-—— 0
««.»Skexprsci 4 !.
S» 8, x 1.1? a 4 >------
cirenvnui-^Stkim-^Ües ^

vmsvvbnvnxnLN«: i  Ir.. Ur». tsv. ?ssotr: SO ?t. -  Osst. 1 S So»S:2 VSbr.: 1.70.1X,. 0.H- 
-  7 s rüSS.: ,2. — 1 ß Hüt!.- ll7v- -  l u. ö-rnoo: 1.50. -  1 Xs.: 1 .12^ - 1 p-s-rs 

-  1 kd!.: 2.16. 1 SolS-kd,.: 3.20. -  1 Ool!.: 4.20. -  1 bsts> : 20.40 «.
S sn tin . S s n k c k is k o n r S ^ . t.« m d s ,-c k rin s fu S  6 ^  ps-kvLbctiakonr 4 ^ /,^ .

^Lvkctf. v«kb.

6 ü̂d!b.8svX. 7
<- 8ismons61.I 7
6 8ism.L ttlsX. 8
i 8iom,nrk».6 0
6 8lmonrvs VI! 7
! 8pnnkonnsr 7
1 ZoulkVrtXs, /

8psitdsnXX6 0
SlLStdosx.st 

6 ZtLkILliölXs
7
7

6 Zisssl.Ok.f. 7
s Ltosus kom. 6
! 81ott. OdLM. 7

So. VutXLN 7
I 81SksL6o X8
6 8loIl»soXVX. 7
6 8to»d.7inX-X 7

8ts»is8pisiX 7
6 l'soXiondsL
>- kol. öosiinvs 
8 Islt0»-XLN.

7

! s,sss X.-6.. 
is. Osossob.

6
7

S So.X Lokönk /
So.» kotOsst
So 8sl«süost 7
So.So. 8üS<v. 
isulon.Uisb 7
7dL»«kis8tp 7 :

- 5s. Ibomos. 
1 sssodond. 7.

7

7 UnionkLvx. 
' " S.UnS. 8».

7
71

Vssrin. pap 71
V.ksl.frXt.e. 7
So.eölnk».? 7 !
So.ISösrsi.stV 7
So.«sl»uir. 01
So. kiekolv. 4 I
So.kjepsnLV/ 7 ,
ViotosiLfsks 0
Vo8o!7s1.0f. 0 1

' Voßlt.̂ LSoK 7 k
r «osvrokl.p.6. 

«V»nSss,sf
7 1 
0 ,

7 ^sssEsst 4 1
Xiesrosogin. 
So. ps.-XXt.

7 1 
7
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Poren. «1o. 
da. üo.
Äo. üo.

!tt,ps. XX XXI 
öo XXN XXII!

XXIV-XXIX 
«t». ,x X« XIX 
»ritpslSkk 

<ia. iV 
So. »1 M «V

t«__________
Lt»«n ..x^v ise te .A n te»b

. . .
L-sm«, 01 
1v.1S08.16 
e,«1m 04 «I 
1v. 82,86
rlo 1804 1 
<to.8tSvn.8S 
ov.93,64.05 
Srsrlao 91 ^ 
bromdesZO?

v">N.8S/YS 
<t».07u .̂U 

IS06
^SL^S.02.. -------
«<««1.1S0V-1« S Z ——  

IS O - .H -S -------

.SVa

Sk 40k 
88,06 
87 SV6 
SS 106 
84 206
97 M 6
86 40« 
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stönigl.
preuß. «

lstafsen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 1914 
ftvttfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 1
1

il2
1

4 8 Lose
iO 2!0 10 L> Mark

zu haben.

kömgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
T k M i r .  Fernsprecher 57.

Bessere, junge Mädchen
finden gute Pension mit Zimmer

Tuchmacherstraße 2ö, pt.

Züngere Buchhalterin
sucht Stellung in einem Kontor. Aug. u. 
N .  «  7 9  an die Gesch. der .Preffe".

Für hiesige Nubenwirtjchost wird ein 
zuverlässiger und kautionsfähiger

llliterssehmer,
mit langjähr. Erfahrungen, mir SO Leuten

Lsmue Mau bei MtzlüM».
ms. Fchinsil« -er
ZPehitlsilsbrliHt

sofort gesucht. Angebote unter IL  
ün die Geschäftsstelle der „Presse".
K l ic k t  6  .  Köchin, Stuben- und Allein- 

 ̂ Mädchen, sow. Büfettfräulein, 
Landmädchen und Knechte für Thorn, 
andere Städte und Güter. E m p f e h l e :  
Stütze, Köchin u. Meinmädchen. Lmma 
V slrks , verehel. UttsLÜWsrm, gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker- 
straße 29, Telephon 382.

A M  «
für eine Erfindung oder Idee. Aus­

kunft gratis durch:

.Globus". Brüssel.
3. Square de l'Aviation. 

Auslandsporto.

aus ein Hausgrundstück, hinter der Bank, 
sehr sichere Stelle, zu zedieren gesucht.

Angebote unter L .  9 9  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche zum 1. April 8000 M k . zur 
2. Stelle. Angebote unter O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
1 M k  hinter 900 Mk. aufs Land 
IÜ 9 9  sofort oder 1. Januar zu
zedieren gesucht. Angebote unter O . k '. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ZM t z« knst» Ochl:

eine M a
nebst Garten, Stallung und angrenzend. 
Land. Erbitte persönliche Vorstellung 

Hotel Nordischer Hos,
Anzahlung kann 15 060 M . gemacht 
werden. Agenten werden nicht gewünscht.

Reitpferd,
gut geritten, truppensicher, für 60 kK Ge­
wicht, gesucht.

Angebote unter 1 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Ausgekämmtes Haar
taust k l. L.rLs»ir<><r1», Friseur'

Brückenstr. 29.

Photogr. Apparat
wird zu kaufen gesucht. Angeb. u. Nr. 
3 1 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

chr vkl'jünifeii

AmitliWüt.
Stamm Seiffert, Ideaisänger, von 10 bis 
40 Mk. zu verkaufen 
_______________MeMerrstraße 123, 2.

U lk  IW k

ff. Sänger, noch einige zu 
haben

Vriickenstraie 18, 1.
Zu verkaufen

1 Zieh-Harmomka,
Wiener Modell ^Hohner", mit Stahl- 
stimmen, Luxusinsicument. wenig ge­
braucht, für 40 Mark. Eventuell Umtausch 
gegen Guitarre. Zu erfragen in der Ge- 
schä,Lssielle der „Presse". _________

1 WskleiM M. z,l vkckiifkü.
Zu erfr. Heiligege :str. 7 - 9 ,  Hof. 
Ein langes modernes und fast neues

Mz-Mimne!-Wet!
(Figur 42—44). wer! zu eng, billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Am 24. Dezember d. ZZ.
bleiben unsere Kassen vvn 1 Ahr mittags ab

geMloffm.
Norddeutsche Creditanstalt

Filiale Thorn.

Ostdank sür Handel u. Gewerbe
Zweigniedeelassung Thorn.

Borschutz-Berein z« Thorn
e. G . m. u. H.___________

i .

'Wir erklären uns bereit, unseren Knnäsu 
bei H)Anbs äer

I r o s t s n l v s  kaobmäanisolisn R at
2N erteilen.

^'tzi§lliv<lorlWM§ ülvrll,
l N r i i e k v n s t r .  S S .  L ? o r » r n k  1 2 G .

S?s»I»u Z, SLrssss 48
D r .  « I .  N o l l k ' 8  V o r b o r v i l u n K S - A n s t a l t

19iK 1 ä L s n j . - ^ r 's ^ v . - ,  k ^ s ^n r'.-, S s o k s rk  - ,  
A d s iu s '.-P r 'ü lu n g »  80^v- 2 . tü lutr. 1. ä. L s k r u n ü s  e in er K0 I1. I^eUr-

v s m s n itu r«
SS3 L',!7L S S K d itu rlsn tsn .

1912 u. 1913 best 'SLK p i 'ü f , . ,  4 3  ä d S l . ,  (cinr. L S  V a n ie n ) ,  
2 4  kür 0  8 U S (änr. 1 O s m ^ ) 6 0  kür
O t t u .  0  88, 1 6 k .  ä le  ü b rl^ . H a s s e n  u.

E Ä M E Z8 ZM" PZ'VLpskL. LsSspkvn 6T7.

k rS s s M is te d e »
ÜMstR M  Llj

i n  S Ü 6 N  p s e k u n g k n  u n ü  j s l j e r  p r s i s l s g s .

Imstgrle» »svesler Krale, 
some Agsrettea unä IsMs

cler renommiertesten rLbriken 
:: äes In- unä ^uslnnäes :: 
empbebltbei Orissinnlkisten mr»
- i s  p ro rs n t k s d s it :

k»8i .  Lü . bed le li sssellklg.,
2 ig s rrs n - unc! 2 ig s re tte n -lm p o rt-lts u s , 

t ls u p t la g e r : k lis s b e tlis tr . 2 2 , re rn s p re o b e r 8 2 0 ,  

2 w sig g e sc> iä lt: ö re ite s tr . 2 7 , Leke k s ä e rs ir .

M
MM
O M
K AM Z

K M M W F s D DA tz
M - M r z iW . . .  per W .  I . R M .

Mllrzlpan-MartHtli! per Pfd. 1Hu.1ÄM.
Rllrziplln-Tttkonstkt per Pfd. l.A ». l.4i! M.

empfiehlt

T h o r n e r  D r o l f n b r ik ,
G. m. b. H.

«
M k l
» U

NA M

S L Ä L Ä L F L M  S  K K K K M K M K
W M S M T W i t i i k !  M M M  L L  ---

1 n̂ikrllpinisljjtr, M e .
Monate alt, semmelgelb, 10 

hoch, 1'!2 Pfund schwer,

1 Hündin, schwarz,
sollst wie obiges, Eitern 20 und 22 6M 
hoch, zu verkaufen.

XissprLsIc. Argenan.

FntterrSben
hat abzugeben
__________ 4.. Ober Nessau.

Dprechlipparat mit Platte» 
und Herren-Maskcnkostüm

i billig zu verkaufen Badsrstr. 30, 4 Tr.

Brückenstraße 11. pt. 
C x tra -M riitä r-M a u ie l, U1arrka und 

weißes Trankleid  b.llig zu verkaufen 
Brom dergerstr. 31, pt.. l.

2 guterhaltene Paletots
sofort zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäi.sitelle der „Presse".______ —

O .t^erswo^n. u. mövt. Zulluler 
W !  von sof. zu nenn. Junksrur 6. 
QleeseljmrgShatbee ist die 1. E i.. 3 gr.

Zim m er. 1 Alkoven, Küche, Bade­
stube u. Zubehör,^>er glei.^ad. später

Asigl. stcch. W  Achkckiimk.
»  « «  N  W  »1. M  I-

es
den

230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 229. Lotterie

bis zum 23. Dezember, abends 8 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich sür alle 5 Klassen 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in Vi, Vr, V* und V» Abschnitten il §0, 20. 16 und 
F Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
Dombrswski, köiiigt. -miß. Zsitlrik-ßmchnes,

Thorn, Katharinenstraße 4.
_________ Geschöftsftunden: 4—12, 3—6 Uhr. ______

Äas aus der Äoirkirrsma se der Firma k. Usrlinann 
Thor», vorhandene, noch reich ausgestattete Lager in

Gold-, M e r- ,  
Alsenide-WareN u W e n
muß bis

1. Januar 1914 ausverkauft werden.
Der Ausverkauf bietet eine selten günstige Gelegenheit zum 

billigen Einkauf passender

Die elegante, solide Ladeneinrichtung, bestehend in 
3 WarenschrSnken, Tombank mit Glasaufsatz, 2 Kronleuchter, 
für Gas, Schaufenftereinrichtung, GelÄschrank rc. spottbillig 
zu verkaufen.

Anfragen erbittet Goldwarengeschaft, Thorn. Breitrftr. 2.

Im  Hause des Herrn H ö k n o ,

Thorn, MeMeNsirchZ IM ,
habe ich ein

M M n M ll-A W s t
eröffliet.

In dem  ich die Zusicherung gebe, nur das beste zu den 
billigsten Preisen zn liefern, bitte ich ein verehrtes Publikum  
höflichst, mein junges Unternehmen freundlichst zu unterstützen.

Zum Weihnachtsfefte empfehle:

Wtl. MMAlM Z. SltzkMttki
in den feinsten Qualitäten.

W s . r i v  S .S S M W 8 .

« « » «.««»«»«,«» »«»»«»»«» »«»«d ««»»»» «»»»»»»»»«»»»E
» » - -

: ; Visitenkarten,
!  :  l l o k k r e l t s r Ä t m i g e n .  - V s r ü o ö m i g Z '  u n ü
« * -

:  :  IV k a n n - n  N n l lk n u tk in  ?

; ; listen vrsmvt M  ru mätzlgM kreisen als

:  !  I k o r u .

r

fuiellleüer, - koäireltskgi'tell. 
ssilsou- u. SsMurteu, - krikKogenn kkuverts

listen vrsmvt m4 rn niWgen kreise» kils

e. HomSrvviskt— bMSrnLsrei,

»»»»»»«»»»»«

W z. Kaiser!. P aten tam t Nr. 161120 gesetzlich geschützt.
--------- -------  beider Geschlecht

^ ( A n s s t u t z  in frisch. 
l Ä I '  k l  1 »S u. ältesten Fällen) 

W M Ä W E iW Z M ö L W W  yerwenderl nur 
noch ßubakfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. G ara n tie : A n ­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 M k . ,  selbst in 
ältesten Fä llen , geg. ä rz tl. Attest, wenn keine völlige H eilung  erfolgt. D aher  
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f  fü r P orto  
ausführt. Broschüre m it zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Z e it  Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in  verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Ausdruck. «-Prom pter diskreter Versand urch meine Versand- 
Apotheke. v r .  m eck. kk. S e e m a n n ,  S o m m erfe td  2 0  lBez. Frankfu rt. O der). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preiserm äßigung.

M  M l .  M d r W «
v. 1. 1. 14 zu verm . Pdeis »5 M .

Gerechteste. 33 p.
(Möbliertes Zimmer zu v e r m i e t e n  
M  Neustädt. Markt 11, 4. r.

Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pfeidestall u. 
Burschengelaß, Melttenslraße 109, sofort 
zu vermieten.

Kswrtvd ItMmLiw,
G. m. b. H., Mettienstr. 1-.9, 1.

2 Linde» ««d Küche
per sof. zu ve n. Neust. Markt 11. 1, l

Hmslh.Möhüi!!!!!. Mimik. M.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pserdestaü. vom 1. Oktober zu vermieten

mit Küche, Mädchenstube, Bad. Garten- 
land und reicht. Zubehör. Gas n. elektr. 
Licht, eventl auch Pierdestall u. Bnrschen- 
gelaß, versetzungshalber sofort oder 1. April 
1914 zn vermieten.

L s iv r io k  L A t M M v ,
G. m. b. H., Mellienstr. 12S, 1.

WghyUNg zu vermieten
Strobandstr. 18

1. Etage. Balkon. Bad und Zubehör 
4-Zimmerwohnung. 1. Etage. Erker, Bad 

und Zubehör, zu vennieen.

O skar 8vk!L6 NLLkS.,
Mellienstraße 81.

Bttki» M  M M W
N Ä  « ! ! .

N u r Bäckerjtrasie. im Hau,e des Herrn 
KohnerL.

schürzen. Hemden in allen Preis 
logen, öeinklerder. Nachtlacken. 

Nesselrscke. Strümpfe usw.
Der Vorstand.

Frau ^L iL v lL N L rrn n . 6 rau 
8 Uhr: Teilnahme am KcelSuEwns 
fest in der St. Georgenkirche zu Mocrer.

Zu dem am 2. Weihliachtsfeieriag 
den 26. d. M ts . stattfindenden

8 / r L .L .
ladet Freunde unü Gönner hlerM« 
jreundlichst -in .  -

Gastwirt » o w o .
Gesinde hat kernen ZutntO_____

2 freund!., gesunde, kleinere

K c h « « « .
3 und 2 Zimmer, mit reich!, gelassen Mw 
reich!. Garlennutzung in Nudak, geg 
über Ler Kirche, am Walde, sofort 
später billig zu vermieten. Nähere 
kunst im Hause._______  ^

" M K " " W v h u n » g ,
Mellienste. KS. >. Etage. S 3 -"U»"M  

Badesurbe und reich!. Z u b e h ö r, owl 
Gas und elektr. Lichtanlage, von M  
oder später zu vermieten. ^

i5ischerfir^

M V ß H G Z M Z  L Ä K W T
WrUielmstraße 7.

hklksAfiiiA 8-tjsmAcmshilM
mit Balkon, Zentraiheiz. u. reich!. 
von sofort oder später zu vermieten. H 
erfragen daselbst beim Portier oder o  ̂

M «K>iL,rL„n. Schmiedebergstr^--:

LOüt siZj!!I!I!kkl!>s!jI!!!I>S -
mit Gas, Bad, Wasserleitung rc, vou
ständig neu renoviert, ist von sofort o 
päter zu vermieten. ,
Cn mes LLHsr ̂ see 120, 1, L . SoLdVA.

in
vou
kNLSNSs
l 7 Zimmern nebst Zub., Fischers"-^

von sofort zu vermieten. l,
Schlostermeister Neiln IrLL^ ' 

Fijcherstr. 49. __---

1 steine Wohnung^
2 helle Zimmer nebst Küche, vorn 1'  ̂
14 Zu verm eten O'oppernikussic.^^ -

Z^Zimmerwoynung.ks-;
in der Bäckerstraße 47, 1. Etage, " 
2-Zimmerwchnnng zu vermieten. o 

.4l. W rn -8e I ,n L « 1r ,  Bankfi^ .  -

4-ZM M r-W chM G
mit Gas u. Wasserleitung sosort zu 
mieten GrandenzeLstrasie

r r .

HerrjchaMche

mit reichlichem Zubehör, Gas und e ^  
Licht, vom 1. 4 , Brsmarckstr. 3, '' 
ver mieten. Näheres bei-n Porst^ > -  

Helle geräumige

Z-WMlWlI«,
mit Entree, im Vorderhause, 
halber und eine freundliche

versetz'

von 4 Zimmern, Küche, Müoch^^ec 
Bodenkammer und Keller sosort 
später zu vermieten.  ̂ .j

Katharinenstr. 4.

Er. möbl. Part.-3iu>w  ̂pt.
zu vermieten Brücken'^.

-s»
mit Ballon, Loggia und ĉh'AnieU-
behör. vom 1. 4. 14 5". ., .̂rk. 
Schone Lage, gleich am Staolp ^heN.

Daselbst sind Pferdeställe S»  ̂
NSH°res,bet . . .^ e a s t r ^ l :

Daselbst sind Pferdeställe S" 
es bei ,
NsuWsrm, Sckuiiedeberch

Aeuüau WieseM̂h-
3-Zunmer-Wohnungen mit rel ) ^
— - of. oder später zu 25-

K ö m g s W ^von

L;ürrrersira'.;e ^  Stube
ist der Laden nebst angrenzeno_____
vom 1. 4. 14 zu vermieten^^ - 7 ^  n

Gut iniidt. Zim.,

W a h n .» ,« .
an ruhige Mieter vom «aderstraheL^.

----—^ u n o

Wohnung,
zu vermieten ^  — ------

M m ä q m
Lrombergerstr. V ' Balkon,

Hochparterre und Dorgar ^   ̂ ooW 
Pferdestall und jegi.chem
1. 10. zu vermieten ^

Anfragen beim Power ^  Äi.

' 0 t  etlPferde zu v e r m l e
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Die prelle.
iv r t t te s  B la t t s

preßstimmen zum Urteil gegen 
Leutnant von Zorstner.

. Die konservative „Kreuzzeitung" nennt das Ur­
teil hart und im auffälligen Gegensatz zur Milde 
des Urteils gegen die Rekruten stehend und fährt 
s?rt: „In  jedem Fall bringt das Urteil die Osfi- 
Hlere, die von ihren Vorgesetzten den Befehl erhal­
l n  haben, jeden Angriff auf des Königs Rock mit 
Entschiedenheit abzuwehren, in eine Lage, aus der 
ne so leicht nicht herausfinden werden, die aber 
keinesfalls gegeignet ist, sie zu entschlutzfreudigem 
Handeln zu erziehen. Nun scheint es, als solle 
Oberst von Reuter eben we> 
fallg der Bestrafung ver'

regen jener Befehle gleich- 
allen. Nach der „Natio-- -rft___  . ..

Ual-Zeitung" wird der Anklage, die gegen ihn er­
hoben weroen wird, ebenfalls die Verletzung des 
8 149 des Militärstrafgesetzbuches zugrunde liegen, 
8emätz dem jeder Soldat, der rechtswidrig von sei­
ner Waffe Gebrauch macht oder einen Untergebenen 
3Uin rechtswidrigen Waffengebrauch auffordert, 
vorbehaltlich der verwirkten höheren Strafen mit 
Gefängnis oder Festungshaft bis zu einem Jahre 
vestraft wird. Damit eröffnen sich Perspektiven, 
vle uns so weitreichend erscheinen, daß darüber noch 
Näheres zu sagen sein wird."

Die konservative „Schlestsche Zeitung" sagt: 
».Das Urteil, das das Kriegsgericht der 39. Division 
Hegen den Leutnant von Forstner gefällt hat, 43 
^age Gefängnis, ist ungemein hart, so hart, daß 
vian unwillkürlich zu dem Verdachte geführt wird, 
22 sei unter dem Eindrucke des Riesenlärms schärfer 
ausgefallen, als es sonst der Fall gewesen wäre."

Die mittelparteiliche „Tägliche Rundschau" hofft 
die zweite Instanz vor dem OLerkriegsgericht: 

h. bleiot^abzuwarten, ob in der Zweiten Verhand-

uriz Zaberner
stände, welche Gericht und öffentliche Meinung 
Men zugestanden, in so außerordentlicher Weise 
Mgute gekommen sind, möchte man ein gleiches auch 
?2in jungen Offizier wünschen, der auf so unlieb- 
mine Weise der Mittelpunkt einer nationalen, einer 
Europäischen Sensation wurde und doch nur nach 
Ahaltener Vorschrift handelte. Es wäre eine öe- 
Merliche Härte, wenn die Erfüllung dieses mensch- 
^th-natürlichen Wunsches an einem Paragraphen- 
^stand scheitern sollte."
 ̂ Die fortschrittliche „Vosstsche Zeitung" und das 

Demokratische „Berliner Tageblatt" äußern ihre 
starke Befriedigung über die Gerechtigkeit des Ur- 
^ls. Das letztgenannte Blatt sagt am Schlüsse: 

er Ausgang des Prozesses also dem Urteil

vollaul
Mgende Frage, weiche nonlequenzen die LZoiks- 
dr 2tung und die Regierung aus den Ergebnissen 

Kriegsaerichtsverhandlung ziehen sollen. Un-
muß gefordert werden  ̂ daß die Leitung der 
allen Truppenteilen rhre genauen Befug- 

einschärft, und daß den M ilitärs nachdrücklich 
gep rägt wird, welche hohe Güter die persönliche 
Ortzeit und die Sicherheit des Bürgers sind. Soll

dem Wunsche des Reichskanzlers dem 
einer Kluft zwischen Heer und Volk, oder
Mischen Öffizierkorps und Volk, vorge- 

Iched ^rden, dann muß noch ein Übriges ge- 
es dürfen nie und nirgends Instruktionen 

diir-i» wie sie Herr von Reuter erließ, und es 
E  Offiziere, die sich zu solchen Ideen bekennen, 
tzUaupt nicht in der Armee geduldet werden." — 
Sän-» Folgerungen des Blattes waren nach der 

bisherigen Haltung seiner Partei- unk 
Wenossen natürlich zu erwarten, 

l i^ c h  die Pariser Presse beschäftigt sich ausmhr- 
der Verurteilung des Leutnants von Forst-

z Ein winlertraum.
Roman von A n n y  Wo t h e .

--------- (Nachdruck verboten.)
1V12 VVotds,

(17. Fortsetzung.)
tzei^chzend geht es abwärts mit Windeseile.

^äubt der weiße Schnee. Hier und da ein 
rvj^r, ein frohes Wort. Und dann gleiten sie 

aufwärts, zuerst gemächlich und dann 
^  und immer steiler.

8?^.^ Skifahrer bewegen sich schon in dem so 
Grätenschritt aufwärts. Man muß 
einem stampfenden Ruck die glatten 

Tn« Eief in den Schnee hinein kanten.
^Us» Auftischen Hölzer schüttern leicht. Ein 
ierlj^u  und Knistern, ein leises Riefeln wie 
î'lifx. Ender Schnee, und dann stehen die Ski- 

Tal üben auf der Höhe und blicken Hinab ins

Lachen und Scherzen ist verstummt.! Oüls,.' uno Vlyerzen cp oer>iui»iicr.
stehen alle und schauen still hinein

Tief ê l"nZ stacht.
Ûht ^  ^^ugHhettet in dem weißen Schnee 

^3t ^Ud da ein Dorf, eine Hütte, dahinter 
^  ^  geheimnisvoll in einem matten

^Uchte^Erne ziehen auf, groß und glänzend wie 
di ^Ugxi^^.^melsaiugen stehen sie da droben.
« - U>eiK° »f,dht an Heos Seite. Er hat soeben

tkÜ^risH^ hell genug in  dieser weißen 
" F  k f j^ ^ 'n te rn a c h t, um die Fackeln entbeh-

«ur wenig miteinander gespro- 
klg„ ""d Leo. Das Gespräch von heute 

t ö ^ u  ^  beider Herzen wider. Weite 
^legt. "e Leo an Riele Vossens Seite zu- 

».Vielleicht will er mir Gelegenheit

ner. So schreibt der „Gaulois": Das Stratzburger 
Urteil bedeutet für die elMische Bevölkerung eine 
große Genugtuung. Die Bevölkerung erwartet je­
doch noch weitere. Der extrem chauvmrstrs he 
„Eclair" sagt: Das Urteil des Straßburger Krregs- 
gerichts löst den Konflikt zwischen Militär- und 
Zivilbevölkerung durch die Niederlage der Mrlrbar- 
partei. Wir können uns hierüber nur freuen. Die 
Wunden, die Leutnant v. Forstner ahnungslos dem 
deutschen Heere geschlagen hat, werden nicht mehr 
heilen und das ganze Kaiserreich wird die Wirkung 
in seinen kriegerischen Wurzeln fühlen.

Leutnant Günter Karl Wilhelm Eberhard von 
Forstner, Sohn einer in bescheidenen Verhältnissen 
lebenden Offizierswitwe, ist am 15. April 1893 in 
Rhein in Ostpreußen geboren. Er entstammt einer 
alten Militärfannlie. Sein Vater war Hauptmann 
in verschiedenen Garnisonen des Ostens, sein Groß­
vater Generalmajor in Detmold. Er ist der jüngste 
von drei Geschwistern und hat seine militärische 
Ausbildung auf der Kadettenanstalt in Groß Lich­
terfelde bei Berlin genossen. Er ist evangelischer 
Religion und gerichtlich unbestraft. Die weitver­
zweigte Familie der Freiherren von Forstner ist 
Mitte des 17. Jahrhunderts aus Oberösterreich in­
folge der Gegenreformation, die die Protestanten 
vertrieb, nach Preußen ausgewandert.

Die Haultätitzkeil im Lichte neuer 
Forschung.

Dr. P a n t o n i  von der Universität B o l o g n a  
hat jetzt in dem italienische „Bulletin der medizini­
schen Wissenschaften" neue Versuche mit gefirnißten 
Fröschen veröffentlicht, in denen er die Wirkung 
dieser Behandlung auf das Verdauungssystem und 
auf die in den Därmen enthaltenen Bakterien er­
mitteln wollte. Zunächst hatte die Verstopfung der 
Hautporen eine bestimmte Wirkung auf den Magen 
und den Dünndarm. Dies ist die Folge einer Be- 
tätigung der Bakterien, die plötzlich eine verschärfte 
Giftigkeit bekommen. S ie vermögen dann die 
Darmwände zu durchdringen. Diese Tatsache ist 
u. a, an dem Milzbrandbazillus und demjenigen des 
Typhus festgestellt worden. Unter gewöhnlichen 
Verhältnissen können die Krankheitskeime den 
Darm durchlaufen oder sich in ihm aufhalten, ohne 
Schaden zu stiften. Ist aber die Hauttätigkeit be­
einträchtigt oder gänzlich aufgehoben, so gehen sie 
durch den Darm in den Säftekreislauf über. Be­
sonders beachtenswert ist diese Beobachtung mit 
Rücksicht auf den Typhusbaztllus, der nach der bis­
herigen Ke-ntnis sonst niemals eine Erkrankung 
vom Darm aus bewirkt, sondern nur, wenn er so­
gleich in die Lymphorgane und in den Kreislauf 
gelangt. Sogar der Cyolerabazillus. der sonst mit 
dem Blute nichts zu schaffen hat, kann unter ge­
gebenen Umständen durch den Darm hindurch ins 
Blut übergehen und sich in demselben vermehren. 
Zur Erklärung dieser Tatsache ist anzunehmen, daß 
sich Lerm Fortfall oder wesentlicher Einschränkung 
der Hautatmung die bakterienfeindliche Kraft des 
Blutserums vermindert. Daß diese Beobacktungen 
nur an Fröschen gemacht worden sind, setzt ihre Be­
deutung in diesem Zusammenhange nicht herab, 
weil diese Tiere für genannte Krankheiten sonst 
unempfänglich sind, sodaß diese Ergebnisse umso 
auffälliger erscheinen. Die große Wichtigkeit der 
Forschung beruht darin, daß sie Schlüsse auf die 
Gefahren schon bei einer verminderten Hauttätig­
keit zulassen, Gefahren, wie sie in feuchtem und 
warmem Klima unv außerdem beim Tragen einer 
ungeeigneten Kleidung eintreten. Daß es sich da­
bei um ganz ähnliche Vorgänge handelt, beweist die 
Tatsache, daß Tiere, die in feuchter Hitze gehalten

werden, dieselben Leiden durchmachen, als wenn 
ihre Haut mit Firnis überzogen wäre. Man steht 
also vor der überraschenden Aufklärung, daß die 
Beeinträchtigung der Hauttätigkeit auch zur Ent­
stehung ansteckender Krankheiten führen kann, die 
an dem betreffenden Menschen sonst vorübergegan- 
ani wären. Hautpflege treiben hat den Erfolg, 
sich vor mancherlei inneren Krankheiten ernstester 
Art bewahren.

geben, mit Mister Wood zu reden." dachte J n ­
gelid, und wie B itternis stieg es in ihrer Seele 
auf.

Riele Bossen! Warum tat es ihr weh, dieses 
schlichte, liebenswürdige Mädchen an Leos 
Te».te zu sehen? Sie wußte, er hatt« immer viel 
Freundschaft für Riele Bossen gehabt, die er schon 
als  Kind gekannt, und oft hatte er die milde 
Freundlichkeit, die tiefe, innere Herzensgüte 
Riele Vossens zu ihr gelobt. Jngelid hatte dann 
immer freudig zugestimmt. Dieses Mädchen — 
das war auch ihre Überzeugung — mußte für 
jeden Mann ein wahrer Schatz sein, und Leo be­
sonders. so meinte sie, müßte gerade bei Riele 
alles finden, was er von der Frau als Lebens­
gefährtin verlangte., Und doch tat es ihr weh, 
wenn sie Riele von Bossen so in selbstverständ­
licher Freundschaft an seiner Seite sah.

M it Jam es Wood hatte Jngelid nicht mehr 
als einige gleichgiltige Worte gewechselt, trotz­
dem er ab und zu auf der Skitour an ihrer Seite 
geblieben war.

Jetzt, wo sie neben Leo hier oben «As der 
Höhe stand und in die blaue Mondnacht blickte, 
hörte sie plötzlich grell Evelyn von Köppings 
Stimme den Namen des Engländers rufen.

Ein Lachen klang an ihr Ohr, süß und gir­
rend. Jngelid mochte sich nicht umsehen, aber 
ie hatte plötzlich die Empfindung, als ob sich 
Jam es Wood aus Trotz über den unglücklichen 
Ausgang der heutigen Unterredung mit ihr 
Frau von Köpping zugewandt.

Wenn er dazu imstande war? Nein, sie tat 
ihm unrecht. Nie würde er sich wieder dieser 
Frau nähern. Und plötzlich empfand Jngelid 
beglückend die Nähe des Fliegers, trotzdem Leo 
doch an ihrer Seite stand und liebe und verstän­
dige Worte zu ihr sprach, so recht freundlich, so

Zur Tragödie auf Zchlotz 
Dakowy motte.

I n  einer der vornehmsten Familien der polni­
schen Aristokratie hat sich Sonnabend, wie schon 
kurz gemeldet, eine furchtbare Traaödie abgespielt. 
Der Reichstagsabgeordnete Graf Mathias Miel- 
czynski hat auf seinem Schlosse Dakowy mokre in 
der Provinz Vosen seine Frau und deren Neffen, 
den Grafen Alfred Mionczynski, erschossen. Er 
verübte den Doppelmord, als er die beiden bei 
einer ehelichen Untreue ertappte. Da es keine 
Augenzeugen der Tat gibt, können über die Ur­
sachen der furchtbaren Tat nur Vermutungen ge­
äußert werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat 
Graf Mielczynski seine Frau in den Armen des 
Grafen Mianczynski überrascht und daraufhin die 
beiden durch Gewehrschüsse getötet.

Über die Einzelheiten der Tat wird gemeldet: 
Der Neffe des Grafen Mielczynski, Graf Alfred 
Mionczynski, kam aus dem 17 Kilometer von 
Dakowy mokre entfernt gelegenen Bendlewo sehr 
häufig zum Besuch herüber. Ein solcher Besuch 
hatte ihn auch Freitag Abend nach Dakowy mokre 
gefubrt, und der Graf Mielczynski, seine Frau und 
der Graf Mionczynski saßen mit der Gesellschafte­
rin, einem Fräulein von Kotscherowski, die seit 
emem Vierteljahr bei der gräflichen Familie in 
Stellung ist, bis tief in die Nacht hinein, wie man 
sagt, in gemütlicher Unterhaltung beisammen. 
Gegen 3 Ubr soll der Graf Mielczynski auf kurze 
Zert das Zimmer verlassen haben. Die einen 
sagen, daß die Gesellschafterin bei der Gräfin zu­
rückgeblieben ist, andere wieder behaupten, daß die 
Gräfin mit ihrem Neffen allein blieb, als der Graf 
das Zimmer verlassen hatte. A ls er nach kurzer 
Zeit zurückkehrte, fielen zwei Schüsse. Die Gesell­
schafterin alarmierte sofort die Dienerschaft, und 
man fand die Gräfin und den Grafen Mionczynski 
tot auf dem Boden liegen. Die Gräfin hatte einen 
Schuß in der Brust, der Graf im Halse, die beide 
aus nächster Nähe aus einem Jagdgewehr abge­
geben worden sind.

Eine andere Meldung besagt folgendes: Vor
einigen Wochen traf auf Dakowy mokre der Neffe 
des Grafen, Graf Alfred von Mionczynski, ein. 
Dieser 24jährige Mann wurde die Ursache der 
Schreckensnacht vom Freitag. Gräfin Mielczynska, 
eine 38jähriqe, blendend schöne, heißblütige Polin, 

?rne tiefe Neigung zu dem Sohne ihrer Halb­
schwester gefaßt, und dieser, der nach einer anderen 
Version den Namen Graf Potocki fühct, erwiderte 
die Leidenschaft seiner schönen Tante. Das un­
gleiche Paar konnte seine gegenseitige Liebe trotz 
aller Vorsicht nicht verbergen, und so kam es, daß 
Graf Mielczynski Verdacht schöpfte. Freitag gab 
der betrogene Ehemann vor, verreisen zu müssen. 
Ganz unerwartet kehrte er Sonnabend früh um 
 ̂ d  Automobil nach Schloß Dokowy mokre 

AAuck- r b e g a b  sich sofort in sein Zimmer, nahm 
sem geladenes Jagdgewehr von der Wand und stieg
^rau gelegene Schlafzimmer seinerFrau hinab Ohne ein Wort zu sprechen, erschoß
dak °auck> Neffen. Die Nachricht.

die Eesell,chafterin der Gräfin verletzt 
ist nicht zutreffend. Das Fräulein w ar 

überhaupt nicht Augenzeugin der Tragödie

durchdrungen von der heiligen Mission, die er 
übernommen, über ihr Glück zu wachen.

Und es war, als wüchsen Jngelids Seele 
Flügel,' als spannten sie sich weit und schwebten 
hin über die schimmernden Lande, immer an 
Jam es Woods Seite, einem fernen Wunder­
land« zu.

Kerlchens Lachen schreckte sie auf. Die Kleine, 
oie einträchtig mit Hans Ulrich die Tour unter­
nommen, war plötzlich in einen tiefen Schnee­
haufen geraten.

„Ich helfe Ihnen, gnädiges Fräulein", rief 
Hans Ulrich ihr zu. Kerlchen aber warf sich 
energisch auf den Rücken und dann quer zum 
Hang sehr geschickt die Beine herum, wodurch 
ihr das Aufstehen gang leicht wurde.

„Eine deutsche Heldenjungfrau wie ich muß 
sich selber helfen können", lachte sie zurück, in­
dem sie sich den Schnee, von dem kurzen Röckchen, 
das sie über den Pumphosen trug. abklopfte. 
„Pas hätte Ihnen wohl gepaßt, hier Lebensret­
ter zu spielen? Nein, mein lieber Herr von 
Bossen, ich helfe mir immer selber."

„Auch da unten über den Bach?"
„Natürlich, den nehmen wir! — Los!"
Und abwärts geht wieder die tolle Fahrt. 

M it Windeseile fliegen die jungen, eleganten 
Gestalten dahin. Jngelid sieht Leo wieder an 
Riele von Vossens Seite, und plötzlich fühlt sie, 
wie ein schmerzender Druck ihr fast die Kehle zu­
sammenschnürt.

Was hatte Leo nur? Hatte er ihr nicht sel­
ber beute noch erklärt, er lasse sie nicht, und vor 
der Welt müßten sie noch weiter als glückliches 
B rautpaar gelten? Und nun tat er. als wäre 
seine Braut garnicht vorhanden? Freilich, er 
wußte ja, sie war eine Meisterin im Skilaufen. 
Sorge brauchte er ja ihretwegen nicht zu hegen. 

E r hatte nicht mal bemerkt, daß Jngelid zu-

Nachdem Graf Mielczynski über die beiden 
Schuldigen Gericht gehalten hatte, setzte er sich an 
seinen Schreibtisch und teilte seinen Verwandten 
mit, was er getan hatte. Dann erstattete er der 
Staatsanwaltschaft in Meserih und dem Amtsge­
richt Erätz Meldung. Von dort trafen Sonnabend 
Mittag der Untersuchungsrichter aus Grätz und der 
Ctaatsanwalt aus Meseritz zur Feststellung des 
Tatbestandes ein. Die Untersuchung nahm zwei 
Stunden in Anspruch. Graf Mrelczynski wurde 
nicht verhaftet, sondern befindet sich nach wie vor 
auf freiem Fuße in Dakowy mokre.

Der Schauplatz der Schreckenstat, das Majorat 
Dakowymokre, liegt in der Nähe des Städtchens 
Erätz, 20 Kilometer von Posen. Diese Herrschaft 
ebenso wie Bendlewo gehörten dem Vater Gräfin, 
dem Grafen Potocki. Beide Güter fielen nach dessen 
Tode an seine Söhne, die vor etwa einem Jahre 
beide kurz nacheinander in einem Zeitraume von 
einem Vierteljahre gestorben sind. Darauf fiel 
Dakowy mokre an die an den Grafen Mielczynski 
verheiratete Tochter, während Bendlewo an die 
Mutter des jetzt erschossenen Grafen Mionczynski 
fiel. Der Bruder des Grafen Mielczynski, Graf 
Ignatz Mielczynski, und seine Frau auf Jwno bei 
Kostschin sind im Laufe des Sonnabend in Dakowy 
mokre eingetroffen. Graf Mielczynski war 44 Jahre 
alt, seine Frau etwa 35 und deren Neffe etwa 24. 
Das Ehepaar war seit 14 Jahren verheiratet. Man 
sprach in der Bevölkerung viel davon, daß zwischen 
der Gräfin und deren Neffen gewisse Beziehungen 
beständen. Diesem Gerede wurde aber kein Ge­
wicht beigelegt, und man wußte nicht, was daran 
Wahres war.

Die Geschichte der Ehe des Grafen Mielczynski 
ist sehr traurig. Der Graf lernte seine Frau vor 
etwa 18 Jahren aus dem Gute ihres Vaters, des 
Grafen Potocki, kennen, der einer der reichsten und 
vornehmsten polnischen Aristokraten war. Graf 
Mielczynski verliebte sich sterblich in das schöne 
Mädchen und war sehr niedergeschlagen, als Graf 
Potocki einer ehelichen Verbindung des Paares
Hindernisse in den Weg legte. Graf Mielczynski 
verfiel in Schwermut und verübte eines Tages 
einen Selbstmordversuch. Er schoß sich eine Kugel 
in die Brust, die ihn schwer verletzte. Erst nach 
monatelange.n Siechtum genas der Graf, haupt­
sächlich wohl aus Freude über die endlich errungene 
Einwilligung des Grafen Potocki zur Heirat. Von 
seiner Verwundung hat sich Graf Mielczynski aber 
niemals vollständig erholt. Seine Gesundheit ließ 
viel zu wünschen übrig und machte eine besondere 
Schonung der Lunge zur Pflicht. Die Ehe des 
jungen Paares war allem Anscheine nach in den 
ersten Jahren recht glücklich. Nach zwei Töchtern
tellte sich auch ein Sohn einund erst vor wenigen

un
st« . . .  .
Jahren erfuhr das häusliche Glück des Paares erne 
Trübung. Die Gräfin verließ ihren Gatten aus 
unbekannten Gründen und lebte längere Zeit allein 
auf den Gütern ihres Vaters. Die beiden jungen 
Mädchen wurden zur Erziehung in ein Kloster bei

__________ erzogen. , ______
Trennung, die zuletzt etwa drei Jahre währte, ver­
söhnte sich das Ehepaar vor etwa sechs Wochen 
wieder und die Gräfin kehrte auf das Gut ihres 
Gatten zurück. Dort empfing das Paar sehr häufig 
den Besuch des Grafen Mionczynski, des Neffen 
der Gräfin. Dieser hat bis vor kurzem in Rußland 
gelebt!

Graf Matthias von Brudzewo-Mielczynski, 
Rittergutsbesitzer auf Schloß Chöoienice bei Vent- 
schen, wurde am 13. Oktober 1869 in Posen geboren. 
Er besuchte die Gymnasien in Berlin, Schneide- 
mühl und Lissa (Posen). Nach zweijährigem aka­
demischem Studium widmete er sich der Kunstinale- 
rei in München, wurde dann aktrver Offizier, nahm

rückgeblieben. Einen Augenblick stand sie wie 
betäubt und sah mit fast irren Augen weit hin­
aus in die blauende Nacht.

Ein finsterer Trotz kam dann über sie. Es 
fiel ihr garnicht ein, den anderen zu folgen. 
Schnell warf sie die glatten Hölzer herum und 
glitt entschlossen der steilsten Wand zu, die an 
der anderen Seite abwärts führte.

„Halt. halt!" rief ihr da plötzlich eine befeh­
lende Stimme nach, „Sie dürfen da nicht hin­
unter. Unten rauscht der wilde Bergbach, der 
noch keine Eisdecke trägt. Aber so hören Sie 
doch. Gräfin, ich bitte Sie!"

Jngelid vernahm die Worte nicht, die J a ­
mes Wood ihr in heißer Erregung nachrief, aber 
sie verstand die Warnung wohl, die in seiner 
Stimme lag. Was wollte er denn von ihr? 
Warum ließ er sie nicht gehen? Warum ver­
folgte er sie? Eine wahnsinnige Angst erfaßte 
sie. Fliehen mußte sie, fliehen vor ihm. Auf 
ihre Scheite an den Füßen konnte sie sich ver» 
lassen, sie trugen sie sicher. Aber wenn auch 
Tod und Verderben dort unten in der Tiefe lau« 
erten, sie mußte hinab.

Jeden Schritt sorgsam prüfend, begab sie sich 
an den fast senkrechten Abstieg.

„Es ist ja  Wahnsinn!" schrie Wood ihr zu, 
aber sie hörte nicht. Da schickte auch er sich ihr 
nach zum Abstieg an. Im  Treppenschritt ging 
es hinab. So dicht es nur möglich war, ohne sie 
zu gefährden, stieg Wood ihr nach. Er mußte ein 
sehr geübter Skiläufer sein, denn sonst wäre es 
ihm unmöglich gewesen, ihr zu folgen. Ganz 
große Tafeln Schnees lösten sich fast unter jedem 
Schritt ab und stürzten, weiß aufstiebend, in die 
Tiefe.

Immer weiter, immer schneller ging es ab­
wärts., Kein Laut ringt sich mehr von den 
Lippen des Engländers. Seine Falkeyaugen



aVer später seinen Abschied. Seit dieser Zeit war 
er als Landwirt tätig. Mitglied des Reichstages 
ist er seit 1903. 1912 wurde er in zwei Wahlkreisen 
gewählt, lehnte für Pletz ab und behielt sem altes 
Mandat für Samter-Birnbaum. Längere Zeit war 
er Schriftführer des Reichstags. Von kaum mittle­
rer Statur und etwas schmächtig, machte er doch 
einen recht schneidigen Eindruck und verleugnete 
nicht den Aristokraten, der fünf Jahre bei den Bres- 
lauer Leibkürassieren gestanden hat. Nach Abstam­
mung und Lebensgewohnheit wurde er zum aristo­
kratischen Flügel der polnischen Fraktion gezählt, 
was aber nicht ausschloß, daß er bisweilen sehr 
radikal auftrat, für sozialdemokratische Anträge 
sprach und stimmte. Indessen war eine gewisse 
Wandlung nach rechts hin in den letzten Jahren 
beim Grafen Mielczynski nicht zu verkennen. Auch 
trat er nur noch selten als Fraktionsredner hervor. 
Obwohl polnischer Patriot, machte er doch die 
Ultraradikalen Ausschreitungen der polnischen 
Presse nicht mit, und wurde dafür von den dieser
Presse nahestehenden Kreisen auf das heftigste an­
gefeindet. So beteiligte sich Graf Mielczynski an 
der Begrüßung, die der größte Teil des polnischen 
Adels dem Kaiser gelegentlich seines Besuches in 
Posen im Sommer dieses Jahres darbrachte, und 
wurde damals von polnischen Demonstranten auf 
dem Wege zum Posener Schlosse persönlich ange­
griffen. Im  Reichstage genoß er wegen seiner 
Liebenswürdigkeit viele Sympathien.

Im  Falle der Verurteilung — die zweifellos er­
folgen muß, wenn nicht etwa Notwehr vorgelegen 
>at — würde. Graf Mielczynski natürlich seines
eichstags-Mandats verlustig gehen. Es sei des­

halb erwähnt, daß er 1912 mrt 15 875 polnischen 
Stimmen gegen 13164 konservative und 1984 sozial­
demokratische gewählt worden ist.

M in m iq sa lt ilie s .
( D i e  J a h r h »  n d e r i a u s  st e l l u n g  

i n  B r e s l a u )  hat  mi t  einem Defizit von 
einer halben M illion M ark geschlossen.

( Z w e i  G y m n a s i a s t e n  b e i m  S e ­
g e l n  e r t r u n k e n . )  Drei Obertertianer 
des Königlichen Gym nasium s zu O h l a u  
unternahm en in einem selbstgezimmerten 
Segelboot eine Oderfahrt. Beim  W enden 
geriet das B oot in einen S tru d e l und kippte 
um. Ernst Seelinger und Fritz Lämmchen 
ertranken, K urt G ierth rettete sich durch 
Schwimme».

( A u s b a u  d e r F a h r s t r e c k e  W a r n e -  
m ü n d  e— G  j e d s e r . )  Der mecklenburgische 
Landtag nahm gegenüber dem sogenannten 
Fehm arn-P ro jek t (B ahn- und Fährverbindung 
von Ham burg über Fehm arn nach Kopenhagen) 
einen von der Kommission des L andtags vor­
geschlagenen A ntrag an die Regierung an, 
daß die S tän d e  bereit sind, die größten Opfer 
zu bringen, um die Linie W arnem ünde— Gjed 
ser zu erhalten bzw. auszubauen .und  so die 
schnellste Verbindung mit dem Norden zu bieten.

(9224 E i n ä s c h e r u n g e n )  haben bisher 
in diesem Ja h re  in den 39 deutschen Krem a­
torien statttgefunden gegen 7954 im V orjahre 
so daß also die Zunahm e 1280 beträgt. Die 
Gesamtzahl aller bisher in Deutschland erfolgten 
Einäscherungen beträgt 55 633. Unter den 
818 im vorigen M onat Eingeäscherten befanden 
sich 486 M änner und 332 F auen . Dem B e­
kenntnisse nach waren 703 evangelisch, 56 ka­
tholisch, 6 allkatholisch, 26 mosaisch, 8 srei 
religiös, 11 Dissidenten und 8 gehörten irgend 
einer Sekte an. B ei 666 Einäscherungen ging 
eine religiöse Feier voraus.

( R a u b m o r d . )  I n  P r a g  wurde D iens­
tag vorm ittag */,10 Uhr eine 43 jährige T a ­
backhändlerin in ihrer W ohnung in der S te- 
straße von 'd e m . beschäftigungslosen Tischler- 
gehilfen Kopaczek in räuberischer Absicht über­
fallen. Kopaczek durchschnitt der F ra u  den 
H als, so daß sie auf der S telle  tot w ar 
Einigen Nachbarn gelang es, den R aubm örder

verfolgen nur jede Bewegung, jeden Schritt der 
kühnen Schneeschuhläuferin vor ihm.

„Sie flieht vor dir," denkt er, knirschend die 
Zähne aufeinanderpressend, „sie flieht vor d ir/

Klatschend stürzt der sich unter Jngelids 
Scheiten lösende Schnee in das schwarze, da un­
ten tobende Wasser.

Jam es Wood sieht die wachsende Gefahr. 
Jngelid ist verloren, wenn sie keinen Halt au ' 
der abschüssigen Bahn findet.

Ein einziger kühner, waghalsiger Sprung des 
Engländers, der Jngelid einen entsetzten Schrei 
entlockt, und Mister Wood steht, fest wie eine 
Mauer, mit ausgebreiteten Armen vor dem 
brausenden Bach, in den Jngelid jetzt stürzen 
muß, wenn es ihr nicht gelingt, irgendwo an 
der Wand festen Fuß zu fassen.

Der kleine Vorspvung, den Woods scharfer 
Blick als einzigen Halt vorhin aus der Höhe er­
späht, und auf den er den kühnen Sprung ge­
wagt, hätte allein Jngelid nicht aufhalten 
können.

Als sie jetzt plötzlich die sehnige Gestalt des 
Engländers so lautlos durch die Luft sausen sah. 
schloß sie entsetzt die Augen. M it dem Schrei, den 
sie ausfliest, verlor sie aber auch ihre Geistes' 
gegenwart und Gelassenheit. Wie ein Brausen 
war es in ihrem Hirn, und sie stürzte, von Woods 
Armen aufgehalten, bewußtlos in die Knie.

Zu ihren Füßen brauste der Silberbach, auf 
dessen noch ebenso dunklen Wellen jetzt das 
Mondlicht lag.

Einen Augenblick blickte der Flieger wie in 
tiefer Bewegung auf das totenblaße Gesicht der 
geliebten Frau, die hilflos an seinem Herzen 
lehnte, dann hob er sie langsam empor.

Jngelid öffnete die von langen Wimpern

werden," ob gegen die Leiter der A"?Euuster 
vorgesehenen Zwangsmaßregeln eventuell 
strafe in Anwendung zu bringen seren-

durchsetzen,  kann. )  I n  den Aufzerchnu^

Das schöne Schweriner Schloß, die Residenz 
des Eroßherzogs Friedrich Franz, hat durch den 
verheerenden Brand erheblichen Schaden erlit­
ten. Ganz besonders ist der Goldene Saal, einer 
der herrlichsten «Zrunkräume des Palastas, in

Der Goldene S a a l des Schweriner Schlosses 
nach dem Brand.

Mitleidenschaft gezogen, es sind hier unersetzliche 
Kunstschätze und kostbare Arbeiten vernichtet 
worden. Die verwüstende Kraft des Feuers ist 
auf unserem Bilde deutlich zu erkennen.

nach heftiger Gegenwehr zu überwältigen und 
der Polizei zu übergeben.

( H a u s e i n s t u  r  z i n  P a r i s . )  I n  der 
Nue B elgrads im zwanzigsten Arrondissement 
stürzte F reitag  Nachmittag ei» N eubau zu­
sammen. Unter den bei dem Einsturz ver­
schütteten A rbeitern, bie bereits geborgen 
worden sind, soll sich kein Toter befinden. 
M ehrere sind jedoch schwer verletzt worden.

( S u f f r a g e t t e n u n t a t e n . )  D on­
nerstag  Nacht ist in L o n d o n  der Versuch 
gemacht worden, das Hollow aygefänguis im 
N orden L o n d o n s  in die Lust zu sprenge». 
Zwei Bomben sind dicht bei einer M auer in 
demjenigen Teile des Gefängnisses, wo die 
gefangenen Suffragetten  für gewöhnlich unter­
gebracht werden, explodiert. Die Explosionen 
w aren heftig, richteten jedoch keinen ernst­
lichen Schaden an. V erm utlich. handelt es 
sich um die T a t einer Suffragette.

( E r ö f f n u n g  d e r  A m u r b a h n . )  Die 
A m urbahn ist. F reitag  eröffnet morden. Der

umsäumten Augen, aber entsetzt schloß sie diese 
wieder, nachdem sie wirr um sich geblickt hatte. >

„Es war ein Todessprung", flüsterte sie zu­
sammenschauernd.

„Es galt dein Leben, Geliebte", raunte 
Wood ihr zärtlich zu, ihr zitterndes Haupt an 
seiner Brust bergend. „Ich wußte, wenn ich 
dort stand, stehen konnte, würde dein Herz dich zu 
meinem Herzen führen und nicht um Haares­
breite weiter abwärts. Das war deine Rettung, 
Jngelid, der Zug deines Herzens rettete dein 
Leben, nicht ich."

Sie sah verloren, die Hände auf der Brust 
gefaltet, zu ihm auf.

„Warum verschlang nicht das gurgelnde 
Wasser da unten uns beide?" murmelte sie.

„Weil wir leben sollen, Jngelid, weil das 
Glück jetzt zu uns kommt, das große, das jauch­
zende Glück."

Sie schüttelte trübe den Kopf.
„Nein," wehrte sie, „Glück ist das nicht, was 

mit tausend Schmerzen eines anderen erkauft 
wird. Ich wollte, ich wäre tot!"

„Jngelid," bat er sanft, während doch seine 
Augen glühend, leidenschaftlich, bettelnd in die 
ihren tauchten. „Diese Stunde hat uns Gott ge­
geben. Kein Zurück gibt es mehr für uns. Sieh. 
wie hier die schwarzen Wasser schäumen, und 
sich die silbernen Schlangen, die das Mondlicht 
darüber wälzt. Sollten diese breiten, brausen­
den Fluten sich auch zwischen dir und mir wäl­
zen und unser Leben vernichten? Soll dein Nein 
dort wie das starre E is an den Felsenhängen 
auf uns herniederstürzen und all unser Lebrns- 
glück im Schnee begraben? Nein, Jngelid, 
kämpfen und ringen wollen wir um unsere Liebe, 
und über die schwarzen Wasser will ich dich tra ­
gen zu leuchtenden Sonnenweiten empor."

direkte Bahnverkehr von Blagoweschischenk 
(am Am ur) bis P etersbu rg  ist nunmehr her' 
gestellt. . - -------

( I n  d em  P r o z e ß  g e g e n  d e n  Z i g a -  
. e t t e n h i i n d l e r  K o g h e n )  hatte das Gerecht 
einen als Zeugen vernommenen Angestellten der 
Auskunftei Schrmmelpseng, der über die Grund­
lagen der zu ungunsten Koghens ausgefallenen 
Auskunftei und über die von letzterem dagegen 
unternommenen Schritte aussagen sollte, beauf­
tragt, die Auskunftei zu ersuchen, die in ihrer Re­
gistratur befindlichen Briefe des Koghen und seiner 
Mutter dem Gerichte auszuhändigen. I n  einem 
an das Gericht gesandten Briese teilte die Aus­
kunftei mit, daß sie diesem Wunsche mit Rücksicht 
auf die ihr obliegende Diskretionspslicht nicht nach­
kommen könne. Auf Antrag des Staatsanwaltes 
Ortlieb beschloß das Gericht, in den Räumen der 
Auskunftei eine Haussuchung vornehmen und die 
in Frage kommenden Schriftstücke beschlagnahmenn Fi .

L M ".- Da die maßgebenden Stellen der Aus-

trai
lie

aus-
Be-

Wenn die Angs-

__ _ guter Komiker bei seinem «
setzen kann. Martynow wandte sich, wie der -
Z^C." erzählt. einst an den Zntenvanten Forsten
Wolkonskij mit der Bitte, ihm eme Eeldun 
stützung zu einer Reise zu gewahren. Er wurde 
schkägig beschieden. Da er erfahren hatte, »«6 
Kaiser den Fürsten meist zu bestimmter Stunde^^  
suche, so fand er sich zu dieser Zeit, kurz vor 
Erscheinen des Kaisers, im Vorzimmer d e s ^ s t e  
ein. „Was machst du hier, Martynow, fragte «, 
der Kaiser, als er an ihm vorbeiging. woll -, 
Majestät, meine Bitte um Urlaub wiederholen.^ 
„Komm mit mir, ich werde dem Fürsprecher! 
Leim Minister." So trat er tz . Begleitung MartY 
nows in das Kabinett des Fürsten und sagte S» 
letzterem: „Ich habe einen Bittsteller mitgebracht-  
Ja, aber" —  mit diesen Worten wendete er sich 
Martynow —, „zuerst mußt du mich spielen. ^  
mich kopieren i" Dieser erbat sich den Keim des 
Kaisers, der ihm gereicht wurde. Hierbei mutz 
merkt werden, daß der Schauspieler ziemlich hager 
war, von nicht großer Gestalt, daß ihm also , 
Helm zu groß und zu breit war. Martynow I V 
edoch den Helm auf und richtete sich empor, strea 

oen rechten Minister, indem er die Stimme -es 
Kaisers täuschend nachahmte: „Durchlaucht, «
ind S ie mit dem Schauspieler Martynow zum

anrworlLle .....  ̂ .
stimme des letzteren unter tiefer Verbeugung- 
„Sehr zufrieden, Majestät!" Sofort setzte er den 
Helm wieder auf und fuhr im Tone des Kaisers 
fort: „Wenn Sie, Fürst, mit Martynow zufrieden 
ind, so lassen S ie ihm tausend Rubel auszahlen 

geben ihm drei Monate Urlaub." ^ 
er wieder als Minister fort:

, _____  _____  ausg»-----
und'geben ihm drei Monate Urlaub." Dann sich 
er wieder als Minister fort: „Soll sofort geschehen. 
Majestät!" — Der Kaifer lachte unaufhörlich, uno 
ägte schließlich: „Wenn Martynow in meinem
Namen dir besohlen hat, ihm tausend Rubel W 
geben, so gib sie ihm. Er ist dessen wert als voll­
endeter Komiker. — Ich danke dir, du hast uns sehr 
amüsiert, erhole dich ordentlich und schone deine 
Gesundheit." ^

amten beauftragt,^ die ganze l^egistratmabtmlung. 

zu beschlagnahmen. Der Vorsitzer erklärte hierzu

Er nahm ihre eiskalten Hände unendlich be­
hutsam und zart in die seinen und drückte sie an 
seinen heißen Mund.

Jngelid aber entzog sie ihm und antwortete 
leise:

„Wie der verwehte Silberschaum dort auf 
dem Wasser, so muß es mit unserer Liebe sein, 
die, kaum ausgeblüht, sterben wird. Tote 
Träume sind es, Jam es Wood, denn ich — denn 
ich bin feige, und ich verdiene deine Liebe nicht.

„Du wirst mutiger werden, holdeste, süßeste 
Frau. Meine Liebe wird dich tragen, dir hel­
fen, dich stützen. Ich habe Kraft für tausend. Gi­
gantenhaft hebt meine Liebe dich über alles 
Leid und alle Qual hinweg."

Sie standen noch immer in dem flimmern­
den Mondenlicht in der weißen Schneenacht an 
derselben Stelle.

Nur ein paar Schritte weiter, und das brau­
sende Silberwasser nahm sie auf, still und 
schmerzlos, aller Erdenqual entronnen.

Er mutzte in Jngelids Augen ihre Gedanken 
lesen. Stolz hob er das dunkle Haupt. Seine 
Brust dehnte sich weit, als er jetzt fast jauchzend 
rief:

„Nein, hier ist nicht das Ende. du törichtes, 
geliebtes Kind! Hier führt ein schmaler Schnee- 
pf<ü> am Ufer weiter. W ir müssen am Wasser 
entlang eine Stelle zum Übergang suchen. So 
ist es auch mit unserem Leben, Jngelid. Nun 
ich weitz, daß du mich liebst, ist der Sieg mein!"

Wieder zog er ihre schlanken Hände gegen 
seine klopfende Brust, aber als er gewahrte, wie 
sie zitternd zusammenschauerte, gab er sie sofort 
frei.

„Ich kann Leo nicht betrügen", murmelte J n ­
gelid, „ich weitz nickt, was es ist, ich habe ihn 
lieb, und ich liebe dich. Oft ist es mir, als wä­

ret ihr beide eins. Deine Augen, trotzdei" 
Heller, sind seine Augen, und seine mich 
kosende Hand ist Lie deine."

Jam es Wood hat nichts weiter von M 
wirren Worten vernommen, a ls  das eine' 
liebe dich!" ..

Wie ein Rausch kam es plötzlich über "1 
Jngelids rote, süße Lippen lockten so '-^:ch 
ihre Augen leuchteten so heiß und leidensch ' 
in die seinen.

„Du liebst mich," jauchzte er auf, »"U 
mich, Geliebte, Einzige?" . ^

Und da hielt er sie auch schon an '^ e tz  
Herzen. Glühende Küsse preßte er ihr ?"^ in en  
Mund. und sie hing still und berauscht
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Mund, und sie hing still und berauscht
Armen und duldete seine stürmischen ^  ^
gen, die sich wie ein wilder Strom uv
Mssen. seine"

„Ich liebe dich," stammelte sie ^ rbe"
brennenden Küssen, „und wenn ich ^  
soll. ich liebe dich!" .  Md

„W ir aber werden leben in G 
Glanz, Jngelid," jauchzte er, »i^tg 
Liebe." ^  heiß

Sie wehrte ihm ihren Mund, der
unter seinen Küssen brannte, ^
durchschüttelte sie, und ihr graute p «  ̂
dem Wasser, vor dem M ondenlM . ^
silberne Fäden herabwarf, und rh » 
ihr selber. ^ > M ir

„Komm' jetzt," sagte sie plotzl'4 h ^ t .

st- noch -»  IN" !-«,'>



NScksII,
Culmerstr. 17,

Eingang
gegenüber dem Stadttheater, 

empfiehlt
seine Werkstatt für

Polsterwaren,
sowie

M rn im»«!>
und

ülüsMlichk« «»!> !l.

^  Z U M  ^

M M « r
V  verkaufe zu jedem annehmbaren d  
M  Preise: ^
^  garnierte n. ungarnierte ^

» IM«-««» H
z  » k l - M e  z
» W M . Awage».^ 

ZM W eii,
?  M M .  K M « e ?

rc. V
^  Jeder Käufer erhält ein 
^  schönes Weihnachtsgeschenk 

d  SS" gratis. "VS  d

!  Iliüm knmmlii, A
^  H-i>i,egiW«. lS. I

UklielkWUe
kcht Eillnibchtr Slnidlkrbriiil,

Biiilklilbliiil. Smikl,
„ Mchbier ff.,

. .. Portkr,
m Gebinden, Syphons und Flaschen.

AI n x  l i r Ü K o r ,
Biergroßhandlung,

V ik to ria -H ote l.
' Telephon N r . 178. - - - - - -

M im W W »
muß gebacken werden, denn sonst 
herrscht keine fröhliche Stimmung 

in den Familien.
Zu einem schmackhaften Kuchen 
gehört vor allen Dingen eine gute 
Butter und empfehle daher meine 
altbewährte Spezialmarke Edel- 

Margarine

„Muldenperle".
M eine  ""  "  '..........  W ei^nachtsware ist
soeben eingetroffen und verkaufe 
ich von heute den 17. bis M it t ­
woch den 24. Dezember 1813 

1 P fd . Muldenperle
und

Vs P fd . Blockschokolade 
zusammen für § 0  P fg . 

Ueberzeugen Sie sich durch einen 
Versuch.

Hsz^marur Ookir,
Schillerstr. 3.

« I v l i a i i n a  L u t t u S r ,
Graudenzerstr. 5.

lÄratisverteilung v. Neklam e- 
^  M arkenalbum  m it M a rk e n . ^

Wrte-
monmles»WeWeilimMOe

für Herren

A M  
M -

s d Zigarre« uud Zigaretten.
zu 25 Stück von 1 Mk. an, in Kistchen zu 50 Stück 

. - von 2 Mk. an bis zu den teuersten Preislagen, 
^ i e A E Ü « L r g - r r - n  per Stück 6 8, 10 und 12 Pfg.

Wirklich hervorragende Qualitäten von den renommiertesten Fabriken äußerst preiswert.

Wlettkil-WWe i» teil Mlen AMlliW.
Auf alle Waren 10 "/o Rabatt.

Feinstes Zigarren-, Zigaretten- und Labak-Gsschaft en sros, en Setail von

M « .. M -  N s d s i l  p ü s l k s ,  M n» '««»
». W M M e  Th-rn, L»pp»>iil»-str. 2». A M M i M l r

r
l<ristsll., Qslsntsris- u. l-uxuswarsn,

s o ^ s s  s N m L ttc k e n

l-Isus- nncl Küvllsngsi-Stsn.
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lüoäerne Lbenä-Lebube
tllr »amen — pariser un«t Wiener bleubelten.

keleblialtiAstv In su sk l in  Kolä-, 8Nber-, Lrolrat-, v 
LrooLv-, 8släo-, Lttevraux- unä liaokleäer. w

I ^ e i n o  8 t z r r t z n - I i A 6 k - 8 t i t z k t z 1  K 

u n ä  L a ld - 8 e t iu k 0 .

' — - — — ^  ...............^
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vo-r

§^<444. ^ ^ 4 ^ 4 4 4 0 ^ -  3 2 , 2 .

^ebrssä'ncke^nnAen roer-äen so/or-t er-^irAt.
7"er'^a/t^nA6>r gestattet.

VMutz - Mein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter tzaftpfl icht, 

BrüSenstratze 15.

W ir  v e r z i n s e n

8 x 81*61711  N A S H
WM- 4 Prozent.

Annahme von 1 Mark auswärts auch von Nichtmitgliedern.

___ Der Vorstand.

Direkter Im port von

Lrtrscksnse kisvise,
fortlaufend frisch eintreffende große Zufuhr aus allerersten Bezugsquellen, in Pracht» 
vollen Qualitäten, per Pfund 18.00, 20.00, 22.60 und 24.00 Mark.

Lebende und abgekochte Hummern, 
Stvatzburger Gänseleberpasteten, A N  

Austern, Lebende Karpfen, ii jckr Klötze. 
Mastenten, Mastgänse, Mastputen. 

Fette, junge Perlhühner.

«Nolternsiv ssormen l

kxtta-lngebot
Randmarzipan.

Pj„„d i,20 Mark, 1,40 Mark,

ff. Leekonsekt,
Plund 1.20 Mark, 1,40 Mark,

Marzipan-Gebäck,
per Pfund nur 80 Plg.,

Marzipan-Dessert,
per Pfund 2,00 Mark,

Mahonen,
per Pfund 1,00 Mark. —

Honigkuchen, Kakes, 
Baumbehang usw.
^  empfiehlt täglich frisch.

2- Lasvdudovski,
Chokoladen- u. Znckerwarenfabrik,

Kill r d r. Stargard,
Thorn, Culmerstraße 26 ,
Nähe des Theaters.

Ä t t l l r i r i s H -  Lskn L  Lasse!
N ) kLLk, Dresden. Herr!.,
-ö L tt js tz D n  wie frisch gepfl. Veilch. 
1.75 9 W k U  duftend, ä F l. 0,60,1,00, 

' ^'20 Mk., Seife ä 50 Pfg.
kranke. Neilstädt. Markt.

Herren- und Damen-
w°rden Garderoben
büg^t wdeltos chemisch gereinigt, ge- 

""" auf Wunsch Herrensachen gleich-

W 
tv 
«- 
y-

Lkleulieiten mit Wilcklecköi-- null Xammgafn-kinsSiren!
v s r t s l lu n g s n  s l l s r  N r i  vsräsn auts desto naoll P 

neuester §orm iu meiner ^VerLstütte aus^stlllirt.

Nijük Ulllik kklllk Wkihiichlc«!
deshalb versäume niemand, mein reichhaltiges Lager zu 

besichtigen in:
Violinen, Harmonikas, Akkord-- und (8nitarr-- 

Zithern,

W ild  und W ik d g e M g e l, 
besonders sehr starke Waldhasen.

Feiste Fasanenhähne und Henne«,
-—  Rehwild, Dammmild, Birkmild, —  

Hasel- und Schneehühner.

Thüringer und pommersche Fleisch- 
und Wurstwaren.

Frische Gemüse, Salat, Blumenkohl» 
Avüschoken, Sellerie, Tomaten.

Ananas, Almeria- u. Brüsseler Weintrauben.
Prachtvolle und hochelegant ausgestattete

^ W c h m G - IM M -W s e n l-M e
in jeder Preislage.

Weine aller Art.
ztiilße Liköre, Spintiiösril. Piliislhkssknztn, Nmil, Nsgilök, Arsk.

Gegründet f80y.

Ainderspielzeug, mechanische öachen mit 
Musik, sowie kleine und große Musikwerke.

W U  U M W  W i M M l N
ferner

Taschenlampen und Feuerzeuge
zu billigsten Preisen.

> W M i« i i i A e » M i i t k »
von Mk. 1 0 .0 0  an. 

Doppelseitige Platten von 75 Pfg. an. 
Bitte meine Schaufenster- und Geschäftsausstellung beachten zu wollen.

W . L ls IIrs , » r n .
Gegründet 1875. Copperniknsstr. 22. Telephon 365.

Größtes und komplettes Musikhaus am Platze.

MA t z

Lwerden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunsch 
abgeholt und frei ins Haus gebracht.

M  Thoruer Brotfabrik, D
G. m . b. H.

" ,  „Klime".

M «s. T E  MWtz
empfiehlt

m. b. H.,
MeNienstratze 8, Telephon 640/641.

Zeitig repariert, in der

lliistültf.lhi-ül.Rkliiigliilg.
"Ur Gerberstr. 13115, p l

Lusverksuk l
U M  SswkkW Wen M M  der W l» W W ftr

Friedrichstr. 10/12.
Verkaufe zu jedem nur annehmdare» Preise:

Zigarren ia 1V M-Mang vm Z.ZS-1T.DG M. 
Mama ia V Z M M W  öN2°7Z I .L Z  M.

Aus Z iivnrctteu  Vvll U w  Ltück gebe IL  Prvz. Rabatt.
(§s bietet sich hier Gelegenheit. ^  ^

billige Weihnachtseinkäufe zu machen! ^  v v  L3bLL.L»

Cmpsrhle »«m ge,,:
Erstklassige Taseläpfel,

„ Birnen,
„ Goldtrarrberr

u. a. m.
Mai tL»  Vetter-. Schillerstr. Ecke.

am Zigar-en-Geschaft.

Gastwirtschaft
von sofort zu pachten gesucht. Ang. u. 
O Lk. 7 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

S L o k s i - s l
zu pachten gesucht. Angeb. u. N .  « .  
L L 7  an die Gejchäslrst. der .Presse".



D ie Webe deicht 
K etten !

Die Glieder, gebunden von schwerem 
Gebrechen,

Hie Kindlein wie schuldlos Gefan­
gene sind.

Verkrümmt und gelähmt! —  W er 
mag es ausiprechen,

Wie schmerzlich zu M ut einem krüpp­
ligen K ind? —

Ach, manches noch blöde und blind 
oder taub. —

Sieh, dunkelstes Los in dem Erden- 
staub !

M it  blitzendem Schwerte zerbrachen 
die Ketten

Die Vater und litten für Freiheit 
den Tod —

Wer hilft unsre Kindlein von Banden 
erreten?

W er lindert in mildem Erbarmen 
die Not?

D ie  Liebe bricht Ketten und macht
alle frei.

Wie groß der Jammer des Lebens 
auch sei.
Viel Elend, viel Barmherzigkeit in 

unseren 24 Krüppelhäusern. 4 0 0  
verkrüppelte K inder aus allen 
Teilen Deutschlands und darüber 
hinaus ohne Rücksicht auf Heimat 
und Religion zur vö llig  unentgelt­
lichen Pflege und orthopädischen 
Heilung aufgenommen, dazu 90 ver- 
krüppelte Lehrlinge und 350 alte 
Krüppel — ersehnen Weihnachts- 
sreude. Schwere Zeit. Schwache 
Ernte. Viel Schulden. Große S o r­
gen. Neue Krüppelttinik nöllg. 
Möchten edle Herzen meiner von 
Jammer gebundenen Schar milde ge- 
denken. Auch auf geringste Gabe 
folgt innigster Dank und Bericht 
mit reizenden Schattenbildern. 

A n g e r b u r g  Ostpr.,
Kinderkrüppelheim.

Lr.-tuv, Superintendent.

B in voll Klosterstr. 10 nach Coppernttus- 
straße 19. 2, h., gez. Frau M rsvk

WkWW
U «

fü r

Damen!

unglaublich btllig.u Preis«»!
Gratis versende Kataloge. 

Für Wiederverkäufe« hohen 
Rabatt!

8 Irsere mki
T h o rn , Culmerstr. 34.

Die beliebteste

Sl-reibniMine
für

Kanzlei und Kontor 
mit leichtestem,

sehr elastischem Anschlag bei 
dauerhaftester Konstruktion 

ist die

t to n s r c k

Der wundervoll leichte und 
schnelle Anschlag hat ihr eine 
große Anhängerzahl zugeführt, 
Deutsche Weltfirmen, die heute 

5 0 , 60 , 7 0  u. 8 0

Mmrch-
SchreibimWlieil

benutzen, kauften vor 8 Jahren 
die ersten Exemplare, die auch 

heute im Gebrauch sind. 
Verlangen Sie M o n a rc h . 

L ite ra tu r  und Vorführung.

MeN Wsmt.
Elbing,

G e n e ra lv e rtre te r  
für Ostpreußen, Westpreußeu, 

Pommern und Posen.

Wenn Sie an Hexenschuß und Rheu 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

S r s u n 's
(s p s in s p
ein einfaches, aber sicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotzcken zu haben ist. M an  
achte auf die Bezeichnung S i-L M n  «  

und weise alle nicht so be­
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank- 
schreiben.

Bestandteile: Res. karL-LlLsliodv.r'rnvt. 
LaxsicL und Ll^rrd».

Preis 1,10 Mark.
Vorrätig: Annen-Apotheke. Melken- 

Praße 92.

A  --------------- ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------F

Oisss oIoZants Lakkssüoas, üis 1 kkü. Lakkss 
kaöt, eins 2isrcis kür jsüon Dauskalt, erkalten 8ie

g ro tt»

' A M  ^

Ib u m - l ls f f e e .

deiin Linkauk von ^  ?kü. Zedr. Xakkse und
anderer N o lon IS lVS rSN  UN«t V «» ,N S cN t«- 

srtiliS l im OesamtbetraZe von minüestens

3 I4s rk .
2um k'eLte empkekle beZonüers: 

Nancleln, üoeinen, Lultaninen, Lokalmanäein, 
Iraubroeinen, ^Vailnüsse, NaselnnsLe, kkekker- 
N Ü 8 8 6 , Laumliokte, lannendauinüeks, kkekker- 
kuoken, Ranümarrixan, leekonkekt, ^.pkei8inen, 
Citronen, Datteln, le iten , keinete lakeüiicöre 

in OriAina1au88tattun§.

( a r l  Z a n k e s ,
L s g l e r s t r s s s s  2 6 ,

Dernrnk 8.

N i l  W t t e r .  I d o r i i .
N a r l c l  36,

R,

emxüsklt
kolrolsura-, liso li- u. KänAs-I^arlipsn, Llumoulrrlxxsii, 
Oaskroiisn und -IiLuipsu, Okenvorsstrisi', Okensoliirms, 
Lotiirmständsr, klauektiseks, I6ppiod-X6drma86liiii6ii,
:: :: L t L u d s a u A s r ,  8 6 k 1 1 t t 8 6 l i u 1 i 6 ,  R o ä s I s o N l i t t s n .  :: ::

Keselienii-Möl in liiekei, KI88 unil kissn.
^Va8o1i-Oariiitui'6u, Lüstisn-Oarnitunsn, Looli-Listsn.
:: :: :: :: ^ V s r l r M i i A - L ^ t s i i ,  I , a i i d 8 ä § 6 - L a s t 6 i i .  : : : :  :: ::

Ich  habe mich hier als

bs ist bereits Stadtgespräch geworden,
daß man in  dem zumteil abgebrannten

M s ü e -V s ra r  5 - Kessel §  6 ».
nicht nur

durch Feuer. Buffer. Rauch beschädigte,
-  sondern auch reguläre, fehlerfreie Waren

zu staunenerregenden Preisen
kaufen kann.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest empfehlen wir besonders unsere
Riesenauswahl in Schürzen jeder Art,

die w ir  nur noch bis Mittwoch den 24- Dezember zu den bekannt billigen preisen verkaufen.

« e r N e ,  W W O .  M se iW  «  Seiden
werden zu Gejchenkzwecken auf Wunsch kostenlos in

elegante, reich verzierte Weihnachts-Kartons
verpackt.

Damen-Blusen in Seide, Wolle und Spachtel
verkaufen w ir  zum Weihnachtsfest außergewöhnlich b illig .

Mocke - K a r a r  I .  Kessel §  L o ..
_________________________ ElisabetWratze, Ecke Breitestratze.

Paffende Weihnachtsgeschenke
Galanterie-, Luxus-, Kristall-, Porzellan-

mid Lederwaren.

- -  / <  S p l s l w s r s n  -
in guter Ausführung, sowie zum § Z  PL.-Preise, in enormer Auswahl.

Wegen teilweiser Umgestaltung meines Warenlagers findet 
der diesjährige Weihnachtsverkaus zu noch nie dagewesenen 

billigen Preisen statt.

k t z s r k s r ,
n » s ts « tt . N s rk »  3S .

>.., A 7  ̂  ̂ ' 7- V. > 7-. . ̂ 7 '  ̂ l '

M g e n a r L t
niedergelassen.

Sprechstunden 2 — 4 U hr, Sonntags 1 1 — 12 Uhr.

Dr. meä. Daimvr, Zchulttraße 10, b

große Zufuhren von nur frischem Fange.

Erquisitfeknften Kaiser-Malossol ä Pfund 24 Mk. 
Allerfemsten B ia luga-M aofso l ä Pfund 22 Mk. 
Hochfeinsten Schipp-Malofsol ü Pfund 20 Mk. 
Feinsten Schipp-Malossol ä Pfund 18 Mk.

MWllkger G8UM - Wsleleil,
die Terrine von 1.50 M k. an.

Lebende und abgekochte Hummern.
P r im a  U atives-A rrstern ,

das Dutzend 1.80 M k.

Tasel-Iander, Pfund 0.90- 1.00 Mk.

Mberlachs, Pfund 1.10- 1.20 M .

Lebende Karpfen in allen Größen.

«  «  « « W .
Dam- m d « e h - " -« . : : '-

Mke Wsk«.
Feiste Fasanenhähne, Stück 2.75 M k.

„ Fasanenhennen, S is«  2.50 M .

MNSne. Mhemen. MWHner. MaeeWner, 
M-G8nse, -Enteil, -Puten.

Junge, fleischige P e rl-H n h n e r. 
G ä n s e -S lo p fle b e rn .
Frische Perigord-Trüsfeln. 

Italienischen Blumenkohl, französischen Kopfsalat, 
Endivien-Salat, frische Artischocken, Radieschen, Bleich- 
sellerie, ft'rfche kanarische Tomaten, prima goldgelbe 

Ananas.
Brüssel r  Treibhaus - Weintrauben, Almeriatrauben, 
Apfelsinen, Mandarinen, getrocknete und glasierte 

Dessert-Früchte.
Echte Präger Schinken, rohe und gekochte westfälische 

Schinken, Pariser Lachsschinken. 
Braunschweiger, Gothaer, Thüringer Wnrstwaren. 

Pommersche Gänsebrust.

D rM m te ß  -  K o rb e
als praktisches, gediegenes Festgeschenk, nach Wunsch geschmackvoll zu­

sammengestellt.

Großes Lager vorzüglicher, bestgepflegter 
Bordeaux-, Mosel-, Rheinweine rc. Deutsche und 
französische Schaumweine, Punsch-Essenzen, Rum,
:: :: :: Kognak, Arrak, feinste Tafelliköre :: :: ::

empfehlen

l. .v s m m s n n L K v rc k s i
Fernsprecher 5 1 . ^

Äer-

Nur noch _____

bis Weihnachten.
Sie haben sicher sehr vieles zu besorgen, 

gessen Sie Ihre

S c h u h l l m r e i l
nicht!

Unsere Angebote sind sehr preiswert!! 11

L K K K M K O S 0 Z

8  S to lle n  8
m it M a rz ipan -, M oh n -, M ande l-, N uß - und

Wd Rosinenfüllung empfiehlt

W  Thorner Brotfabrik,
G . m. b. H .

T ß s T E H W  K



Nr. Tvo. Chor«. Dienstag den 23. Dezember M 3 . 3>. Zahrg.

Die prelle.
(Vi-ttes Blatt.»

Entwicklung der deutschen Handels­
flotte.

D a s  kaiserliche statistische A m t hat jetzt 
das erste Heft einer Statistik über die deutsche 
Seeschiffahrt im Jahre 1 91 2  beransgegeben, 
das interessantes Z ahlenm aterial über die E n t­
wicklung der dentjchen H andelsm arine seit der 
M itte der siebziger Jahre des vorigen J ah r  
Hunderts entbäll. Danach w aren vo Hand n 
am 1. J an u ar:

1875: 4602 Schiffe mit 1 068 888 Reg.-TonS netto,
1890:8594 „ „ 1820 721 „ „
1900:8759 „ „ ,787 788 „ „
1810: 4653 „ „ 8 859 307

-1913.4850 „ „ 8 158 724
I n  dieier Statistik sind alle Schiffe von 

Mehr a ls  50  ebm B rnttoraum gehalt enthalten. 
E s best idet sich darunter alsa auch eine aroß" 
Anzahl von Fischereifahrzeugen, Schlepn- 
darnpfern und dergleichen. Eigentliche H andels  
schiffe, also Fahrzeuge, die zur Befördern»«' 
von Gütern und P ersonen bestimmt st»d. ga'' 
es in Deutschland !m Jahre 1805  4562  m t 
einer N ettotonnaae non 1 0 6 6  900  t, im Jahre  
1913  dagegen 3 88 8  mit einer T onn age vo»  
3  093  487 r. D ie eigentliche H andelsflotte des 
Deutschen Reichs hat also nach der Z ahl der 
Schiffe seit dem Jahre 1875  um 6 74  E in ­
heiten abgenom m en, dagegen inbezug auf d e 
N ettotonnaae eine Z unahm e von mehr a 's  2 
M illionen  T o n s  erfahren. D er durchschnitt­
liche R aum aehalt dieser Fahrzeuge ist r>o" 
234  N e tto -N e g -T o n s  Im Jahre 1 87 5  a»s 793  
T o n s  im Jahre 1913  gestiegen. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß in der Zwischenzeit, am 
1. M ärz 1895, eine neue Schiffsverm essungs- 
ordnung inkraft getreten ist, nach der der 
R aum gehalt der Segelschiffe »nd Seeleichter  
um etwa 3  bis 4 v. H ., der der Dampfschiffe 
sogar um etw a 18 v. H. niedriger gemessen 

nach dem bis dahin geltenden V er­
fahren. Die Z unahm e der G esam tlaunage  
sowohl w ie die des durchschnittlichen R aum - 
gehalts ist also in Wirklichkeit noch grösser, 
a ls  sie in den vorstehenden Z ahlen zum  A u s ­
druck kommt.

3 "  die von der Statistik  erfaßte P eriode  
sollt auch der Uekergang von  der Segelich'ff- 
sahrt zur Dampfschiffahrt. Im  Jahre 1873 
besaß die deutsche H an d elsm arin e an D am p f­
schiffen 299  meist kleine Fahrzeuge m it einer 
G esam ttonnage von  189 998  R eg .-T o n s netto, 
im Jah re 1913  dagegen 2 09 8  Dam pfer mit 
2 6 5 5  4 9 6  R e g .-T o n s . I n  der gleichen Zeit 
ist der R aum gehalt der Segelschiffe und S e e ­
leichter von 8 7 8  385  N e tto -R e g -T o n s  auf 
498 228  T o n s  zurückgegangen. Der durch- 
udniitljche R aum gehalt der Dam pfer ist von 
"35 N etto -R eg .-T on s auf 1266  T o n s  ge­
stiegen.

S e it  dem Jah re 1 9 0 0  wird auch der 
«n ittorau m geh alt der deutschen Schiffe in der 
Statistik angegeben. E r bestes sich in dem 
genannten Jah re auf 2 495  389  t, im Jah re  
1913 dagegen auf 4  935  909  t. D ie S p a n n u n g  
zwischen der B rutto- und der N ettotonnaae  
betrug sonnt im Jahre 1900  757  591 1. !m 
Jahre 1 91 3  aber 1 7 8 2  185 t. I n  diesem 
starken Anwachsen der S p a n n u n g  zwischen 
-Netto- „nd B rnttoraningehalt, die hauptsächlich 
ourch die V ergrößerung der M aschinen- und 
^esselränine hervorgerufen ist, zeigt sich am 
deutlichsten die zunehmende Schnelligkeit der 
-Oaiupfer der deutschen Kauffahrteiflatle.

A ls  H eim atshäfen der deutschen H a n d els­
marine kämmen hauptsächlich die nachfolgenden 
6 Plätze infrage:
c, ,  Schiffe B r .-R .-T
Hamburg feinsch!. Cnxhaven und

Fnilenwarder)..............................  1434 2 770 817
/Eiirschl. Bremerhaven und

^Veqejak) . . . . . . .  697 1425229
U ettiu ....................  150 136 787
Ferisliurg............... ' ' 92 114359
L°b-ck 59 84474
Ä°stoik.............................. ' 56 59095
K  diesen 6 Häfen allein sind also nahezu 4 .6  

B rutto R eg .-T o n s beheimatet, während  
^ gesamte B> uttotom iaqe der deutsche»
A w delsfla tte 4  935 909  t  beträgt. Alle 
i ,^ 9 e n  Häfen Deutschlands zliiam m enge- 
y '""en haben somit nur einen Schiffsbestand  
Dem 148 B ru tto -N eg .-T on s auszuw eisen. 
iaa° ^ v b w e r t  ist besonders die a lles über- 
B r - »  E S te llu n g , die sich Ham burg und 
hg>, i" der deutschen Seeschiffahrt gesichert 
w eb?' l ^ " ^ t  doch Ham burg allein bereits 

60  P rozent der gesamten deutsche» 
au mhi-teislotte. Der V orsprnng dieses H afens  

«era -56  gerade in den letzten Jahren  ständig 
Tot.,»,. ' beispielsweise entfalten von der
>>h »" ^""ahnie. die die deutsche H andelsflotte  
Brm , w  ^ 1 2  erfahren hat. nämlich 223  911  
2 0 4 l o g t  H ainburg allein

Die bevorstehende Erdnahe des 
Planeten M ars.

Von R. R au ch  fu ß .
^ ^ (Nachdruck'verboten.)

Der helle, rötlich« Stern, der schon in den frühen 
Abendstunden im Sternbild der Zwillinge aufgeht, 
wird wohl von vielen Lesern bemerkt und als der 
Planet M ars erkannt worden sein. Seine hohe nörd­
liche Abweichung vom Himmelsäquator lätzt einer­
seits die Veobachtungsbedingungen günstig erscheinen, 
andererseits wird es wieder unangenehm empfunden 
werden, daß der Mars uns diesmal nicht nahe genug 
kommt. Sein Durchmesser wird gerade um die 
Jahreswende das Maximum von 15 Vogensckunde» 
erreichen. I n  dieser Hinsicht sind also die Bedin­
gungen-ungünstiger, als das vorige M al (1911) und 
wesentlich schlechter als 1909. Die folgende Opposition 
1916 wird-sogar einen noch kleineren Durchmesser 
ergeben. Erwägt man jedoch diesmal gegenüber dem 
kleinen Durchmesser die hohe Deklination, so kann 
man doch berechtigte Hoffnung aus gute Resultate 
fassen. Denn je weiter.der Planet sich über den 
Horizont erhebt, desto ruhiger pflegen die Luft­
schichten zu sein, die sein Licht bis zum Beobachter 
zu durchlaufen hat. Es ist deswegen möglich, stärkere 
Vergrößerungen in Anwendung zu bringen und damit 
der Kleinheit des scheinbaren Marsdurchmessers 
einigermaßen zu begegnen.

Um von vornherein «inen Maßstab zu haben, 
!ei erwähnt, daß der Durchmesser des M ars neun 
Siebzehnte! Erddurchmesser gleichkommt, während das 
Marsjahr siebzehn Neuntel Erdjahre umfaßt, wobei 
die Zahlen siebzehn und neun nicht nur für das Ge­
dächtnis bequem sind, sondern tatsächlich eine gute 
Annäherung an die strengen Werte darstellen. Die 
Umdiehungszeit des Mars ist etwas länger, a ls oie 
der Erde, und beträgt 24 Stunden 87 Minuten. Dar­
aus ergibt sich, daß jemand, der sechs Wochen lang 
den M ars jeden Abend um dieselbe Zeit beobachtet 
und zeichnet, schließlich in den Besitz einer vollstän­
digen Marskarte gelangt. Der angenommene Null­
meridian unserer Arcographie liegt im Sabäus-Gols 
und ist gegen 8 Uhr abends zur Erde gerichtet am 
23. Dezember 1913, am 2. Februar 1914, am 13. März, 
am 20. April, am 28. M ai und am 4. Ju li. M it 
Hilfe dieser Daten kann man für jeden Tag leicht 
berechnen, was gerade zu sehen sein wird. Um sich 
an einigen festen Punkten leicht zu orientieren, kann 
inLin sich marken, daß einen Viertel-Marsumfang von 
dem Sabäus-Eolf entfernt der große Sonnensee liegt 
(Länge 90°). Einen Viertelumfang weiter ist das 
Sirenenmeer und die Charon-Kreuzung (T rivium  
ILni-ontis) bei 180 - Länge besonders markant. Dein 
90 - folgenden Punkte steht die ausfällige Große Syrte 
nahe. Mindestens einer dieser vier Fundamental­
punkte ist jedesmal zu sehen und gestattet ein sicheres 
Urteil über das gerade beobachtete Gebiet.

Wer jedoch eine Marskarte danach an einem 
Fernrohr von mindestens vier Zoll Öffnung mit dem 
Planeten selbst vergleichen will, muß sich auf große 
Enttäuschungen bezw. Überraschungen gefaßt machen. 
Meistens sind die Einzelheiten aus dem Mars so 
schwer zu sehen, daß man ohne besondere Übung froh 
sein muß, überhaupt die Polslecke und die etwas 
dunklere Färbung der Südhälfte des Planeten er­
kennen zu können. Nimmt man wirklich feinere 
Einzelheiten wahr, so stimmen diese mit den meist 
etwas älteren Karten in den populärsten Büchern 
über Astronomie selten llberein. da seit Schia^rellis 
Zeiten, des eigentlichen Begründers der Mars- 
forschung, auf dem Planeten mancherlei anders ge­
worben ist: besonders in der hochinteressanten
Gegend des Sonnensees. Die berühmten „Kanäle" 
zu sehen erfordert schon wesentliche Übung. Am 
leichtesten geht es noch bei Nilosyrtis. Indus und 
Hiddekel. Was die „Verdoppelungen" betrifft, von 
denen mancher wohl gelesen hat. so hat man am 
ehesten bei Ganges, der vom Aurora-Golf zum Mond- 
see führt, Aussicht, etwas davon zu sehen.

Wer hier vermißt, daß von den „Wunderwerken 
der Marsianer" die Rode ist, für den möchten wir 
bemerken, daß nach den neuesten Theorien die M ars­
kanäle a ls Sprunglinien von Marsbeben (ent­
sprechend den Erdbeben) aufgefaßt werden. Darauf 
kommen wir vielleicht ein andermal zurück. Hier 
war es uns hauptsächlich darum zu tun, der glück­
licherweise immer mehr zunehmenden Zahl oer 
Freunde astronomischer Beobachtung ein paar An­
regungen zu geben.

ver Streit um die päpstliche
G ew erkschafts-Enzyklika.

K ö l n ,  19. Dezember.

heute vor dem hiesigen S c h ö f f e n g e r i c h t .  A ls  
Kläger treten auf einige christliche Gewerkschafts­
führer, an ihrer Spitze der Generalsekretär der 
christlichen Gewerkschaften Deutschlands S t e g e r -  
w a l d - K ö l n ,  weiche die Privatbeleidigungsklage 
gegen neun verantwortliche Redakteure sozialdemo- 
rratischer Parteiblätter sowie den verantwortlichen 
Redakteur der evangelischen Zeitschrift „Wartburg"

Pfarrer M ix in Guben angestrengt haben. Der 
Klage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Amzugr

Gewerkschaften eine außerordentliche 
Generalversammlung nach Essen ein, auf welcher 
die Privatkläger den Anschein erweckt haben sollen, 
als ob die christlichen Gewerkschaften ihre Haltung 
in der Gewerkschaftsfrage nicht ändern wollten. 
Darauf wurde von der „Wartburg" und den Mit­
angeklagten sozialdemokratischen Blättern unter 
Angabe von Einzelheiten die Behauptung aufge­
stellt, daß die christlichen Gewerkschaftsführer ihren 
M itgliedern eine Komödie vorgespielt hätten, sie 
hätten den Bischöfen vorher schon bindende Erklä­
rungen abgegeben, wonach sie sich der Encyklika 
unterwerfen wollten. B eteiligt sind die „Bergar- 
beiterzeitung", die „Rheinische Zeitung", die „Ar­
beiterzeitung", ..Volkswacht", „Hamburger Echo", 
„Fränkischer Volksfreund", „Fränkische Volks­
tribüne", den „Tabakarbeiter" und die „Verbands­
zeitung für Vrauereiarbeiter". Sämtliche P rivat­
kläger werden durch Rechtsanwalt S c h r e i b e r -  
Köln vertreten. A ls Verteidiger der Angeklagten 
fungiert der sozialdemokratische Reichstagsange- 
ordnete Wolfgang H e i n e - B e r l i n .  A ls erster 
Angeklagter äußert sich Pfarrer M i x -  Guben über 
die Entstehung und die Tendenz des Artikels in 
der „Wartburg": W ir von der „Wartburg" waren 
niem als gegen die christlichen Gewerkschaften, wir 
haben sie vielmebr zu fördern gesucht. W ir hatten 
außerdem beschlossen, die Gewerkschaften gerade in 
ihrem Kampf gegen die katholische Berliner Rich­
tung zu unterstützen. Ich habe auch mnen aner­
kennenden Artikel über den außerordentlichen Kon­
greß in Essen geschrieben und meiner Freude über 
die mannhafte Haltung der christlichen Gewerk- 
schaftsührer Ausdruck gegeben. A ls aber dann die 
Angriffe der vatikanischen Presse einsetzten, auch 
die „Kölner Korrespondenz" in den Kampf eingriff 
und die christlichen Gewerkschaften dazu beharrlich 
weiter schwiegen, da habe ich jenen Artikel ge­
schrieben. Der nächste Angeklagte, Redakteur 
W a g n e r  von der „Bergarbeiterzeitung" in  
Bochum, sagt aus: Ich bin Vorstandsmitglied des 
sogenannten Alten Vergarbeiterverbandes, einer 
freien Gewerkschaft. Der Kampf zwischen uns und 
den christlichen Gewerkschaften ist alten Datums. 
Die christlichen Gewerkschaften haben uns „Ver­
tierte Auswüchse der menschlichen Gesellschaft" ge­
nannt, sie nannten uns „Umstürzler" und „Diener 
des Goldhaufens". W ir haben schon im Jahre 
1910 versucht, eine Arbeitsgemeinschaft mit den 
christlichen Gewerkoereinen der Bergarbeiter her­
beizuführen. da die Löhne außerordentlich herab- 
gegangen waren. W ir erhielten indessen einen ab­
lehnenden Bescheid. Dasselbe geschah im Jahre 
1911, und bei den Reichstagswahlen traten die 
christlichen Gewerkschaften für den Vertreter der 
Unternehmer-Interessen Neckmann ein. Nun kam 
der Streik im Frühjahr 1912. Obwohl die Christ­
lichen damals mußten, daß es für uns kein Zurück 
mehr gab, haben sie Streikbruch getrieben, um 
unsere Aktion unmöglich zu machen. D as ganze 
Verhalten der christlichen Gewerkschaften war nur 
verständlich, wenn das. w as in dem inkriminierten 
Artikel steht, richtig ist. Vorsitzer: Einzelne A us­
drücke sind aber scharf beleidigend. Angeklagter: 
Leute, die uns „vertierte Auswüchse der mensch­
lichen Gesellschaft" nennen, die behaupten, wir stän­
den im Solde der englischen Erubenbarone und 
seien von ihnen bestochen, können nicht verlangen, 
daß wir sie mit Glacehandschuhen anfassen. Bert.

stî > * "Vergarbeiterzeitung  ̂ gesammelt
nen sollte es Unterlasten, mit S tei-

' "ein er selbst im Glashause sitzt.

nalliberal, und im Industriegebiet ̂ m v f ^  
N ationalliberalen -Lschüeßlkch ° o n ° Ä M n 7  L  
Jndustrrebaronön dre Mahlgelder. Diese Leute 
hatten die Wahl eines M annes nicht unterstützt 
der nicht in ihrem Solde steht. D ie übrigen Ange­
klagten, soweit sie anwesend sind, schließen sich den 
Ausführungen W agners an. Privatkläger S t e -  
g e r w a l d :  Ich bestreike, daß im Bergarbeiter-
streik ein Streiküruch der Ehristen vorlag. Hier­
über werden Imbusch und auch Trimborn Näheres 
bekunden. D as ganze Nuhrgebiet lag damals voll 
—  -«.förderten Kohlen, ^ die mindestens fürvon
sechs W o ^ n  ausreichten. Sechs Wochen lang hätte

an dem 2500 Menschen beteiligt waren.  ̂Der^Älte 
Verband wollte streiken, um seine faule Position 
zu bessern. Rechtsanwalt S c h r e i b e r :  D ie christ- 
M e n  Gewerkschaften sind nach wie vor der Enzw- 
klrka dieselben, und zwar sowohl in der Weise, wie 
sie sich betatigen können, wie auch, wie sie sich be- 
tatigen wollen. Es folgte die Verlesung der Enzy­
klika m der Übersetzung der „Kölnischen V olksztg/ 
worauf eine Pause eintritt. Nach ihr gab der P ri- 
vatklager v  t e g e r w  a ld  auf Befragen durch den 
Vorsitzer über fern Verhalten vor und nach Erschei­
nen der Enzyklika Auskunft. E s folgte die Ver­
lesung des stenographischen Protokolls über den 
außerordentlichen Gewerkschaftskongreß in Esten 
besonders der Reden, welche die einzelnen P rivat- 
klüger auf diesem Kongresse gehalten haben. Dar­
auf gelangte die kommissarische Aussage des 
Bischofs S c h u l t e  von Paderborn zur Verlesung. 
Dieser sagte u. a. aus: M itte November 1912 habe 
ich mit Stegerwald über die Enzyklika gesprochen. 
Die Besprechung ging nicht von Stegerwald, son­
dern von mir aus. B ei dieser Zusammenkunft 
sagte mir Stegerwald. daß die Gewerkschaften be­
sonders durch die Vorhaltung einiger Sätze aus der 
Enzyklika von den Gegnern, sowohl den Sozial- 
demokraten wie der Berliner Richtung, beunruhigt 
würden. Ich erklärte ihm, daß die gegnerischen 
Auslegungen absolut falsch seien, w ie das aus der 
mir gewordenen Interpretation ohne weiteres her­
vorgeht. Diese meine mündlichen Erläuterungen 
fixierte ich später schriftlich und übersandte sie an

Kardinal Kopp zur Kenntnisnahme, indem ich 
schrieb, mit den in der Interpretation enthaltenen 
Aufklärungen hätte ich den Privatkläger Steger­
wald beruhigt. Kardinal Kopp teilte mir mit, oatz 
er die Interpretation billige, und daß Siegerwald  
auf dem Kongreß von ihr Gebrauch machen könne, 
er die Interpretation billige, und daß Stegerwald
haben sich 
lich noch sc

. , der Enzyklika unterworfen, weder münd- 
ich noch schriftlich. Der Zeuge geht dann auf E in­

zelheiten der Interpretation ein. Hierauf wird 
Domkapitular K r e u t z w a l d  a ls Zeuge vernom­
men: Auf der Fuldaer Vischofskonferenz ist die
authentische Übersetzung der Enzyklika festgestellt 
worden. Nach der Konferenz habe er die Herren 
Stegerwald, Giesberts und Brauns zu sich gebeten

g'
unterwerfe, ist 

aufgenommen wor- 
tegerwäld habe bei der Besprechung davon 

gesprochen, daß von sozialdemokratischer Seite  aus 
die Sache so hingestellt werde, a ls kämen die Ge­
werkschaften unter die Herrschaft Roms; auch die 
protestantischen M itglieder der Gewerkschaften 
könnten beunruhigt werden. Er habe diese Beden­
ken aber zurückgewiesen, die Enzyklika tue nichts 
weiter, a ls  daß sie den katholischen M itgliedern der 
Gewerkschaften vorhalte, w as sie jedem Katholiken 
vorhalten könne. Vorsitzer: Ist von ^einer Un­

terwerfung von feiten Stegerwalds erftlgt? Zeuge: 
Nein, niem als. Vorsitzer: Ist die Rede Steger-
walds auf dem Essener Kongreß vor den Bischöfen 
kritisiert worden? Zeuge: Keineswegs. P rivat­
kläger Stegerwald: Ist Ihnen meine Rede über-

Rechtsbeistand des Angeklagten Pfarrer M ix, legt 
einen Artikel vor, der im „Offervatore Romans" 
gestanden habe, und in der bestimmtesten Form er­
klärt, daß Giesberts und Stegerwald sich unterwor­
fen hätten; sie hätten dabei ausgesprochen, daß sie 
gehorsame Söhne der heiligen Kirche seien. Rechts­
anwalt S c h r e i b e r :  Dieser Artikel zeigt nur, daß 
auch in Rom das Papier geduldig ist. Rechtsan- 
w ait E r u n d s c h ö p p e l :  Am derartigen Bemer­
kungen 
antrag 
den .
steher des vatikanischen Prestebureaus a ls Zeuge 
zu laden. Der Gerichtshof behält sich die Beschluß­
fassung über den Antrag vor. Darauf tritt Ver­
tagung auf morgen ein.

M a n n ig fa lt ig e s .
( E i n e  F a b r i k  i n  d i e  L u f t g e -  

s p  r e n n t . )  S o n n ta g  Nacht 11 Uhr wurde 
in Rronenburg bei S traß b u rg  i. E . eine 
erdbebenartige Erichütterung, verbunden mit 
donnerähnlichem K nall, w ahrgenom m en. W ie  
sich herausstellte, hat ein noch unbekannter 
T äter die an der S tr a ß e  nach M ittelbaus»  
beigen gelegene Seifenfabrik von E m il B ier ­
sohn durch D ynam it in die Luft gesprengt. 
D a s  unbew ohnte und vollständig freiliegende 
Gebäude ist völlig  zerstört. Menschen kamen 
nicht zu Schaden. D ie Fabrik w ar seit 
längerer Z eit außer B etrieb gesetzt und sollte 
demnächst in andere H ände übergehen.

( E r d b e b e n  i n  d e r  T ü r k e i . )  D er  
W alt von  Erzernm  berichtet, daß Freitag  
Abend ein Erdbeben den Ort Schevrik zer­
stört hat. Stile Häuser liegen in Trüm m ern, 
zw ei F rauen  und zw ei M änner sind tot, 
zw ei F rauen  verletzt. Auch in anderen Orten  
hat das Erdbeben Schaden angerichtet.



Bekanntmachung.
Armengabcn aus Anlaß des 

Weihnachtsfestes oder als Ab­
lösung der Neujahrglnckwüusche 
werden auch in diesem Jahre  
von unserer Stadthanptkasse 
dankbar entgegen genommen und 
durch das Armendirektorium an 
Arme verteilt.

Thvrn  den 17. Dezember 1913.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die W ohnung im Erdgeschoß des 

Iunkerhofs, Manerstratze 2, soll vom 
1. A p ii!  1914 ab auf 3 Jahre neu 
vermietet werden.

Mietsangebote sind bis zum

Montag St» 5. W i i l l l  1814.
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrist versehen in unserem Haupt­
büro —  Z im m er 18 des Rathauses — 
abzugeben.

A u f Wunsch des M ieters sind wn 
bereit, im Kellergeschoß eine Bade­
einrichtung herstellen zu lassen.

Die Mietbeträge sind dement­
sprechend im Angebot gesondert an­
zugeben, und zwar

a) fü r die Wohnung im bisherigen 
Zustande,

b) m it Badeeinrichtung im Keller­
geschoß.

Jeder B ieter bleibt vom Term ins­
tage ab 14 Tage an sein Gebot ge­
bunden. Diese Berpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über­
nommen werden.

Die Oesfnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be­
zeichneten Termine in Gegenwart 
der etwa Erschienenen.

Die der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 
Hauptbüro während derDienststunden 
eingesehen werden.

Thorn den 18. Dezember 1913.
_____ Der M agistrat._____

betreffend den Verkehr mit 
Nahrungs- und Genutzmitteln.

A u f Grund der Z§ 5 und 6 des 
Gesetzes über die Po lize i-Verw altung 
vom 11. M ärz  1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u li 
1883 (Gesetzsammlung Seite 195 fs.) 
w ird  hierdurch m it Zustimmung des 
hiesigen Gemeindevorstandes sür den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8 1.
Das in den Veikaufsstellen aus- 

hängende Fleisch darf den Fußboden 
nicht berühren. Ebenso darf Fleisch 
u n d  geschlachtetes G e flü g e l n ich t 
a u f der E rd e , a u f n ie d r ig e n  
K ö rb e n  oder sonst in  de r N ähe  
des F uß bodens zum  V e rk a u f a u s ­
g e le g t w e rden .

8 2.
H unde  dürfen in Räume, wo 

Fleisch, Obst und andere Nahrungs­
und Genußmittel feilgeboten werden, 
nur mitgebracht werden, wenn sie 
a n  ku rze r Le ine  gehalten werden.

8 3.
Fleisch, F le ischw aren , Back- und  

Z ucke rw a re n , sowie a lle  zum  
G enuß  ohne v o rh e r ig e  R e in ig u n g  
bestim m ten  N a h ru n g s m it te l ,  d ie  
zum  V e rk a u f fe ilg e h a lte n  w e rden , 
d ü rfe n  v o r  e rfo lg te n : A n k a u f 
v o n  den K a u flu s tig e n  n ic h t be­
r ü h r t  w e rde n .

8 4.
Diejenigen, welche die im Z Z ge­

nannten Lebensmittel in Läden oder 
sonstigen festen Aerkaufsständen seil- 
halten, haben durch deutlich in  d ie  
A u g e n  fa lle n d e  A n k ü n d ig u n g e n , 
die einen H inweis aus diese Polize i- 
Verordnung enthalten, auf das V e r ­
b o t des B e rü h re u s  de r W a re n  
au fm erksam  zu machen.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Verordnung werden m it Geldstrafe 
bis zu 30 M ark geahndet, an deren 
Stelle im  Unoermögenssalle ent­
sprechende Haststrafe tritt.

8 6.
Diese Polizei-Verordnung tr it t  m it 

dem Tage ihrer Verkündiung inkraft.
Thorn den 18. Dezember 1913.
Die Polizei-Verwaltung. 

Mehr als 120
ttrüppel, kranke, Zieche und 

Waisenkinder
wollen sogern auch diesmal

stehe Weihnacht
haben. W ir sind dankbar für Lebens­
rnittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, 
Bücher, Spielzeug.

W ir  brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigsten Geld.

Mögen die Weihnachtsglocken D ir  
selber Trost und Freude bringen.

Diaspora-Anstalten
________ B is c h o fs w e rd e r  Westpr.

Zahle wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, altes Gold. S ilber, Waffen,

sowie ganze Nachlässe die 
höiWen Preise.

Habe auch stets am Lager sehr elegante 
Damenkleider. Gesellschaftskleider, Uni- 

formen, sowie Hivil-Kleider.
S i m o n  w s k l s n i e l ,

Heiligegeiststraße 6.
relevbon Sl)S. Telephon LOS.

Bekanntmachung.
. E  Stadtkreise Thorn  wohnhafte», in den Jahren 1894, 1893 

und 1892 sowie die früher geborenen M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, als 
sie keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärverhältmsse erhalten habe» 
und noch Losungsscheiue als Ausweis besitzen, werden hierdurch aufgesordert 
die gesetzlich vorgeschriebene  ̂ >-> > ,

Anmeldung zur Stammrolle 
in  der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 

in  dem M ilitärbüro  —  Rathaus, 2 Treppen. —
zu bewirken. ^  '

Die im Jahre 1894 Geborenen haben, fa lls  ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losung-scheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheiue werden, wenn sie verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 P fg. bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in  dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Tanfbescheimgungen von Pfarräm tern sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesnchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Beiähignngszengnisses zum 
Seestenermann befinden, haben in  der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt sodann bis zum 1. Oktober 1917.
Die so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- nnd Ab­

meldung znr Stammrolle befreit.
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vordem 1 A p n l ! 914 voraus­
sichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 19 l4  
bei der königlichen Prüfungs - Kommission fü r E in jahrig-Freiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneteu M ilitärpflichtigen sind ferner verpflichtet, in  der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Gebnrtsicheines zu bewirken.

W er die Anm eldung zur S tam m ro lle  nicht innerha lb  der v o r­
geschriebenen F ris t bew irkt oder bei Umzügen —  auch innerha lb  des 
Stadtkreises —  die Anzeige davon un te rläß t, fe rner w er die Nech 
suchung der Zurückstellung versäumt, hat Geldstrafe v is  zu 30 M a rk  
oder Hast b is zu 3 Tagen zu gew ärtigen.

T h o r n  den 20. Dezember !913.

Der Zivil-Vorsitzende
der Ersatzkommission des Aushebungsbezirks Thorn-Stadt.
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in bekannter guter Qualität:
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dw Bestellungen ^

^  erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt erledigt wird. ^

t  H o m e r  B ro tfa b rik , H
G. m. b. H. A

^>7. ^  s  »r. 5 ^
V? ^

Ausverkauf.
UM M M s Hege» MWe »er <WW

Backevstraste 35.
Verkaufe zu jedem n u r annehm baren Preise:

Herren-Anzüge.....................16M—8.W Mir.
Joppen.......................  . . 10.09—8.00 Mk.
Kinderanzüge........................ 4.5V—2.75 Mk.
Herren-Beinkleider............... 5.VV—2.50 Mk.
Herren-Hüte .......................  2.VV—1.5V Mk.
Es bietet sich hier Gelegenheit, billige und praktische Weih­

nachtseinkäufe zu machen.
Jeder Käufer erhält ein Weihnachts-Geschenk.

V k s s p k U  M s n i S V l s k U .

Trutz Skr Teuerung M i c h  
Preise, Sir große Abschlösse.

Zum Feste empfehle:
Nsvisr

nur russische pa. Ware, per Pfund 13, 15 und 17 Mk.

K s i r s r - k U s I o r r s I
erbsengroßes Korn, 1 Pfund nur 20 Mk.

Z Ü M M I .  U M t l l ,  R t l lW U k l l  ^ '"^ ifc h -'D -lL ffe u !''^ ^  
Ger. ostpr. Breit- und Rnndaal, Stör, Makrelen usw. 

Lebeudsr. Lachs, Steindntten u. verschied, andere Seefische. 
Sämtliche Waren nur zum Spezialpreise.

M K "  Präsent-Listchen gut nnd billig.
Bestellung nach außerhalb sorgfältigst.

0. krisod, Hamburger Fischräucherei,
Coppernikusstraße 19. —  Fernsprecher 525.

AelLestes u. leistungsfähigstes Spezial-Geschäst am Orte.

IV ir emxkelckeu unsere rübmllebst 
prämiierten

bekannten, vielkaeü

»
s

»

»

kilzfUtibrUW-IHm.
Specialität: Vvlltsvd küseaer.

_____ Soeben 2nm .̂nsstoss ^e1an§t:

in keinsrer tznalitLt, beirömwUob nnä kaltbar, kranke Hans 
In Oebinäen, ^laseksn unä L^xbons.

ösliiiesel k g llls  Stimm.
L w s t A n I s c ls r l s s s u n Z  l ' k o r n .

lelexdo» 123. -  Svit-gegsiststr. 7!S. -  letepüon 123.
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Jum brvorstehtllden Mrihmchtsfeste
bitte ich, auch niein GefchSst nicht zu über­
gehen, und empfehle mein gut sortiertes 

Lager in

NIMM MllS-
M  AiWklllljlkll

m it Viertel-Westminstergougschlag, auch große 
lu it Westminster-V4-Schlag, aus 16 Gong- 
stäben und 2 runden Gougsedern schlagend, 

wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner

goldene und silberne Herren- und 
Dmnen-llhren,

gold. nnd silb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Fasson- u. 
Brillantringe, letztere schon von 16 M . an, viele Hochzeits-, 
Geburtstags- und Patengeschenke, auch Schießpreise, sowie 
optische Waren, alles zu s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n .  

Achtungsvoll

Leopolä LimL, Ahrmachermeister,
T h o r » ,  Seglerstr. 30, Ecke Breitestr. 

Gegründet 1880.
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RiesenPsten

W eihnachts - Edelkorpsen,
äußerst schmackhafte Spiegel- u. Schuppenkarpfen in  allen Größen, 
lebende, größere Schleie, Schleiforellsn, Hechte, le-endfrische 
Weichsellachse und -Zander, prachtvollen Silberlachs, lebende 
Krebse, Schock 4 ,5 0 - 1 2  Mk., hochfeinen Rauchlachs, Aale rc., 
beste Marinaden, des. Hummern, Krabben rc. empfiehlt zu 

billigsten Preisen
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Spatz .
macht

allen Damen das 
Schneidern nach

Favorit- 
Schnitten

Zu haben bei:

J u l i u s  Q l - o s s « ! » ,
Wäsche-Ausstattunqs-Geschäft,

Eliiabelbslraße 18.

WUilMk
eder Größe und Gestell* 

liefert billigst

k k l M i !  k « ttm ll ii8 k i,
Thorn.

Brombergerstraße 110.

rleduvg sm 30./31. Vvremdvr 1913 
lm vienstLedäuäe üer !<x!. Oeneral- 

Lottene - Direktion

Krsslauer L-oitsris
200000 Dose. 7264 Oevv. i. Werts v. Z/l.

200000
Nsuptxsivjnns lm Vierte von Hlsrl
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1. 0 s «  s . —  m .
Porto uncl Diste S V  piennix. 

vskme 2 0  ?iennix teurer.

ki. ^lilliW. SsMsvör

b leck ten

o f f e n e  r u k e

d isver ver§eblic:k
k is ilu n sbowäkrts U- ^

M n o - L s I v L ^
f r e i  von sckS6I. 8 - ^  28. 

Dose K1K. l. lS  u- gram er, 
aonte Luk 6 - rna
k r ln o  unA.^htzkiL-Vresäos

t^acks, 6l, ven. 20 ?r<>̂
S»1ic., 8ors. je
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K o g n a k
garantiert « im s  Wem» '

Onrl R a ltk e s ,
z M I « r H . L »

Fernruf 8.


